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Darstellung des Themas: Mit langandauerndem Sitzen können schwerwiegende 
gesundheitliche Folgen einhergehen. Laufbandschreibtische versprechen als innovative 
Arbeitsplatzgestaltungsmassnahme ein höheres körperliches Aktivitätsniveau zu erreichen 
und den gesundheitlichen Belastungen entgegenzuwirken. 
 
Ziel: Diese Arbeit verfolgt im Rahmen des Pilotprojekts «Walk@Work» das Ziel, 
Erkenntnisse zur Nutzung und Bewertung von Laufbandschreibtischen bei Mitarbeitenden 
der ZHAW (Departement Gesundheit) zu sammeln und Empfehlungen für die betriebliche 
Arbeitsplatzgestaltung aufzuzeigen. 
 
Methode: Mittels quantitativen Online-Befragungen und qualitativen Interviewgesprächen 
wurden die Erfahrungen der Mitarbeitenden zur Laufbandschreibtischnutzung erfasst. Die 
Datenauswertung erfolgte anhand qualitativer Inhaltsanalyse und der Software Microsoft 
Excel. 
 
Ergebnisse: Die Studienergebnisse zeigen, dass die Mitarbeitenden die Möglichkeit 
gleichzeitig zu arbeiten und sich zu bewegen als entscheidenden Vorteil erachten. Für die 
Laufbandschreibtischnutzung eignen sich insbesondere Tätigkeiten und Aufgaben, bei 
denen die Computermaus und Tastatur wenig verwendet werden. Der 
Laufbandschreibtisch wird aufgrund mangelnden Platzes auf der Tischablage und 
fehlender Sitzmöglichkeit nicht als potenzieller Ersatz eines höhenverstellbaren Tisches 
wahrgenommen. 
 
Schlussfolgerung: Die Erfahrungen der Mitarbeitenden zeigen, dass das Arbeiten mit 
dem Laufbandgehen vereinbar ist. Zur erfolgreichen Umsetzung von Massnahmen der 
Bewegungsförderung und Sitzzeitreduktion werden partizipative Prozesse mit 
Vertreterinnen und Vertreter der Zielgruppe empfohlen. 
 
Schlüsselwörter: 
Laufbandschreibtische, langandauerndes Sitzen, Bewegungsförderung, Betriebliche 
Arbeitsplatzgestaltung 
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Das erste Kapitel führt ins Thema ein und zeigt die Relevanz für das Berufsfeld 
Gesundheitsförderung und Prävention auf. Ferner wird auf die Zielsetzung und die 
Fragestellungen der vorliegenden Bachelorarbeit eingegangen. Abschliessend wird der 




Technische Errungenschaften und damit einhergehende gesellschaftliche Entwicklungen 
haben dazu geführt, dass der Alltag der Bevölkerung bewegungsärmer wird (BASPO et 
al., 2013). Bei vielen Studierenden und Erwerbstätigen dominieren sitzende Tätigkeiten 
den Alltag. In Kombination mit Stress, Zeitdruck sowie einseitigen körperlichen 
Belastungen stellen sie ein beträchtliches Risiko für die Gesundheit dar (SECO, 2009). 
Verfügen Erwerbstätige nicht über genügend Ressourcen, um solche Belastungen 
auszugleichen, kann es zu psychischen und körperlichen Stressreaktionen bis hin zu 
chronischen und degenerativen Erkrankungen kommen (Hauenstein, 2017). 
Langdauerndes Sitzen stellt beispielsweise einer der bedeutsamsten Risikofaktoren für 
kardiovaskuläre und metabolische Erkrankungen wie Übergewicht und Bluthochdruck dar 
(Hamilton et al., 2007; van Uffelen et al., 2010; Zderic & Hamilton, 2006). Eine sitzende 
Lebens- und Arbeitsweise kann zudem die Wahrscheinlichkeit für eine frühzeitige 
Sterblichkeit erhöhen (Buksch, 2014). 
 
Trotz ergonomischer Verbesserung von Stühlen ist es nicht möglich, die mit dem Sitzen 
verbundenen gesundheitlichen Risiken zu kompensieren oder abzuschwächen 
(Katzmarzyk et al., 2009). Daher ist eine Verringerung der Sitzzeit am Arbeitsplatz 
notwendig, um die schädlichen gesundheitlichen Auswirkungen zu reduzieren. 
Schreibtische mit einem kombinierten Laufband, sogenannte Laufbandschreibtische 
(LST), versprechen als innovative Arbeitsplatzgestaltungsmassnahme ein höheres 
körperliches Aktivitätsniveau während der Arbeit und können auf diese Weise allfälligen 
Belastungen entgegenwirken. 
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1.2 Relevanz für das Berufsfeld Gesundheitsförderung und Prävention 
 
In industrialisierten Ländern wie der Schweiz dominieren sitzende Tätigkeiten die Bereiche 
Freizeit und Arbeit (Buksch, 2014). Diese Tatsache ist insbesondere auf die stetige 
Modernisierung und Technisierung von Arbeitsaufgaben zurückzuführen (Jans et al., 
2007; Prince et al., 2019). Die Studie von Prince et al. (2019) zeigt auf, dass 
Erwerbstätige, die eine Büroaktivität ausführen, den höchsten Sitzanteil während der 
Arbeitszeit (73%) bzw. der gesamten Wachzeit (66%) aufweisen. In der Schweiz fehlen 
Daten zum Anteil an Personen mit einem Büroarbeitsplatz (S. Moser, BFS, persönliche 
Kommunikation, 12. Februar 2021). Gemäss einer Studie des Bundesamtes für 
Gesundheit beträgt die Sitzdauer der Schweizer Bevölkerung durchschnittlich 5.5 Stunden 
an einem Wochentag (BAG, 2020c). Neben zahlreichen Krankheitsrisiken, die mit einem 
sedentären Lebensstil einhergehen, entstehen auch hohe direkte und indirekte Kosten. 
Daten des Bundesamts für Sport zeigen, dass durch Bewegungsmangel in der Schweiz 
jedes Jahr mindestens 2.4 Milliarden Franken verursacht werden (BASPO et al., 2013). 
Insbesondere kardiovaskulären Krankheiten und Rückenschmerzen aufgrund von 
vermutlichem Bewegungsmangel und schlechter Körperhaltung führen zu hohen 
Gesundheitskosten (Mattli et al., 2014; Obsan, 2020a). 
 
In Anbetracht der schwerwiegenden gesundheitlichen und wirtschaftlichen Folgen eines 
sedentären Lebensstils hat das Entwickeln von Strategien und Massnahmen zur 
Bewegungsförderung eine hohe Relevanz. Die Gesundheitsförderung nach dem Setting- 
Ansatz ist darauf ausgerichtet, die Lebens- und Arbeitsbedingungen gesundheitsgerecht 
zu gestalten und gesundheitsfördernde Strukturen zu schaffen (Mattli et al., 2014). Die 
Gestaltung der Arbeitsplätze stellt insbesondere für die betriebliche Gesundheitsförderung 
einen zentralen Ansatzpunkt dar (BAG, 2015). Es sind wirksame und qualitätsgesicherte 
Massnahmen notwendig, um die körperliche Aktivität am Arbeitsplatz zu steigern und den 
weitreichenden Folgen des langandauerndes Sitzen entgegenzuwirken. 





Die vorliegende Bachelorarbeit ist an das Projekt «Walk@Work» des Forschungsinstituts 
für Gesundheitswissenschaften an der Zürcher Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften (ZHAW) geknüpft. Das Projekt wird in Zusammenarbeit mit Forschenden 
und dem betrieblichen Gesundheitsmanagement des Instituts für 
Gesundheitswissenschaften durchgeführt. Es handelt sich bei «Walk@Work» um eine 
Pilotstudie zur Nutzung von LST als Element gesundheitsförderlicher 
Arbeitsplatzgestaltung. Für die Untersuchung werden Mitarbeitenden des Departements 
Gesundheit während den Monaten Oktober bis Dezember 2020 zwei LST zum Testen zur 
Verfügung gestellt. Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, von den Mitarbeitenden Daten und 
Erfahrungen zur LST-Nutzung zu erfassen und auszuwerten. Bei der Untersuchung sollen 
unter realen Arbeitsbedingungen sowohl Barrieren als auch erleichternde Faktoren bei der 
Nutzung identifiziert werden und Empfehlungen für die betriebliche Arbeitsplatzgestaltung 




Da es sich bei der vorliegenden Arbeit um eine explorative Studie handelt, wird auf die 
Formulierung von Hypothesen verzichtet. Aus der Zielformulierung ergeben sich die 
folgenden Fragestellungen: 
 





Die untenstehende Abbildung zeigt ein logisches Modell in Anlehnung an die 
Wirkungstreppe von PHI-NEO (Kurz & Kubek, 2021) auf, welches die vermuteten 
Ursache-Wirkungs-Zusammenhänge der Projektinterventionen am Departement 
Gesundheit veranschaulicht. Durch die Implementierung der LST soll der grösstmögliche 
Nutzen für die Mitarbeitenden und deren Gesundheit generiert werden. 
 
Abbildung 1: Logisches Modell 
Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Kurz und Kubek, 2021, S. 35 
 
1.6 Inhalt und Struktur der Arbeit 
 
Die vorliegende Arbeit widmet sich im ersten Teil Theorien, Modellen und dem aktuellen 
Forschungsstand. Neben dem Aufzeigen von Risiken, welche mit langandauerndem 
Sitzen in Verbindung stehen, wird auch auf das Bewegungsverhalten und auf 
Determinanten der körperlichen Aktivität eingegangen. Zudem werden arbeitsrechtliche 
Aspekte sowie globale und nationale Strategien im Bereich der Gesundheitsförderung und 
Prävention aufgezeigt. Unter Einbezug von verschiedenen Studien wird der aktuelle 
Forschungsstand zu LST dargelegt. Anschliessend wird das methodische Vorgehen 
beschrieben, wobei auf die Untersuchungsgruppe, die Datenerhebung und die 
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Datenauswertung Bezug genommen wird. Im zweiten Teil der Arbeit werden die 
Forschungsergebnisse präsentiert und diskutiert. Eine Schlussfolgerung mit 
Handlungsempfehlungen für die betriebliche Arbeitsplatzgestaltung schliesst die Arbeit ab. 
 
2. Theorie und Forschungsstand 
 
Im folgenden Kapitel werden zuerst die zentralen Begriffe der Arbeit erläutert. Um ein 
umfassendes Verständnis für die Problematik zu entwickeln, werden anschliessend die 
Gefahren und Risiken von langandauerndem Sitzen aufgezeigt. Abschliessend werden 
relevante Theorien und Modelle zur Erklärung des Bewegungsverhaltens vorgestellt und 
auf aktuelle Studien zu LST eingegangen. 
 
 
2.1 Zentrale Begriffe 
 
Laufbandschreibtisch 
Ein Laufbandschreibtisch (LST) ist ein Schreibtisch mit 
einem kombinierten Laufband, der für die Anwendung im 
Büro- und Schulbereich angedacht ist. Das Laufband 
befindet sich unterhalb eines oftmals höhenverstellbaren 
Schreibtisches. Die LST, welche am Departement 
Gesundheit für die Pilotstudie zur Verfügung standen, 






Abbildung 2: Foto zeigt Autorin bei der 
Laufbandschreibtischnutzung 
Quelle: Bertschi, 2020 
Ein sedentärer Lebensstil beschreibt ein langes, wenig unterbrochenes Sitzverhalten in 
aufrechter oder zurückgelehnter Sitzposition. Ein sedentäres Verhalten kann sowohl bei 
der Arbeit als auch in der Freizeit vorkommen (Latza et al., 2020). 
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2.2 Langandauerndes Sitzen als Risikofaktor 
 
Die Menschen benutzen mehr als jemals zuvor Fahrzeuge zur Fortbewegung, führen 
öfters Arbeitstätigkeiten sitzend aus und verbringen auch ihre Freizeit vermehrt im Sitzen 
(Cavill et al., 2006; Latza et al., 2020). Mit der Entwicklung eines sitzenden Lebensstils 
gehen schwerwiegende Folgen für die allgemeine Gesundheit einher (Cavill et al., 2006). 
Studien konnten einen Zusammenhang zwischen einem sedentären Lebensstil und der 
Gesamtmortalität (Chau et al., 2013), sowie Herz-Kreislauf- und Diabetes- Erkrankungen 
feststellen (Patterson et al., 2018). Ein systematisches Review zum Thema «Berufliches 
Sitzen und Gesundheitsrisiken» kam zu identischen Ergebnissen (van Uffelen et al., 
2010). Regelmässiges Unterbrechen des langdauernden Sitzens gilt als bedeutsamer 
Schutzfaktor für die zuvor erwähnten Risiken (Obsan, 2020b). Diese Aussage wird durch 
eine aktuelle Meta-Analyse untermauert (Saunders et al., 2018). Die Ergebnisse der 
Analyse zeigen, dass das Unterbrechen langer Sitzzeiten durch Phasen im Stehen oder 
Gehen sich unter anderem positiv auf metabolische Blutwerte (Glukose, Insulin, 
Insulinsensitivität) auswirkt (Saunders et al., 2018). Kenntnisse über Zusammenhänge von 
Gesundheitsdeterminanten sowie Risiko- und Schutzfaktoren sind äusserst bedeutsam für 
die Gesundheitsförderung und Prävention. Während die Prävention darauf abzielt 
Risikofaktoren abzuschwächen, hat die Gesundheitsförderung die Stärkung von 
Schutzfaktoren oder Ressourcen zum Ziel, um die Bedingungen für Gesundheit (und 
Krankheit) positiv zu beeinflussen (Hurrelmann et al., 2014). 
 
2.3 Bewegungsempfehlung und Bewegungsverhalten 
 
Im Jahr 2013 hat das Netzwerk Gesundheit und Bewegung Schweiz hepa.ch im Auftrag 
des Bundesamt für Gesundheit (BAG) und Sport (BASPO), sowie in Zusammenarbeit mit 
weiteren Akteuren eine Bewegungsempfehlungen für die Schweiz definiert (BASPO et al., 
2013). Die Empfehlung für Erwachsene lautet: 2.5 Stunden pro Woche Aktivitäten mittlerer 
körperlicher Intensität oder 1.25 Stunden hoher körperlicher Intensität auszuführen (BAG, 
2020d). Zu den Betätigungen mittlerer Intensität gehören beispielsweise zügiges Gehen, 
Velofahren oder Gartenarbeit. Unter hoher Intensität werden Aktivitäten verstanden, die 
leichtes Schwitzen oder beschleunigtes Atmen verursachen, wie z.B. Schwimmen oder 
Herzkreislauftraining an Fitnessgeräten (BAG, 2020d). Der Anteil an Personen, die sich im 
empfohlenen Ausmass körperlich betätigen, ist in der Schweiz während den Jahren 2002 
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bis 2007 von 62% auf 76% gestiegen (BFS, 2019a). Rund drei Viertel der Schweizer 
Bevölkerung haben sich im Jahr 2017 während ihrer Freizeit gemäss Empfehlung 
ausreichend bewegt (BFS, 2019a). Zu körperlichen Betätigungen während der Arbeit sind 
in der Schweiz bislang keine Daten vorhanden (M. Kaeser, BFS, persönliche 
Kommunikation, 01. März 2021). Forschungsarbeiten der WHO zeigen, dass im 
Allgemeinen grosse Unterschiede in Ländern und Regionen in Bezug auf die körperliche 
Aktivität bestehen (Vuori et al., 2019). Die Abweichungen deuten darauf hin, dass sowohl 
auf nationaler als auch auf kommunaler Ebene das Bewegungsverhalten von 




In der internationalen Literatur wurde neben dem sozialen Umfeld auch der 
Gesundheitszustand, individuelle Verhaltens- und Lebensweisen, sowie 
sozioökonomische und politische Rahmenbedingungen wie z.B. kulturell geprägte 
Gewohnheiten und Arbeitsbedingungen als zentrale Bewegungsdeterminanten identifiziert 
(Brownson et al., 2001; Giles-Corti & Donovan, 2002; Janssen et al., 2002; Mattli, 2018). 
Die Umgebung, in der Menschen leben und arbeiten, hat einen zentralen Einfluss auf die 
Bewegungsmöglichkeiten (Cavill et al., 2006). Aufgrund der voranschreitenden 
Urbanisierung bleibt immer weniger Raum für Erholungs- und Freizeitaktivitäten (Neira & 
de Onis, 2006). Studien konnten bestätigen, dass der Zugang zu Orten und Einrichtungen 
an denen Menschen körperlich aktiv sein können, wie z. B. Wandergebiete, 
Schwimmbäder oder Fitnessstudios einen positiven Einfluss auf das Bewegungsverhalten 
hat (Cavill et al., 2006; Sallis et al., 1987). Nahestehende Bezugspersonen, die zur 
körperlichen Aktivität motivieren, stellen einen weiteren positiven Einfluss dar (Brownson 
et al., 2001; Martin et al., 2006). Ein hoher Stellenwert von Bewegung in der Gesellschaft 
führt zu einer bewegungsfördernden Umgebung; je höher der Stellenwert ist, desto mehr 
Bewegungsangebote werden für die Bevölkerung geschaffen (Dorner et al., 2020). Der 
Stellenwert von Bewegung ist jedoch auch von der bewegungsförderlichen Umwelt 
abhängig; je sichtbarer Bewegungsangebote sind, desto höher ist der Stellenwert von 
Bewegung in der Gesellschaft (Dorner et al., 2020). Des Weiteren bestimmt der 
sozioökonomische Status (SES), definiert durch Bildung, Beruf und Einkommen (Berkman 
& Kawachi, 2000), das Bewegungsverhalten (Hoebel et al., 2016). Zahlreiche Studien 
legen dar, dass Erwerbstätige mit niedrigem SES zwar anteilig seltener Sport als jene mit 
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höherem SES treiben, jedoch im Allgemeinen körperlich aktiver sind (Finger et al., 2012; 
He & Baker, 2005; Hoebel et al., 2016; Lampert et al., 2012). Mögliche Erklärungen dafür 
sind, dass Personen mit einem niedrigen SES häufiger in körperlich beanspruchenden 
Berufen tätig sind, während Personen mit hohem SES vermehrt sitzenden Tätigkeiten 
nachgehen (Lampert et al., 2012). 
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2.5 Einflussfaktoren auf das Bewegungsverhalten am Arbeitsplatz 
 
In Bezug auf das Aktivitätsverhalten am Arbeitsplatz identifizierten Owen et al. (2011, 
2014) personenbezogene Einflussfaktoren wie Gesundheitswissen bezüglich des Sitzens 
am Arbeitsplatz (siehe Abbildung 3). Die Ergebnisse einer systematischen 
Übersichtsarbeit zeigen auf, dass die hohe Intention, Sitzzeiten am Arbeitsplatz zu 
reduzieren, positiv mit verringerten Sitzzeiten korrelieren (Prince et al., 2017). Auf der 
soziokulturellen Ebene wurden die Determinanten Arbeitsnormen, Arbeitskultur sowie 
kollegiale und Führungsunterstützung hervorgehoben. Gemäss Geuter (2011) ist der 
Einbezug von Faktoren der Arbeitsumgebung und -organisation ebenfalls bedeutsam für 
die Inanspruchnahme, die Akzeptanz und Nachhaltigkeit von betrieblichen Massnahmen 
zur Bewegungsförderung. So sollte z.B. der Führungsstil geprägt sein durch das 
Engagement aller Führungsebenen und die Unterstützung durch Vorgesetzte und 
Mitarbeitende (Geuter, 2011). Als weitere Einflussfaktoren wurden von Owen et al., (2011, 
2014) arbeitsrechtliche Vorgaben wie die Pausenregelung und Arbeitsplatzgestaltung 
bestimmt. Zwei systematische Übersichtsarbeiten von Backé et al. (2019) und Torbeyns et 
al. (2014) untersuchten Interventionen zur Sitzzeitreduktion und stellten fest, dass das 
Angebot an aktiven Arbeitsplätzen wie z.B. LST einen Beitrag zur Sitzzeitreduktion leisten 
kann. 
Abbildung 3: Einflussfaktoren des sedentären Verhaltens am Arbeitsplatz 
Quelle: Owen et al., 2011, S.189-196 
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2.6 Modelle zur Erklärung des Bewegungsverhaltens 
 
Um gezielte Massnahmen zur Bewegungsförderung zu entwickeln, werden 
unterschiedliche Modelle zur Erklärung des Bewegungsverhaltens herangezogen (Geuter, 
2011). Zu den bedeutendsten Strukturmodellen gehören gemäss Geuter (2011) 
die Sozial-Kognitive Theorie (Bandura, 2000) die Theorie des geplanten Verhaltens (Beck 
& Ajzen, 1991) und die Schutzmotivationstheorie (Rogers, 1985). Allen Theorien 
gemeinsam ist die Annahme von intrinsischen und extrinsischen Einflussfaktoren auf das 
Gesundheitsverhaltens. Nach dem Sozial-Kognitiven Modell nach Bandura (2000) 
(Abbildung 4) wird das Gesundheitsverhalten bzw. das Bewegungsverhalten von der 
Selbstwirksamkeitserwartung, der Handlungsergebniserwartung und von sozio-kulturellen 
Faktoren beeinflusst (Bandura, 2000). 
 
 
Abbildung 4: Sozial-Kognitive Modell 
Quelle: Bandura, 2000, angepasst und ergänzt 
 
 
Die Selbstwirksamkeitserwartung ist die Erwartung einer Person, auch unter erschwerten 
Bedingungen erfolgreich und selbstständig zu handeln (Bandura, 2000). Menschen mit 
einer hohen Selbstwirksamkeitserwartung setzen höhere Ziele, initiieren ihre Handlungen 
schneller und weisen trotz Schwierigkeiten viel Ausdauer bei der Zielerreichung auf 
(Pfeffer & Wegner, 2020). Der hohe Einfluss der Selbstwirksamkeitserwartung auf das 
Gesundheitsverhalten konnte bereits in früheren Studien nachgewiesen werden (Richard 
et al., 1987) und ist noch heute ein wichtiger Bestanteil vieler Gesundheitsmodelle 
(Geuter, 2011). 
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Die Handlungsergebniserwartung beschreibt die Annahme, mit welcher Wahrscheinlichkeit 
das eigene Handeln zum gewünschten Ergebnis führt (Pfeffer & Wegner, 2020). Die 
Zielsetzung ist abhängig davon, ob die positiven oder negativen Ergebniserwartungen 
überwiegen (Hoffmann & Faselt, 2012). Zusätzlich zur Selbstwirksamkeit und 
Handlungsergebniserwartung spielen auch behindernde oder unterstützende 
Umweltfaktoren eine zentrale Rolle (Pfeffer & Wegner, 2020). Beispielsweise können 
wohnungsnahe Grünflächen einen förderlichen Einfluss auf das Gesundheits- bzw. 
Bewegungsverhalten darstellen (BfN, 2017). 
 
2.7 Gesetzliche Grundlagen 
 
Das Arbeitsgesetz (ArGV) regelt den Gesundheitsschutz sowie die Arbeits- und 
Ruhezeiten. Das Gesetz hat zum Ziel, Arbeitnehmer/innen vor gesundheitlichen Risiken 
zu schützen, die mit der Arbeit in Verbindung stehen (SECO, 2006). Arbeitgebende sind 
verantwortlich, alle erforderlichen Massnahmen zum Schutz der Gesundheit ihrer 
Angestellten zu treffen (SECO, 2006). Die Arbeitnehmer/innen sind im Gegenzug dazu 
verpflichtet, die Arbeitgebenden in der Durchführung der Vorschriften zu unterstützen 
(SECO, 2006). Gemäss ArGV ist die Betriebseinrichtung sowie der Arbeitsablauf so zu 
gestalten, dass ergonomische Arbeitsbedingungen stattfinden und 
Gesundheitsgefährdungen und Überbeanspruchungen möglichst vermieden werden 
(SECO, 2006). 
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• «Bei den Arbeitsplätzen muss so viel freier Raum vorhanden sein, dass sich die 
Arbeitnehmer bei ihrer Tätigkeit unbehindert bewegen können» (Besondere 
Anforderungen ArGV Art. 24 §1). 
• «Ständige Arbeitsplätze sind so zu gestalten, dass in zwangsloser Körperhaltung 
gearbeitet werden kann. Sitze müssen bequem und der auszuführenden Arbeit 
sowie dem Arbeitnehmer angepasst sein; nötigenfalls sind Arm- und Fussstützen 
anzubringen» (Besondere Anforderungen ArGV Art. 24 §2). 
• «Die Arbeitsplätze sind so einzurichten, dass, wenn möglich sitzend oder 
wechselweise sitzend und stehend gearbeitet werden kann. Kann die Arbeit nur 
stehend verrichtet werden, so sind Sitzgelegenheiten zur zeitweisen Benützung 
bereitzustellen» (Besondere Anforderungen ArGV Art. 24 §3). 
 
Ergonomische Anforderungen 




Als ergonomischer Grundsatz gilt es, die Arbeit und Arbeitsbedingungen dem Menschen 
anzupassen und nicht umgekehrt (SECO, 2016). Neben der ergonomischen Gestaltung 
von Arbeitsplätzen und deren Ausstattung ist auch die sachgerechte Nutzung von 
Arbeitsgeräten und Hilfsmittel aus ergonomischer Sicht unerlässlich. Es wird zudem 
empfohlen, bei der Auswahl von Arbeitsmittel die Arbeitnehmer/innen weitgehend 
einzubeziehen (SECO, 2016). 
 
2.8 Strategische Grundlagen 
 
Im Jahr 2020 wurde die globale Bewegungsstrategie von der Weltgesundheitsorganisation 
verabschiedet. Ziel der Strategie ist es, die körperliche Inaktivität unter der europäischen 
Bevölkerung bis zum Jahr 2025 um 10% zu senken (WHO, 2016). Körperliche Inaktivität 
entspricht weniger als eine halbe Stunde pro Woche mässig intensive Bewegung oder 
weniger als einmal wöchentlich intensive körperliche Aktivität (BFS, 2019b). In der 
globalen Bewegungsstrategie sind fünf Handlungsfelder mit Handlungsempfehlungen 
definiert, die als wichtige Eckpfeiler für die Entwicklung von nationalen Strategien und 
Präventionsprogrammen dienen (WHO, 2016). 
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Das 3. Handlungsfeld «Bewegungsförderung bei Erwachsenen» beinhaltet auch die 
Bewegungsförderung am Arbeitsplatz (WHO, 2016). Neben der Förderung des 
öffentlichen Verkehrs und Langsamverkehrs (nicht motorisierte Fortbewegung) für 
Arbeitswege, empfiehlt die WHO auch die Ausstattung mit Stehpulten in Betrieben (WHO, 
2016). Die Evidenz für den gesundheitlichen Nutzen körperlicher Aktivität ist 
wissenschaftlich gut belegt (Geuter, 2011). Die WHO weist jedoch auf einige Lücken hin, 
die durch Forschungsarbeiten geschlossen werden könnten wie z.B. die Rolle des 
sitzenden Verhaltens als unabhängiger Risikofaktor für die Gesundheit (WHO, 2016). 
 
Mit der nationalen Strategie Gesundheit 2030 hat der Bundesrat neue Schwerpunkte in 
der Gesundheitspolitik gelegt (BAG, 2020b). Die Strategie beschreibt 8 Ziele und schlägt 
16 Massnahmen vor, um Menschen ein möglichst gesundes Leben und Zugang zur 
Gesundheitsversorgung zu ermöglichen. Mit dem 8. Ziel setzt der Bundesrat die 
Verhinderung der negativen Gesundheitseffekte neuer Arbeitsformer, wie z.B. der 
Digitalisierung auf die Gesundheit von Lernenden und Erwerbstätigen zum Ziel. Zusätzlich 
wird in Zusammenarbeit mit den Kantonen und Sozialpartnern die Förderung von 
gesundheitsförderlichen Aspekten im Arbeitsumfeld angestrebt (BAG, 2020b). 
LST versprechen das Erreichen eines höheren körperlichen Aktivitätsniveaus und könnten 
demnach als gesundheitsförderliche Arbeitsplatzgestaltungsmassnahme fungieren und 




Im Jahre 1980 entstand vom amerikanischen Physiotherapeuten Nathan Edelson die Idee 
eines LST, um mehr Bewegung in den Arbeitsalltag zu integrieren (Edelson, 1987). Im 
Jahre 1996 entwickelte der amerikanische Stoffwechsel-Forscher Dr. James Levine das 
Konzept des LST weiter (Katz, 2008). Zur Darlegung des aktuellen Forschungsstandes 
werden im nächsten Abschnitt zentrale Ergebnisse von fünf Studien mit verschiedenen 
untersuchten Aspekten zur LST-Nutzung vorgestellt. 
 
Kognitive Funktionen 
In einer systematischen Übersichtsarbeit von Torbeyns et al. (2014) wurden insgesamt 32 
Studien eingeschlossen, welche die Auswirkung von aktiver Arbeitsplätzen auf die 
Gesundheit, Arbeitsproduktivität und Lebensqualität untersuchten. In den berücksichtigten 
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Studien von Hillman et al. (2008), John et al. (2011) und van Praag (2008) konnte 
aufgezeigt werden, dass die Kombination von kognitiven Aufgaben und körperlicher 
Aktivität zu einer Verbesserung der Lernfähigkeit und der Denkprozesse führt. Bei einer 
weiteren systematischen Übersichtsarbeit von MacEwen et al. (2015) über Steh- und 
Laufbandschreibtische wurden insgesamt 23 Studien berücksichtigt. In den 
eingeschlossenen Forschungsarbeiten von Alderman et al. (2014), Ohlinger (2011) und 
John (2009) wurden verschiedene Komponente der kognitiven Funktion während des 
Laufbandgehens untersucht, wie z.B. die selektive Aufmerksamkeit und mentale 
Verarbeitungsgeschwindigkeit. Die Probanden führten unterschiedliche Tests und 
Aufgaben wie z.B. Lese- oder Flankenaufgaben aus, die mathematisches und verbales 
Denken erforderten. Die Studienergebnisse zeigen beim Laufbandgehen mit selbst 
gewählter Geschwindigkeit keine Einschränkungen hinsichtlich Konzentrationsfähigkeit, 
Leseverständnis, der Informationsverarbeitung und des Kurzzeitgedächtnisses auf. Zudem 
konnte in diesen wie auch in weiteren Studien von Gilson et al. (2017) und Koepp et al. 
(2013) keine Veränderungen der Arbeitsproduktivität durch die LST-Nutzung beobachtet 
werden. Frodsham et al. (2020) untersuchten in einer aktuellen randomisierten Studie 
Unterschiede zwischen sitzenden und aktiven Arbeitsplätzen. Die Studie umfasste 137 
Probanden, die verschiedene kognitive Aufgaben und Tipptests an einem Geh- oder 
Sitzarbeitsplatz durchführten. Die Studienergebnisse zeigen an einem Geharbeitsplatz 
eine signifikant höhere Aufmerksamkeit aber ein geringeres Erinnerungsvermögen und 
eine leichte Abnahme des verbalen Gedächtnisses. 
 
Motorischen Fertigkeiten 
Mehrere Studien fanden heraus, dass das Tippen und Bedienen der Computermaus 
während dem Laufbandgehen zu Leistungseinbussen führt (Funk et al., 2012; John et al., 
2009a; Straker et al., 2009). Bei der Ausführung von motorischen Aufgaben wie z.B. 
Fingertipptests und Mathematik-Tests konnten die Studien von John (2009b) und Ohlinger 
et al. (2011) ebenfalls Schwierigkeiten verzeichnen. Gemäss Studienergebnisse von 
Cifuentes et al. (2014) ist das Laufbandgehen, unabhängig von der Geschwindigkeit, nicht 
mit dem Zeichnen oder der Arbeit mit Tabellenkalkulationen vereinbar. Frodsham et al. 
(2020) kamen in ihrer Studie, welche 137 Probanden einschloss, zu einem gegenteiligen 
Ergebnis: Studienteilnehmende die einen Laufbandschreibtisch nutzten, führten schneller 
und genauer die Tipptest aus als diejenigen mit einem Sitz-Arbeitsplatz. 
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Aktivitätsverhalten 
In der Studie von John et al. 2011 wurde durch die LST-Nutzung ein signifikanter Anstieg 
der Gehzeit von 52-90 Minuten pro Tag festgestellt. Auch Alkhajah et al. (2012), Grundseit 
et al. (2013) und Pronk et al. (2012) konnten in ihren Studien darlegen, dass aktive 
Arbeitsplätze wie Stehpulte- und LST zu einem erhöhten Energieverbrauch beitragen und 
die tägliche Sitzzeit um rund 60-140 Minuten reduzieren. In der Studie von 
Cifuentes et al. (2014) berichteten die Studienteilnehmenden zudem, dass sie sich nach 
dem Laufbandgehen energiegeladener fühlten. Gilson et al. (2017) untersuchten bei 20 
Büroangestellten während sechs Monaten den Einfluss verschiedener Arbeitsplätze wie 
z.B. LST und Stehpulte auf diverse Aspekte. Anhand von Speichel-Cortisol-Proben wurde 
unter anderem die Stressreaktionen der Mitarbeitenden mehrmals täglich gemessen. Die 
Ergebnisse liefern Belege für eine Senkung des Stresshormons Cortisol durch die 
Nutzung eines Stehpults oder eines LSTs. 
 
Fazit 
In den einzelnen Studien wurden unterschiedliche Tätigkeiten, Aufgaben und Tests 
während des Laufbandgehens durchgeführt. In Bezug auf das Tippen und Bedienen der 
Tastatur wiesen die Studien mehrheitlich negative Effekte auf. Studien, die kognitive 
Fähigkeiten wie z.B. Konzentrationsfähigkeit und Gedächtnisfunktion während der LST- 
Nutzung untersuchten, kamen zu uneinheitlichen Ergebnissen. So berichteten die Studien 
von förderlichen, hinderlichen und keinen nachweislichen Effekten. Die Arbeitsproduktivität 
und Leseaktivität werden durch die LST-Nutzung gemäss den Studien nicht beeinflusst. 
Positiv hervorgehoben wird das energiegeladene Gefühl unmittelbar nach der LST- 
Nutzung. Es wird angenommen, dass das Laufbandgehen zur Abnahme des 
Stresshormons Cortisol und der Sitzzeit führt. 
 
Nach Kenntnisstand der Autorin existieren noch keine Studien in der Schweiz zur LST- 
Nutzung. In Anbetracht dessen und der geringen Verbreitung von LST in Schweizer 
Unternehmen und Institutionen soll die vorliegende Arbeit einen weiteren Beitrag zum 
Schliessen von Wissenslücken zur Implementierung von LST im Arbeitskontext leisten. 
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3. Methodische Vorgehensweise 
 
Nachfolgend wird die Vorgehensweise zur Beantwortung der Fragestellungen aufgezeigt. 
Zuerst wird auf die selektive Literaturrecherche eingegangen. Anschliessend wird auf die 
Untersuchungsgruppe, sowie die qualitative und quantitative Datenerhebung und 
-auswertung Bezug genommen. 
 
3.1 Selektive Literaturrecherche 
 
Während den Monaten August bis Oktober 2020 wurde eine selektive Literaturrecherche 
betrieben. Die Literaturrecherche diente in erster Linie der Herleitung des theoretischen 
Hintergrunds der vorliegenden Arbeit. Zusätzlich hatte die Recherche zum Ziel, die 
existierende Evidenz zum Thema LST als Element einer gesundheitsförderlichen 
Arbeitsplatzgestaltung zu erfassen und Forschungslücken zu identifizieren. Bei der 
Recherche wurde relevante Literatur in den Datenbanken Medline, Cinahl, Pubmed und 
PsyArticels ausgewählt. Der Einbezug fachübergreifender Datenbanken diente zum 
Erhalten eines umfassenden Überblicks erschienener Artikel. Ergänzend dazu wurde eine 
explorative Suche mittels der Suchmaschine Google Scholar betrieben. Diese Datenbank 
weist gegenüber anderen Datenbanken den Vorteil einer fachübergreifenden Suche und 
eines oftmals freien Zugangs zu nicht publizierter (grauer) Literatur auf. 
 
3.2 Suchsyntax in den Datenbanken 
 
Zu Beginn der Literaturrecherche diente eine explorative Suche in verschiedenen 
Datenbanken zur Identifikation relevanter Suchbegriffe und Generierung einer 
einheitlichen Suchkombination für die Datenbanken. Die Schlüsselbegriffe wurden anhand 
ihrer Relevanz für die zu untersuchenden Fragestellungen ausgewählt. Für die einzelnen 
Suchbegriffe wurden unterschiedliche Synonyme gebraucht, um die Anzahl passender 
Artikel in den Datenbanken zu erhöhen. Die verwendeten Suchbegriffe sind dem Anhang 
(V) zu entnehmen. Mit unterschiedlichen Zusammenstellungen erfolgte die Testung mit 
den Bool’schen Operatoren «OR» und «AND», indem einzelne Begriffe entfernt, ergänzt 
oder innerhalb der Felder in den Datenbanken verschoben wurden. Dieser Vorgang 
wiederholte sich, bis die Suchkombination eine zufriedenstellende Anzahl an Treffern 
generierte. 













Schliesslich wurde folgende Suchkombination einheitlich in den Datenbanken eingegeben: 
("Walking desk*" OR "treadmill* workstation*" OR "treadmill* desk*") AND ("Nutzung*" OR 
"use*" OR "Activity*") AND ("Bewertung*" OR "Evaluation*" OR "Impact*") 
 
3.3 Auswahl und Beurteilung relevanter Literatur 
 
Insgesamt wurden 27 Artikel in den Datenbanken identifiziert und in das 
Literaturverwaltungsprogramm «Zotero» übertragen. Das detaillierte Vorgehen kann dem 
Prisma (Anhang VI) entnommen werden. Nach der Entfernung von Duplikaten wurden die 
Studien anhand festgelegter Ein- und Ausschlusskriterien (siehe Anhang V) auf deren 
Relevanz beurteilt. Im Anschluss fand eine Überprüfung der wissenschaftlichen Güte 
anhand des Bewertungsschemas (siehe Anhang VII) von Haas et al. (2013) statt. 
Insgesamt erfüllten fünf Artikel die festgelegten Voraussetzungen in Bezug auf die 
Studienpopulation, Sprache, Methodik und weitere Aspekte. Die berücksichtigten Studien 
wurden zwischen 2014 und 2020 publiziert und stammen aus den Ländern Kanada, den 




Ergänzend zur Literaturrecherche wurden quantitative Online-Umfragen mit 
Längsschnittdesign und einmalig durchgeführte qualitative Interviewgespräche als 
Untersuchungsmethoden eingesetzt. Die Methodenkombination (Mixed Methods) diente 
zur fundierten Beleuchtung des Forschungsgegenstands aus verschiedenen Perspektiven 
und des Erkenntnisgewinns (Flick, 2019). Mixed-Methods sind in der Forschung seit 
Langem als nützliche und wichtige Verfahren anerkannt. Sie bieten unter anderem den 
Vorteil, eventuelle Schwächen einer Methode durch die andere Methode ausgleichen zu 
können (Jianghong & Jaya, 2015; Mayring, 2015). Mit Längsschnittdesigns kann zudem 
der Zusammenhang zwischen der Veränderung mehrerer Variablen untersucht werden 
(Schmitt, o. J.). Die einzelnen Schritte der methodischen Vorgehensweise sind 
untenstehend (Abbildung 5) abgebildet. 
 
 
Abbildung 5: Mixed-Methods-Vertiefungsmodell 
Quelle: In Anlehnung an Creswell et al., 2007, S.180 
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3.5 Untersuchungsgruppe 
Die Untersuchungsgruppe umfasste Mitarbeitende des Departements Gesundheit an der 
ZHAW in Winterthur, die in unterschiedlichen Arbeitsbereichen und Studiengängen tätig 
sind. Insgesamt wurden rund 300 Mitarbeitende über die Institutsleitenden per E-Mail für 
die Studienteilnahme angefragt. Die Voraussetzung zur Teilnahme stellte zu Beginn eine 
Präsenzzeit von wöchentlich mindestens drei Arbeitstagen und eine Anstellung am 
Departement Gesundheit voraus. Aufgrund der Covid-19-Pandemie wurde vom Bundesrat 
per 29. Oktober eine Homeoffice-Empfehlung ausgesprochen (BAG, 2020a). In 
Anbetracht der Empfehlung wurde auf das Teilnahmekriterium der Präsenzzeit verzichtet. 
Insgesamt haben sich sechs Personen für die Studienteilnahme entschieden und wurden 
in die Untersuchungsgruppe eingeschlossen. 
 
3.6 Online-Umfragen 
Die quantitative Datenerhebung erfolgte zwischen Oktober und Dezember 2020 mittels 
anonymisierten Online-Befragungen. Dieses Erhebungsinstrument erlaubt es, Daten in 
statistisch bearbeitbare Zahlen zu übersetzen und miteinander zu vergleichen (Jianghong 
& Jaya, 2015; Schirmer, 2009). Deshalb wurde diese Erhebungsmethode als geeignet 
erachtet und für die vorliegende Untersuchung eingesetzt. Die Online-Fragebogen (siehe 
Anhang XI) wurden in Zusammenarbeit mit dem Projektteam entwickelt. Dabei wurde sich 
an bereits bestehenden Fragenbogen zum Thema körperliche Aktivität (Bull et al., 2009; 
Romahn, 2007; Wanner et al., 2017), der Schweizerischen Gesundheitsbefragung von 
2017 (BFS, 2018) und einer Umfrage des Betrieblichen Gesundheitsmanagements der 
ZHAW von 2018 orientiert. Die Studie von Thompson et al. (2018) zum Thema 
Verhaltensinterventionen und die Studie von Jacobs (2015) über Konzentrationsfähigkeit 
waren weitere Orientierungshilfen. Die Fragebogen wurden mit der Befragungssoftware 
«Unipark» erstellt. Dabei wurde überwiegend der Skalentyp Likert zur Messung 
persönlicher Einstellungen verwendet. Im Rahmen eines Pre-Tests wurden die Umfragen 
vom Projektteam und zwei weiteren Personen auf die Verständlichkeit und die Länge 
überprüft. Im Anschluss wurden einzelne Fragen und Antwortkategorien angepasst. 
Rahel Studer 19  
 
 
Die Studie umfasste zwei Online-Fragebogen à 5-10 Minuten am Anfang und am Ende 
der Studie, sowie das Führen eines Lauftagebuchs. Die Startumfrage wurde von den 
Probanden vor der ersten LST-Nutzung ausgefüllt und beinhaltete unter anderem Fragen 
zu soziodemographischen Merkmalen, zur LST-Nutzungsabsicht und zur körperlichen 
Aktivität. Anschliessend wurden die Testpersonen nach jeder Nutzung gebeten, das 
Lauftagebuch in Form einer 2-minütigen Online-Umfrage zu führen. Das Tagebuch 
umfasste Fragen zu hilfreichen und förderlichen Faktoren und Einschätzungen zur 
Eignung ausgeführter Aktivitäten bei der LST-Nutzung. Die Abschlussumfrage wurde den 
Probanden nach Studienende per E-Mail zugesandt. Die Umfrage diente der 
rückblickenden Erfassung der gesamten Nutzungserfahrung und zur abschliessenden 
Bewertung des LSTs. 
 
Die Startumfrage wurde von fünf und die Endumfrage von drei Mitarbeitenden vollständig 
ausgefüllt. Eine Person wurde bei der Startumfrage aufgrund mangelnder Datenqualität 
nicht berücksichtigt. Das Lauftagebuch wurde von fünf Personen mindestens einmal 
ausgefüllt. Zwei Personen mussten erneut aufgrund fehlender oder falscher Angaben 
ausgeschlossen werden. 
 
3.7 Datenauswertung Online-Befragungen 
 
Die quantitativen Daten wurden von der Befragungssoftware «Unipark» ins Microsoft- 
Office-Programm Excel extrahiert, aufbereitet und ausgewertet. Dieses Programm wurde 
einerseits gewählt, weil es sich um eine allgemein anerkannte Datenanalyse-Software 
handelt und anderseits, weil die Autorin bereits über Erfahrungen im Umgang mit der 
Software verfügt. Die Datenauswertung erfolgte mit deskriptiv-statistischen Methoden. Die 
Antworten der Umfrageteilnehmer/innen wurden mit Balkendiagrammen und Tabellen 
veranschaulicht. Komplexere statistische Auswertungen und die Identifikation von 
kausalen Zusammenhängen waren aufgrund der geringen Stichprobengrösse nicht 
möglich. 
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3.8 Halbstandardisierte Leitfadeninterviews 
 
Ergänzend zur Online-Befragung wurden im Januar 2020 zwei halbstandardisierte, 
leitfadengestützte Interviews von rund 45 Minuten mit zwei Mitarbeiterinnen der ZHAW 
durchgeführt. Diese Dauer entspricht dem empfohlenen Richtwert von Flick (2019). 
Halbstandardisierte Interviews bieten die Möglichkeit, subjektive Sichtweisen zu 
vergangenen Ereignissen und Erfahrungen zu erfassen sowie ergänzende spontane 
Fragen zu stellen (Döring & Bortz, 2015). Diese Erhebungsmethode wurde gewählt, weil 
sie als geeignet erschien, um vertieft auf die Gründe der Nutzung oder Nicht-Nutzung und 
die individuelle Bewertung der Eignung unterschiedlicher Tätigkeiten am LST einzugehen. 
Der Interviewleitfaden (siehe Anhang VIII) wurde in Zusammenarbeit mit dem Projektteam 
entwickelt. Bei der Erstellung des Interviewleitfadens wurde sich an den 
Verhaltensmodellen COM-B (Capability, Opportunity, Motivation and Behaviour-Model) 
von Michie et al. (2011) und dem TDF-Stadienmodel (Theorie, Domänen, Framework- 
Model) von Francis et al. (2012) orientiert. Zusätzlich wurden auch 
Verhaltensveränderungstechniken (Michie et al., 2013) und die Studie von Thompson et 
al. (2018) zur Entwicklung von Verhaltensinterventionen berücksichtigt. Die Theorien 
tragen zum Verständnis von Verhaltensweisen bei und dienten deshalb als geeignete 
Orientierungshilfen bei der Entwicklung der Fragestellungen. Mittels Pre-Tests wurde der 
Interviewleitfaden des Projektteams und zwei weiteren Personen auf den Inhalt überprüft. 
 
3.9 Auswertung Interview-Gespräche 
 
Aufgrund der aktuellen Covid-Pandemie fanden die Gespräche über die Software 
Microsoft Teams statt. Die Interviewgespräche wurden anhand des Audiogeräts von 
Teams und einem Smartphone aufgezeichnet, damit sie später für die Datenauswertung 
transkribiert werden konnten. Die Interviews wurden nach Kuckartz (2016). 
wörtlich transkribiert. Die schweizerdeutschen Dialekte wurden dabei nicht transkribiert, 
sondern möglichst wortgetreu ins Hochdeutsche übersetzt. Die Auswertung der 
qualitativen Daten erfolgte anhand der qualitativen Inhaltsanalyse nach Mayring (2015). 
Die Fragebogen wurden von der Autorin mit der Software Microsoft-Excel nach Themen 
kodiert. Während einige Haupt- und Unterkategorien aus den Interviewtranskripten 
übernommen werden konnten, wurden andere Kategorien induktiv ergänzt, um die 
umfassenden Aspekte der Interviewgespräche zu beleuchten. 





Im ersten Teil dieses Kapitels werden die Ergebnisse der quantitativen Online- 
Befragungen präsentiert. Im zweiten Teil werden die Resultate und Erkenntnisse der 
qualitativen Inhaltsanalyse vorgestellt. 
 
4.1 Ergebnisse der quantitativen Datenerhebung 
Sitzdauer und Sitzunterbrechungen 
Abbildung 6: Sitzstunden und Sitzunterbrechungen pro Wochentag 
Quelle: Eigene Darstellung 
 
Abbildung 6 zeigt die durchschnittliche Sitzdauer der ZHAW-Mitarbeitenden (Anzahl 
Mitarbeitende n=4) an einem Wochentag auf. Zudem gibt die Darstellung Auskunft über 
die Häufigkeit der Sitzunterbrechungen. Person 1 wurde aufgrund von Falschangaben 
nicht berücksichtigt. Aus der Grafik geht hervor, dass die eine Hälfte der Befragten das 
Sitzen stündlich und die andere Hälfte weniger als einmal pro Stunde unterbrechen. 
Weiter kann der Abbildung entnommen werden, dass die Mitarbeitenden an einem 
Wochentag rund 8-13 Stunden im Sitzen verbringen. Die durchschnittliche tägliche 
Sitzdauer an einem Wochentag liegt bei 11 Stunden. 
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Art der Tätigkeiten 
Abbildung 7 gibt Auskunft über den zeitlichen Anteil verschiedener ausgeführter 
Tätigkeiten am LST (n=6). Reine Schreibtätigkeiten wie z.B. das Schreiben von E-Mails 
oder Texten wurden am häufigsten ausgeführt. Bei vier verschiedenen Personen machte 
reine Schreibtätigkeit mind. 50% der Nutzungsdauer während eines Nutzungsintervalls 
aus. Videos ansehen, Texte lesen oder der Besuch von virtuellen Veranstaltungen 
entsprechen der zweithäufigsten Tätigkeit. Zwischen den Mehrfachnutzungen des LSTs 
der Personen 3 und 4 gab es Veränderungen in den durchgeführten Tätigkeiten und/oder 
deren zeitlichen Anteils.  
 
 
Abbildung 7: Zeitlicher Anteil [%] verschiedener Tätigkeiten bei der LST-Nutzung. Die verschiedenen 
Studienprobanden sind mit Kürzeln entlang der Y-Achse aufgelistet. Mehrfachantworten einer Person (P) zeigen sich 
durch angefügte Buchstaben (A = erster Tagebucheintrag, B = zweiter Eintrag, usw.). *Bei Anderes wurde keine 
konkreten Angaben vorgenommen. 
Quelle: Eigene Darstellung 
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Eignung von Tätigkeiten am LST 
 
Abbildung 8 zeigt die Beurteilung der Eignung von bestimmten Tätigkeiten für die LST- 
Nutzung auf. Nach Angaben der Mitarbeitenden (n=6) mit Mehrfachantworten von 
Person 3 und Person 4 sind Tätigkeiten mit einer Ausnahme mindestens „mittelmässig“ bis 
„sehr gut“ für das Laufbandgehen geeignet. Gemäss einmaliger Angabe ist das Ansehen 
von Videos, Texte lesen oder der Besuch virtueller Veranstaltungen sehr schlecht mit dem 
Laufbandgehen zu vereinbaren. In anderen Tagebucheinträgen wurden diese Aktivitäten 
als mittelmässig (Anzahl Nennungen Ne=1), eher gut (Ne=1) und sehr gut (Ne=3) zur 
LST-Nutzung geeignet bewertet. Reine Schreibfähigkeiten wurden als „mittelmässig“ 
(Ne=2) und von doppelt so vielen Befragten mit „eher gut“ (Ne=4) bewertet. Für 
Besprechungen oder Diskussionen wurde der LST gemäss Angaben nie genutzt. 
 
Abbildung 8: Eignung des LST für verschiedene Tätigkeiten 
Quelle: Eigene Darstellung 




Abbildung 9: Störfaktoren bei der LST-Nutzung. *Anderes: 1) irgendwann Müdigkeitn in Beinen, 2) Fehlen von 
Stopp-/ Bremsmöglichkeit (abgesehen von Stehenbleiben), 3) Gefühl des Stockens beim Gehen 
Quelle: Eigene Darstellung 
 
Die Abbildung 9 (n=6) gibt Auskunft über die Störfaktoren bei der LST-Nutzung. Aus der 
Grafik geht hervor, dass mehrheitlich (Ne=5) keine störenden Faktoren von den 
Mitarbeitenden identifiziert wurden. Die „Unpassende ergonomische Positionen z.B. 
Probleme Handgelenk, Nacken“ und „Eigenschaften des Notebooks“ wurden gleich oft 
(Ne=2) als Störfaktoren benannt. „Lärm“ und „Zu viele Personen im Umfeld des LST“ 
wurde von keiner der Befragten als Störfaktor angegeben. 
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Wirkung der LST-Nutzung 
 
In der nachfolgenden Tabelle 1 ist ersichtlich, wie sich die LST-Nutzung nach Angaben 
der Mitarbeitenden (n=3) auf verschiedene Aspekte ausgewirkt hat (schwarzer Punkt = 
Anzahl Nennungen). Gemäss Angaben hat die LST-Nutzung einen tendenziell positiven 
Einfluss auf verschiedenste Aspekte. Nur beim Aspekt, dass die LST-Nutzung zur 
Entwicklung von originellen Ideen, Methoden oder Dingen beiträgt, wurde von einer 
Person eher nicht zugestimmt. Gemäss Angaben sind die Teilnehmenden sich einig, dass 
die LST-Nutzung zu mehr Bewegung während den Präsenztagen führt. 
 
Tabelle 1: Wirkung der LST-Nutzung auf verschiedene Aspekte 
 
Quelle: Eigene Darstellung 
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4.2 Ergebnisse der qualitativen Inhaltsanalyse 
 
Im Folgenden werden die relevanten Ergebnisse der qualitativen Inhaltsanalyse 
vorgestellt. Die folgenden Kategorien enthalten die bedeutsamen Ergebnisse der 
Interview-Gesprächen mit zwei ZHAW-Mitarbeiterinnen. In den Klammern sind die Kürzel 
B1 (Befragung 1) und B2 (Befragung 2) sowie die entsprechende Zeilennummer im 
Interviewtranskript angegeben. Die Interviewleitfäden sind im Anhang (IX) aufgeführt. Das 
Kategoriesystem ist dem Anhang (X) zu entnehmen. 
 
Nutzungsverhalten 
Die LST wurden von den Mitarbeiterinnen während der Arbeitswoche zirka einmal und 
überwiegend vor oder nach der Mittagspause genutzt (B1, Zeilen 39-42). «Es tat gut, sich 
nach dem Essen zu bewegen» (B1, Zeilen 65-66). Der LST wurde von den 
Studienteilnehmerinnen jeweils spontan genutzt, um den Kreislauf in Schwung zu bringen 
(B2, Zeilen 82-83). «Ich denke, hätte ich die Nutzung weit im Voraus planen müssen, ich 
weiss nicht, wie oft ich ihn dann genutzt hätte (B1, Zeilen 170-172)». Die LST wurden von 
den Probandinnen unterschiedlich lange benutzt. Die kürzeste Nutzungsdauer betrug zirka 
45 Minuten und die längste Dauer 2.5 Stunden (B1, Zeilen 47-48; B2, Zeilen 37-38). Rund 
3/4 der Nutzungszeit verbrachten die Mitarbeiterinnen gehend und 1/4 der Zeit stehend 
auf dem LST (B1, Zeilen 154-155; B2, Zeilen 57-58). 
 
Vorteile der Laufbandschreibtischnutzung 
Bei der LST-Nutzung konnten sowohl Vor- als auch Nachteile verzeichnet werden. Einen 
beachtlichen Vorteil stellt aus Sicht der Probandinnen die Möglichkeit dar, gleichzeitig zu 
arbeiten und sich zu bewegen (B1, Zeilen 102-103; B1, Zeile 99; B2, Zeilen 117-118). 
Weiter resultiert aus den qualitativen Befragungen, dass mit der LST-Nutzung positive 
Effekte auf das Körperbefinden auftraten. Genannt wurde unter anderem das Empfinden 
von angenehm müden Beinen nach der LST-Nutzung und das verminderte Gefühl von 
Ermüdung im Kopf (B1, Zeilen 219-220; B1, Zeilen 224-229). 
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«Dieses negative Gefühl der Müdigkeit ist dann am Nachmittag durch die Nutzung des 
Laufbandschreibtisches weggeblieben. Ich habe mich am Nachmittag allgemein 
beschwingter gefühlt, weil ich das Energiegefühl tagsüber halten konnte» (B2, Zeilen 
299-301). Auch die Option des Anlehnens wurde von den Mitarbeiterinnen geschätzt (B1, 
Zeilen 102-104; B2, Zeilen 68-69). Als weiteren positiven Effekt wurde der Umweltaspekt 
des stromlosen Betriebs des LSTs genannt (B2, Zeilen 529-530). 
 
Nachteile der Laufbandschreibtischnutzung 
In den Interview-Gesprächen zeigte sich, dass die fehlende Sitzfunktion eine Schwäche 
des LSTs darstellt (B1, Zeile 100). «Ich finde es auch wichtig, dass man von Zeit zu Zeit 
sitzen kann» (B1, Zeilen 92-93). «Nach einer Stunde war ich dann schon auch sehr froh, 
wieder sitzen zu können» (B2, Zeilen 301-302). Der LST wird durch die fehlende 
Sitzfunktion nicht als potenzieller Ersatz eines höhenverstellbaren Tisches 
wahrgenommen. «Stehpulte, bei denen man sowohl sitzen als auch stehen kann und die 
sich einfach verstellen lassen, so einen würde ich niemals durch einen 
Laufbandschreibtisch ersetzten wollen» (B1, Zeilen 90-92). Weiter geht aus den 
Interviews hervor, dass die Platzverhältnisse auf dem LST begrenzt sind (B2, Zeilen 146- 
147). So reichte der Platz nicht aus, um das Notebook neben dem Monitor zu platzieren 
(B2, Zeilen 133-136). Auch wurde das Tragen von Absatzschuhen als ungeeignet für die 
LST-Nutzung empfunden (B2, Zeilen 114-115; B2, Zeilen 115-116). 
 
Konzentrationsfähigkeit und Arbeitseffizienz 
Bei der ersten LST-Nutzung kann die Konzentrationsfähigkeit beeinträchtigt sein, wie 
folgende Aussage darlegt: «Ganz am Anfang, als ich den Laufbandschreibtisch zum 
ersten Mal nutzte, konnte ich mich nicht so gut auf die Arbeit konzentrieren. Ich musste 
mich noch mehr auf das Laufen konzentrieren und überlegen, wie ich laufen und anhalten 
muss» (B2, Zeilen 178-181). Bei den darauffolgenden Nutzungen war jeweils eine kurze 
Eingewöhnungszeit von fünf Minuten erforderlich (B1, Zeilen 111-113). Zusätzliche Zeit 
musste für das Einrichten des Arbeitsplatzes investiert werden (B2, Zeilen 190-193). Bei 
einer LST-Nutzung unmittelbar nach dem Mittagessen konnte teils eine 
Konzentrationssteigerung festgestellt werden, wie folgende Aussage darlegt: «Die 
Konzentration war durch die Bewegung sehr viel höher als an einem gewöhnlichen 
Schreibtisch» (B2, Zeilen 155-156). Der anschliessenden Äusserung liegt die Annahme 
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zugrunde, dass der Nutzungszeitpunkt dabei eine zentrale Rolle spielt. «Ich glaube, 
grundsätzlich wäre die Konzentrationsfähigkeit an einem Laufbandschreibtisch identisch 
wie an einem Steh- oder Sitzschreibtisch. Jedoch ist die Konzentrationsfähigkeit nach dem 
Mittagessen, denke ich, auf dem Laufbandschreibtisch besser» (B2, Zeile 182-185). Die 
Neugierde von Arbeitskollegen betreffend des LSTs sorgten für Beeinträchtigung der 
Konzentration (B2, Zeilen 157-159). «Wenn jemand gekommen ist und mich 
angesprochen hat, dann habe ich aufgehört zu laufen» (B2, Zeilen 58-60). Das Tragen 
von Kopfhörern bei der LST-Nutzung erwies sich als unterstützende Massnahme zur 
Konzentrationssteigerung (B1, Zeile 110). Abgesehen von dieser Nennung wurden keine 
weiteren negativen Einflussfaktoren genannt. 
 
Geeignete Tätigkeiten 
Die Studienteilnehmerinnen führten grösstenteils Tätigkeiten am LST aus, bei denen die 
Computermaus und die Tastatur wenig beansprucht wurden wie z.B. für Leseaktivitäten, 
das Schauen von Videos zur Unterrichtsvorbereitung oder das Gestalten von PowerPoint- 
Präsentationen (B1, Zeilen 63-64; B2, Zeilen 212-214). Die Mitarbeiterinnen erachteten 
solche Tätigkeiten als geeignet zur LST-Nutzung (B1, Zeilen 136-138). «Es eigneten sich 
Arbeiten auf dem Laufbandschreibtisch gut, bei denen ich nicht so viel klicken musste, bei 
denen ich also die Tastatur und Maus wenig brauchte» (B1, Zeilen 134-136). 
 
Ungeeignete Tätigkeiten 
Als weniger gut geeignet bewerten die Studienteilnehmerinnen das Ausführen von 
filigranen und administrativen Tätigkeiten am LST wie z.B. das Schreiben von E-Mails 
oder Notizen (B1, Zeilen 131-134; B2, Zeilen 53-54). Die Mitarbeiterinnen vermuten, dass 
die Schwierigkeit bei der Ausführung solcher Tätigkeiten auf die herausfordernde 
Koordination von Händen und Füssen zurückzuführen sei (B1, Zeilen 131-134; B2, Zeilen 
222-226). Das Gestalten von detailreichen PowerPoint-Folien erwies sich des Weiteren als 
umständlich (B1, Zeilen 138-139). 
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Ausblick 
Der letzte Abschnitt geht auf die zukünftigen Nutzungsabsichten der Studienprobandinnen 
und deren Meinungen zu geeigneten Standorten des LSTs sowie zu einem möglichen 
Buchungssystems ein. 
Die Ergebnisse verdeutlichen die Absicht, den LST zukünftig eher punktuell anstatt 
kontinuierlich zu nutzen. «Ich würde den Laufbandschreibtisch viel eher punktuell 
einsetzen wollen. Vielleicht am Morgen zum Starten, zum «Wachwerden» und dann nach 
dem Mittagessen und vielleicht am Abend nochmals, wenn man langsam müde wird. Aber 
ich glaube nicht, dass ich ihn den ganzen Tag durchgehend benutzen würde» (B2, Zeilen 
312-315). «An einem gewöhnlichen Arbeitstag, würde ich den Laufbandschreibtisch 
sicherlich mindestens für eine Stunde nutzen. Vor allem wenn der Laufbandschreibtisch 
sich in der Nähe meines Arbeitsplatzes befinden würde» (B2, Zeilen 453-455). Ein 
Stockwerkswechsel zur LST-Nutzung ist eine potentielle Hürde (B2, Zeilen 449-457). 
 
Die Meinungen zu einem Reservierungsystem für die LST-Nutzung sind unterschiedlich. 
«Ich glaube, es wäre ein Hindernis, weil es dann mit Mehraufwand verbunden wäre. Und 
gerade für mich, meine Tage sind oftmals sehr unberechenbar» (B2, Zeilen 506-508). 
«Wenn es öfters vorkäme, dass der Laufbandschreibtisch besetzt ist, wenn ich ihn gerne 
genutzt hätte, dann wäre ich sehr froh um ein Planungstool» (B1, Zeilen 380-381). «Beim 
Planungstool empfände ich es einfach als wichtig, dass man Buchungen ab sofort 
vornehmen könnte» (B1, Zeilen 383-385). 
 
Die Einzelräume «Think-Thanks» an der ZHAW werden als geeignete Standorte für LST 
angesehen (B2, Zeile 381). «Und wenn es kein Einzelzimmer sein könnte, dann vielleicht 
am ehesten an einer Wand oder einer Ecke bei einem Fenster. Ich fände es toll, wenn 
man ein Fenster nebendran hätte und Tageslicht» (B2, Zeilen 394-396). Nebeneinander 
positionierte LST wären grundsätzlich eine Option. Mehr als zwei Laufbandschreibtische in 
unmittelbarer Nähe könnten jedoch zu vermehrter Unruhe und einem erhöhten Lärmpegel 
führen (B1, Zeilen 305-306; B2, Zeilen 405-407). Mit dem Aufstellen von Parawänden 
könnte dieser Problematik entgegengewirkt werden (B1, Zeilen 394-395). 
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In diesem Kapitel werden die Ergebnisse (siehe Kapitel 4) anhand der vorgestellten 
Theorien und des aufgezeigten Forschungsstands im Kapitel 2 kritisch diskutiert, sowie die 
Forschungsfragen beantwortet. Zusätzlich werden auf Grundlage der empirischen 
Ergebnisse Empfehlungen für die betriebliche Arbeitsplatzgestaltung gegeben. 
Abschliessend erfolgt eine kritische Würdigung der methodischen Vorgehensweise. 
 
5.1 Ergebnisdiskussion 
Zusammenfassung der Hauptresultate 
Durch die LST-Nutzung gelang es den Mitarbeitenden ein höheres Mass an körperlicher 
Aktivität während der Arbeit zu erreichen. Beim Laufbandgehen unmittelbar nach dem 
Mittagessen konnte teils eine Konzentrationssteigerung festgestellt werden. Die 
Möglichkeit gleichzeitig zu arbeiten und sich zu bewegen wurde von den Mitarbeitenden 
als entscheidender Vorteil erachtet. Für die LST-Nutzung eigneten sich insbesondere 
Tätigkeiten und Aufgaben, bei denen die Computermaus und Tastatur wenig verwendet 
wurden. Die fehlende Sitzfunktion und die mangelnden Platzverhältnisse wurden als 
Schwäche des LSTs beurteilt. Das getestete LST-Modell wird demnach von den 




Vorteile der LST-Nutzung 
Bei der Start-Umfrage gaben die Mitarbeitende an, zwischen 8-13 Stunden täglich zu 
sitzen und nicht mehr als stündlich das Sitzen zu unterbrechen (Abbildung 6, S. 21). 
Vergleicht man die Zahlen mit der durchschnittlichen Sitzdauer der Schweizer 
Bevölkerung, so ist eine starke Abweichung erkennbar. In der Studie des Bundesamtes für 
Gesundheit wird von einer durchschnittlichen täglichen Sitzdauer von rund 5.5 Stunden 
berichtet (BAG, 2020c). Die höhere Sitzdauer bei den ZHAW-Mitarbeitenden ist eventuell 
auf die aktuelle «Home-Office-Empfehlung» zurückzuführen. Lehrtätigkeiten wie z.B. 
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Vorlesungen finden zurzeit überwiegend sitzend vor dem Bildschirm statt. Gestützt auf die 
empirischen Daten der vorliegenden Arbeit führte die LST-Nutzung zu mehr Bewegung 
und demnach zur Reduktion der Sitzzeit (Tabelle 1, S. 25; B2, Zeilen 117-118). Die 
Studien von Alkhajah et al. (2012),Grunseit et al. (2013) und Pronk et al. (2012) konnten 
ebenfalls Belege für eine Verminderung der Sitzzeit durch den Gebrauch von LST 
feststellen. 
 
Die Möglichkeit gleichzeitig zu arbeiten und sich zu bewegen wurde von den Probanden 
als grossen Vorteil erachtet (B1, Zeile 99). Gemäss den qualitativen Interviews fühlten sich 
die Mitarbeiterinnen nach dem Laufbandgehen beschwingter und energiegeladener. Dies 
zeigt folgendes Ankerbeispiel: «Das Gefühl von Ermattung oder Ermüdung war danach im 
Kopf viel weniger vorhanden gewesen» (B1, Zeilen 219-220). In der qualitativen Studie 
von Cifuentes et al. (2014) wurde gleichermassen von einem energiegeladenen Gefühl 
unmittelbar nach der LST-Nutzung berichtet. Als weitere Vorteile wurde die Option des 
Anlehnens beim LST genannt (B1, Zeilen 102-104; B2, Zeilen 529-530). Zusätzlich wurde 
auch der umweltschonende Aspekt hervorgehoben, dass das Laufband mit eigener 
Körperkraft statt mit Strom betrieben wird (B2, Zeilen 529-530). 
 
Nachteile der Laufbandschreibtischnutzung 
Neben den zahlreichen Vorteilen wurden auch Mängel bei der LST-Nutzung festgestellt. 
Aus den qualitativen Interviews resultiert, dass die fehlende Sitzfunktion eine grosse 
Schwäche des LSTs darstellt: «Der Nachteil ist, dass man nicht sitzen kann. Das ist 
wirklich ein grosser Nachteil» (B1, Zeile 100). «Nach einer Stunde war ich dann schon 
auch sehr froh, wieder sitzen zu können» (B2, Zeilen 301-302). Im theoretischen Teil der 
vorliegenden Arbeit (siehe Kapitel 2.7, Gesetzliche Grundlagen) wurde auf ergonomische 
Anforderungen im Arbeitsgesetz hingewiesen. Demnach sind Arbeitsplätze per Gesetz so 
einzurichten, dass möglichst sitzend oder wechselweise sitzend und stehend gearbeitet 
werden kann. Kann die Arbeit nur stehend ausgeführt werden, so bedarf es 
Sitzgelegenheiten zur zeitweisen Benutzung. Unter diesem gesetzlichen Aspekt kann der 
LST nicht als Ersatz herkömmlicher Arbeitsplätzen in Betracht gezogen werden. Aufgrund 
der fehlenden Sitzmöglichkeit und begrenzter Arbeitsfläche wird der LST ohnehin nicht 
von allen Mitarbeitenden als potentieller Ersatz eines höhenverstellbaren Tisches 
wahrgenommen (B1, Zeilen 90-92; B2, Zeilen 146-147). Weiter geht aus den empirischen 
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Forschungsfrage: Welche Aktivitäten/Aufgaben lassen sich aus Sicht der 
Mitarbeitenden gut oder nicht (gut) am Laufbandschreibtisch erledigen? 
 
Daten hervor, dass sich das Tragen von Absatzschuhen nicht für die LST-Nutzung eignet 
(B2, Zeilen 114-115). Als zusätzliche Störfaktoren wurden die unpassenden 
ergonomischen Positionen wie z.B. Probleme Handgelenk, Nacken (Ne=2) genannt und die 
Eigenschaften des Notebooks (Ne=2). Letzterer Störfaktor könnte auf die beschränkten 
Platzverhältnisse zurückzuführen sein. So reicht der Platz nicht aus, um das Notebook 
neben einem Monitor zu platzieren (B2, Zeilen 133-136). 
 
 
Geeignete und ungeeignete Aktivitäten beim Laufbandgehen 
In den Interviewgesprächen wurden insbesondere Tätigkeiten als geeignet erachtet, bei 
denen die Computermaus und die Tastatur wenig beansprucht wurden wie z.B. 
Leseaktivitäten, das Schauen von Videos und die Gestaltung von PowerPoint- 
Präsentationen (B1, Zeilen 134-138; B2, Zeilen 212-214). Die Resultate der Interviews sind 
vergleichbar mit jenen der Lauftagebücher, in denen diese Tätigkeiten überwiegend als 
geeignet angesehen wurden (Abbildung 8, S.23). 
 
Als weniger gut geeignet wurde bei den Interview-Gesprächen das Ausführen von filigranen 
und administrativen Tätigkeiten bewertet. Insbesondere beim Schreiben von E-Mails oder 
der Gestaltung von detailreichen PowerPoint-Folien wurden Schwierigkeiten verzeichnet 
(B1, Zeilen 138-139; B2, Zeilen 53-54). Ursächlich dafür könnte die Herausforderung der 
Koordination von Händen und Füssen sein. Die qualitativen Daten stützen die Ergebnisse 
der systematischen Übersichtsarbeiten von MacEwen et al. (2015) und Torbeyns et al. 
(2014). In den Studien wurde ebenfalls von Schwierigkeiten beim Tippen und Bedienen der 
Computermaus berichtet. 





Die Fähigkeit am Laufbandschreibtisch zu arbeiten 
Den Interviewgesprächen ist zu entnehmen, dass die Konzentrationsfähigkeit bei der 
ersten LST-Nutzung vermindert sein kann (B2, Zeilen 178-181). Auf Basis der geführten 
Interviews und Online-Befragungen liegen jedoch keine Belege vor, dass bei 
darauffolgenden Nutzungen die Konzentrationsfähigkeit und Arbeitseffizienz beeinträchtigt 
ist. Nach dem Mittagessen konnte teils eine Konzentrationssteigerung festgestellt werden, 
wie folgendes Ankerbeispiel zeigt: «Die Konzentration war durch die Bewegung sehr viel 
höher als an einem gewöhnlichen Schreibtisch» (B2, Zeilen 155-156). 
Die Resultate von bisherigen Forschungsarbeiten (Frodsham et al., 2020; MacEwen et al., 
2015; Torbeyns et al., 2014) zeigen in Bezug auf kognitive Fähigkeiten (z.B. 
Konzentrationsfähigkeit und Gedächtnisfunktion) uneinheitliche Ergebnisse. Die 
diskrepanten Befunde könnten auf die Unterschiede in den Messmethoden und auf den 
LST-Nutzungszeitpunkt zurückzuführen sein. In den zuvor genannten Studien wurde nicht 
explizit auf den Nutzungszeitpunkt eingegangen. Um die Vermutung zu bestätigen, bedarf 
es weiterer Forschung. Gemäss Abschlussumfrage hat die LST-Nutzung einen tendenziell 
positiven Einfluss auf verschiedenste Aspekte (Tabelle 1, S.25). So führte nach Angaben 
der Mitarbeitenden die LST-Nutzung z.B. zu mehr Bewegung im Arbeitsalltag und 
beeinflusst die Gesundheit positiv (Tabelle 1, S.25). Trotzdem kristallisierte sich aus den 
Interviewgesprächen heraus, dass aufgrund der fehlenden Sitzmöglichkeit und des 
beschränkten Schreibtischplatzes, die Mitarbeitenden den LST eher punktuell anstatt 
kontinuierlich nutzen würden (B2, Zeilen 312-315). 
Hauptfragestellung: Wie wird von Mitarbeitenden des Departements Gesundheit die 
Fähigkeit eingeschätzt, während der Laufbandschreibtischnutzung zu arbeiten? 
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Forschungsfrage: Welche Empfehlungen lassen sich auf Grundlage der empirischen 
Untersuchungsergebnisse für die betriebliche Arbeitsplatzgestaltung geben? 
 
 
5.2 Empfehlungen für Forschung und Praxis 
 
Nach dem Sozial-Kognitiven Modell nach Bandura (2000) beeinflussen neben 
Selbstwirksamkeit und Handlungsergebniserwartung auch Umweltfaktoren das 
Gesundheits- bzw. das Bewegungsverhalten. Förderliche und behindernde Faktoren gilt 
es demnach zu berücksichtigen, um die erwünschten Auswirkungen der LST-Nutzung zu 
erzielen. Auf Grundlage der empirischen Untersuchungsergebnisse und theoretischen 
Aspekten des Kapitels 2 (Theorie und Forschungsstand) werden nachfolgend 
Empfehlungen für die betriebliche Arbeitsplatzgestaltung aufgezeigt. 
 
 
Implementierung von Laufbandschreibtischen 
• Es ist empfehlenswert, Arbeitnehmer/innen bzw. Vertreter/innen der Zielgruppe bei 
der LST-Einführung in Entscheidungs- und Entwicklungsprozesse einzubeziehen. 
Insbesondere bei der Bestimmung des Standorts sind die Bedürfnisse der 
potentiellen Nutzer/innen zu berücksichtigen. 
 
Arbeitsplatzgestaltung 
• Für die punktuelle LST-Nutzung empfiehlt es sich, den LST in der Nähe des 
regulären Arbeitsplatzes zu stationieren. 
• Es wird dazu geraten, einen LST zu wählen, welcher Platz für einen grossen 
Bildschirm oder einen zusätzlichen Monitor bietet. 
• Bei einem LST mit fehlender Sitzmöglichkeit sollten in der Nähe Sitzgelegenheiten 
zur zeitweisen Benützung bereitgestellt werden. 
• Es wird empfohlen, den Laufbandarbeitsplatz in natürlich beleuchteten Räumen 
einzurichten. 
• Um Ablenkungen durch Geräusche, Lärm oder Gespräche zu vermeiden, wird zum 
Tragen von Kopfhörern bei der LST-Nutzung geraten. Zusätzlich wird empfohlen, 
LST mit Parawänden abzutrennen und nicht mehr als zwei Schreibtische in 
unmittelbarer Nähe zu platzieren. 
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Nutzungsempfehlungen 
• Eine LST-Nutzungsanleitung in Papier- oder Videoform ist empfehlenswert. 
• Ergonomische Grundsätze gilt es bei jeder Nutzung zu berücksichtigen, z.B. sollte 
die Tischhöhe so eingestellt werden, dass die Ellbogen locker auf dem Tisch 
aufliegen, ohne die Schultern anheben zu müssen (EKAS, 2018). 
• Beim Laufbandgehen wird empfohlen, «bequeme» Schuhe ohne hohe Absätze zu 
tragen. 
• Die LST-Nutzung empfiehlt sich insbesondere für Tätigkeiten, bei denen die 
Computermaus und die Tastatur wenig beansprucht werden, wie z.B. 




• Bei den ersten LST-Nutzungen wird dazu geraten, eine kurze Eingewöhnungszeit 
von wenigen Minuten einzuplanen. 
• Bei jeder Nutzung sollte für das Einrichten des Arbeitsplatzes rund 5 Minuten 
einberechnet werden. 
• Bei der Verwendung eines LST-Reservierungssystems sollte darauf geachtet 
werden, dass Buchungen auch spontan vorgenommen werden können, um 
Nutzerinnen und Nutzer mehr Flexibilität zu gewährleisten. 
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5.3 Methodische Grenzen 
 
Für die Erschliessung der Forschungsfragen hat sich das Mixed-Methode Studiendesign 
bewährt. Die Interviewgespräche lieferten wertvolle Informationen, die in Hinblick auf eine 
dauerhafte Implementierung von LST am Departement Gesundheit relevant sein könnten. 
Auch die im Vorfeld durchgeführten quantitativen Datenerhebungen erwiesen sich als 
nützlich und konnten trotz geringer Stichprobengrösse wichtige Erkenntnisse liefern. Die 




Ein erster Kritikpunkt betrifft die Auswahl der einbezogenen Forschungsarbeiten. 
Die im Kapitel 2.9 (Forschungsstand) eingeschlossenen Studien weisen grösstenteils 
kleine Stichgruppen mit weniger als 50 Personen, fehlende Kontrollgruppen und einen 
relativ kurzen Beobachtungszeitraum auf. Ferner fand nur in wenigen Studien eine 
Randomisierung der Versuchspersonen statt. Diese Gegebenheit schränkt die 
Repräsentativität der Studien ein. Bei einzelnen Studien war zudem unklar, ob die 
verwendeten Fragebogen und Messmethoden valide und zuverlässig sind. 
 
Stichprobe 
Die geringe Stichprobe und die tiefe Rücklaufquote der Start- und Abschlussumfrage ist 
problematisch und schränkt die Aussagekraft der vorliegenden Studie ein. Komplexere 
statistische Auswertungen und die Identifikation von kausalen Zusammenhängen waren 
aufgrund der kleinen Untersuchungsgruppe nicht möglich. Für die kleine Stichprobe und 
tiefe Rücklaufquote ist die aktuelle Corona-Pandemie und die damit einhergehenden 
Schutzmassnahmen wie die eindringliche Home-Office-Empfehlung des Bundesrats 
denkbar. Bei der Abschlussumfrage wurde keine Erinnerungsmail an die 
Studienprobanden versendet, was zusätzlich zur niedrigen Rücklaufquote beigetragen 
haben könnte. 
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Untersuchungszeitraum 
Der Untersuchungszeitraum von drei Monaten war relativ kurz, weshalb Aussagen über 
die Auswirkung der Lautbandschreibtischnutzung und Trends nur begrenzt möglich sind. 
Durch die Verwendung von Codes zur Verknüpfung der Datensätze sollte das 
Nutzungsverhalten über die gesamte Studienzeit trotz Anonymität der Teilnehmenden 
analysiert werden. Es gab keine Person, die alle drei Online-Umfragen (Start-Umfrage, 
Lauftagebuch und Abschlussumfrage) beantwortet hat. Aufgrund dessen sind keine 
Aussagen über das langfristige Nutzungsverhalten möglich. 
 
Abschliessend lässt sich festhalten, dass die vorliegende Untersuchung trotz aufgezeigter 
Limitationen zu einem Erkenntnisgewinn beiträgt. 




Anhand der geführten Interviews und Online-Befragungen konnten Erkenntnisse zu 
Barrieren und erleichternden Faktoren bei der LST-Nutzung identifiziert sowie 
Empfehlungen für die betriebliche Arbeitsplatzgestaltung gegeben werden. 
Trotz festgestellter Nachteile wie die fehlende Sitzfunktion und beschränkten 
Platzverhältnisse bei der LST-Nutzung, stiess der LST bei den Mitarbeitenden auf grosses 
Interesse. Die Erfahrungen der Probanden zeigen, dass das Arbeiten mit dem 
Laufbandgehen vereinbar ist und zu mehr Bewegung im Arbeitsalltag führt. 
 
Eine Reduktion der Sitzzeit ist in Anbetracht der täglichen Sitzdauer der ZHAW- 
Mitarbeitenden von 8-13 Stunden und den damit eingehergehenden schwerwiegenden 
gesundheitlichen und wirtschaftlichen Folgen dringend geboten. Die stetige 
Modernisierung und Technisierung von Arbeitsaufgaben sowie die voranschreitende 
Urbanisierung (Jans et al., 2007; Neira & de Onis, 2006; Prince et al., 2019) lassen 
vermuten, dass die sedentäre Lebens- und Arbeitsweise in den nächsten Jahren weiter 
zunehmen wird. Die Autorin appelliert deshalb an Arbeitgebende und 
Professionsangehörigen der Gesundheitsförderung und Prävention Massnahmen zur 
Reduktion der Sitzzeit anzustreben. Trotz des hohen Interventionspotenzials reicht die 
Bereitstellung von LST alleine nicht aus, um das Bewegungsverhalten nachhaltig zu 
steigern und ein gesundheitsförderliches Arbeitsumfeld zu schaffen. Das 
Aktivitätsverhalten ist von verschiedenen Determinanten bestimmt, wie im Kapitel 2.4 
(Bewegungsdeterminanten) und im Kapitel 2.6 (Modelle zur Erklärung des 
Bewegungsverhaltens) aufgezeigt wurde. Es gilt deshalb sowohl strukturelle 
Rahmenbedingungen als auch individuelle Voraussetzungen zu berücksichtigen. Nach 
Owen et al. (2014) wird das Aktivitätsverhalten am Arbeitsplatz unter anderem durch das 
Gesundheitswissen zum Thema Sitzen beeinflusst. Daher ist es ratsam neben der 
Implementierung von bewegungsfördernden Massnahmen, den Arbeitnehmer/innen auch 
die Wichtigkeit körperlicher Aktivität und die Gefahren und Risiken des langandauernden 
Sitzens aufzuzeigen. Der Einbezug von Vertreterinnen und Vertreter der Zielgruppe ist bei 
der Implementierung von Massnahmen zur Bewegungsförderung ebenfalls unabdingbar. 
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Trotz zahlreichen Studien und Hinweisen, die für eine stärkere Berücksichtigung des 
sedentären Verhaltens im betrieblichen Kontext sprechen, gibt es noch Wissenslücken. 
Vor allem bei Interventionsstudien besteht Forschungsbedarf. Es sind Untersuchungen mit 
grösserer Probandenzahl, mit Kontrollgruppen und längeren Beobachtungszeiträumen 
erforderlich, um die LST-Nutzung vollumfänglich zu erforschen. Nach dem Wissensstand 
der Autorin gibt es bisher keine Studien, die Geharbeitsplätze in der Schweiz 
untersuchten. Auch sind LST bislang nur selten in Schweizer Unternehmen anzutreffen. 
Für die weitere Untersuchung des Forschungsgegenstandes empfiehlt es sich deshalb, 
die Untersuchungen in anderen Betrieben und Institutionen der Schweiz auszuweiten. 
Über die vorliegende Pilotstudie hinaus könnte in einer grösseren empirischen Studie 
untersucht werden, inwieweit der LST-Nutzungszeitpunkt Einfluss auf die 
Konzentrationsfähigkeit hat. Zusätzlich dazu könnte auch untersucht werden, ob sich die 
LST-Nutzung auch für Besprechungen in der Gruppe eignet. 
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Anhang I: Budgetplanung, interne und externe Ressourcen 
Budgetplanung 
In der nachfolgenden Tabelle sind die grob geschätzten Ausgaben aufgeführt, die das 
Projekt Walk@Work betreffen. Für das gesamte Projekt steht ein Budget von 10'000 
Franken zur Verfügung. 
 
Nr. Kontoklassen Anzahl Preis total in Franken 
1 Personalkosten   
 Lohn Praktikanten 2 3600 
2 Sachkosten   
 Miete LST 6 4500 
 Desinfektionsmittel und 
Tücher für LST-Reinigung 
• 3-4 Desin- 
fektionsmittel 
• 2x «Boxen» mit 
Tücher 
50 (Pauschale) 
 Drucken und Laminieren 
der Fragebogen (Sticker 
für Tische) 
4-6 50 (Pauschale) 
 Unvorhergesehenes  413 (5% des Gesamtbudgets) 
3 Werbung, Öffentlichkeit   
 Flyer 6 20 (Pauschale) 
 Plakate 2 40 (Druckerei Truninger, 
Winterthur) 




5 Ausgaben total  8673 
 
 
Interne und externe Ressourcen 
 
Das Projektteam besteht aus Prof. Dr. Frank Wieber (Stv. Leitung der Forschungsstelle für 
Gesundheitswissenschaft), Dr. Corinne Nicoletti (Senior Researcher BGM), Prof. Dr. 
Thomas Volken (Dozent, wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für 
Gesundheitswissenschaften) und Jonathan Bertschi (Praktikant am Institut für 
Gesundheitswissenschaften). Das Projekt wird vom Health Innovation Center des Instituts 
für Gesundheitswissenschaften finanziell unterstützt und gemeinsam von Forschenden am 
Institut für Gesundheitswissenschaften und dem Betrieblichen Gesundheitsmanagement 
durchgeführt. 
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Walk@Work 
Eine Studie zur Nutzung und Bewertung von Laufbandschreibtischen als 
Element der gesundheitsförderlichen Arbeitsgestaltung 
Ausgangslage 
Die Gestaltung der Arbeitsplätze ist ein zentraler 
Ansatzpunkt für die betriebliche Gesundheits- 
förderung. Bei vielen Studierenden und 
Erwerbstätigen dominieren sitzende Tätigkeiten den 
Alltag. In Kombination mit Stress, Zeitdruck sowie 
einseitigen körperlichen Belastungen, stellen sie ein 
Risiko für die Gesundheit dar. Laufbandschreibtische 
versprechen als innovative Arbeitsplatzgestaltungs- 
massnahme ein höheres körperliches Aktivitätsniveau 
während der Arbeit zu ermöglichen und können so 
helfen Belastungen zu reduzieren. Für eine 
erfolgreiche Integration der Laufbandschreibtische in 
den Arbeitsalltag ist deren Bereitstellung allerdings 
nur der erste Schritt für eine nachhaltige 
Verhaltensänderung. Aus Perspektive der 
Implementierungsforschung ist es von zentraler 
Bedeutung, die Bedürfnisse und Gewohnheiten der 
Nutzerinnen und Nutzern bei der Einführung von 
Laufbandschreibtischen zu berücksichtigt. 
die Sie im Haus Adeline Favre nutzen und bewerten 
können. 
Bild: Eine Studentin geht beim Arbeiten am Notebook 
auf einem Laufbandschreibtisch. 
Methode und Vorgehen 
Zielsetzung Ergänzend zu einer wissenschaftlichen 
Das Ziel der Pilotstudie ist es, Erkenntnisse zur Literaturrecherche werden quantitative und qualitative 
Nutzung und Bewertung der Laufbandschreibtische Untersuchungsmethoden eingesetzt. Studierende und 
als Element der gesundheitsförderlichen Mitarbeitende werden gebeten, in kurzen Online- 
Arbeitsgestaltung zu sammeln, sowie Hindernisse Fragebogen jede Nutzung der Laufbandschreibtische 
und erleichternde Faktoren zu identifizieren. Dazu zu dokumentieren. Dabei werden insbesondere die 
werden in einem Pilotprojekt sowohl Studierenden als Dauer, Art der Tätigkeiten (z.B., reine 
auch Mitarbeitenden von September bis November Schreibtätigkeiten vs. Telefonate oder Video Calls), 
2020 Laufbandschreibtische zur Verfügung gestellt, Störfaktoren und Ihre Gesamtbewertung erfasst. 
Zürcher Fachhochschule www.zhaw.ch 
 
Anhang: II Projektflyer, Studieninformation 
Projektflyer 
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Verknüpfung der Datensätze ist es möglich, das 
Nutzungsverhalten über die Zeit trotz Anonymität der 
Teilnehmenden zu analysieren. 
Zusätzlich zu den Online-Befragungen werden 
Leitfaden-gestützte Interviews mit den Studierenden 
und Mitarbeitenden zu ihren Erfahrungen, den 
wahrgenommenen Hindernissen und Erleichterungen 
zur Nutzung der Laufbandschreibtische im 
Arbeitsalltag geführt. Die Interviews bieten die 
Möglichkeit, vertieft auf die Gründe der Nutzung oder 
Nicht-Nutzung und die individuelle Bewertung zur 
Eignung für unterschiedliche Tätigkeiten einzugehen. 
Mit Hilfe dieser Erhebungsinstrumente soll es 
gelingen, den Forschungsgegenstand aus 
verschiedenen Perspektiven fundiert zu beleuchten 
und partizipativ und zielgruppen-orientiert ein 
Nutzungskonzept mit Empfehlungen für das 
Department Gesundheit zu entwickeln und einen 
Beitrag zur allgemeinen Forschung zu 
Laufbandschreibtischen als Instrument zur 
Gesundheitsförderung am Arbeitsplatz zu leisten. 
 
Projektpartner 
Das Projekt wird in Zusammenarbeit wird vom Health 
Innovation Center des Instituts für 
Gesundheitswissenschaften gefördert und 
gemeinsam von der Forschung am Institut für 
Gesundheitswissenschaften mit dem Betrieblichen 
Gesundheitsmanagement mit Unterstützung vom 
Bachelor Studiengang Gesundheitsförderung und 
Prävention der ZHAW in Winterthur durchgeführt. 
Kontakt 
ZHAW Departement Gesundheit 
Forschung Institut für Gesundheitswissenschaften 




Telefon +41 58 934 43 47 
wieb@zhaw.ch 
www.zhaw.ch/gesundheit 
Wir danken den Instituten am Departement 
Gesundheit und den Services für Ihre Bereitschaft, 
bestehende Arbeitsplätze für die Studie mit 
Laufbandschreibtischen auszurüsten. 
 
Die JOMA Büromöbel AG und der Hersteller 
walkolution begrüssen das Forschungsprojekt. Es 
erfolgt allerdings keine finanzielle Unterstützung, so 
dass die Unabhängigkeit der Studie gewährleistet ist. 
 
Ergebnisse 
Die Ergebnisse werden nach Abschluss der 
Datenerhebung im Frühjahr 2021 auf der Webseite 
ergänzt und wissenschaftlich ausgewertet und 
publiziert. 











Prof. Dr. Frank Wieber, 
Dr. Corinne Nicoletti 
 
Projektdauer 
01.09.2020 – 31.03.2021 
 
Projektteam 
– Prof. Dr. Thomas Volken 
– Jonathan Bertschi (BSc. Gesundheitsförderung und 
Prävention) 




Health Innovation Center Call des Instituts für 

















Eine Studie zur Nutzung und Bewertung von Laufbandschreibtischen als 
Element der gesundheitsförderlichen Arbeitsgestaltung 
 
Zielsetzung 
Das Ziel der Pilotstudie ist es, Erkenntnisse zur Nutzung und Bewertung der Laufbandschreibtische 
als Element der gesundheitsförderlichen Arbeitsgestaltung zu sammeln, sowie Hindernisse und 
erleichternde Faktoren zu identifizieren. Dazu werden in einem Pilotprojekt Mitarbeitenden von 
Oktober bis Dezember 2020 Laufbandschreibtische zur Verfügung gestellt, die im Haus Adeline 
Favre genutzt und bewertet werden können. 
 
Datenschutz und Teilnahme 
Die Fragebögen und Tagebuchdaten werden anonymisiert erhoben. Alle Daten werden vertraulich 
und nur zu Forschungszwecken verwendet. Wenn du nicht mitmachen oder deine Teilnahme später 
zurückziehen möchtest, kannst du dies zu jedem Zeitpunkt und ohne Begründung tun. 
 
Ablauf der Studie 
 
Studienstart ab 
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Zur Anmeldung für die 
Studienteilnahme geht es hier: 
https://ww3.unipark.de/uc/WalkatWorkAn 
meldung/ 
Nach der Anmeldung erhältst du vom 
Projektteam eine E-Mail mit weiteren 
Informationen und einem Link zu einem 
Start-Fragebogen (5-10 min). 
Nach jeder Nutzung wirst du gebeten, 
einen Kurzfragebogen zur Nutzung und 
Bewertung (2 min) auszufüllen. 
 
Auf den Laufbandschreibtischen findest 
du einen QR-Code und Link dazu. 
Vier Wochen nach der ersten Nutzung 
senden wir dir eine E-Mail mit Link zur 
Schlussbefragung (5-10 min). 
 
Anfrage per E-Mail nach Angebotsende 
 









Wenn du mehr Informationen zur Pilotstudie erhalten möchten, dann kannst du mittels des 







Standorte der Laufbandschreibtische 
 
Den Laufbandschreibtisch darf jeweils frei gewählt werden und befindet sich im Haus Adeline 
Favre an den folgenden Standorten: 
 
4. OG in der Touchdown Zone zwischen Physio und Pflege (MG O4.023) 
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Anhang III: Sticker für Tische 
 
 
Wie sind deine Erfahrungen mit den 
Laufbandschreibtischen? 
Wir würden uns sehr freuen, wenn du uns bei der HAF 
Pilotstudie unterstützt. Der Aufwand ist gering (1-2 min Lauf- 
Tagebuch nach jeder Nutzung und 5-10 minütiger Fragebogen 
nach Anmeldung und zum Abschluss nach 4 Wochen). 
 










Du bist schon angemeldet und möchtest deine Nutzung im 
Lauf-Tagebuch dokumentieren oder du nutzt das Laufband 
ohne an der Studie teilzunehmen? 
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Anhang V: Suchbegriffe, Ein- und Ausschlusskriterien und Begründung 
Suchbegriffe 




 Synonyme (Englisch 
und Deutsch) 
 Walking desk 
 Treadmill 
Workstation 









 Verwandte Begriffe  Workplace 
erconomics 






• Literatur ist in deutscher oder englischer Sprache vorhanden 
• Förderliche und hinderlichen Faktoren bezüglich der Laufbandschreibtischnutzung 
sind beschrieben 
• Bei den Studienprobanden handelt es sich um erwachsene Personen (zwischen 20 
und 65 Jahren) 




• Andere Sprachen als Englisch und Deutsch 
• Nutzung von LST mit primärem Fokus auf die Gewichtsabnahme. 
• Beschreibung der methodischen Vorgehensweise ist nicht nachvollziehbar 
beschrieben 
• Studienprobanden <20 Jahren oder >65 
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Begründung der Ein- und Ausschlusskriterien 
Eine Vielzahl von Publikationen sind in englischer Sprache vorzufinden, weshalb dieses 
Einschlusskriterium gewählt wurde. Literatur in anderer Sprache als Englisch und Deutsch 
wurde ausgeschlossen, da die Autorin nicht über zusätzliche Sprachkenntnisse verfügt. 
Weiter wurde Literatur ausgeschlossen, welche die Nutzung von LST primär hinsichtlich der 
Gewichtsreduktion beleuchten. Dieses Ausschlusskriterium wurde gewählt, um einen 
gezielteren Fokus im Hinblick auf die Fragestellungen zu gewährleisten. Aus demselben 
Grund wurde das Einschlusskriterien «Fokus auf Geharbeitsplätzen» festgelegt. Das 
Kriterium des Alters der Studienprobanden wurde gewählt, um die Übertragbarkeit der 
Studienergebnissen zu gewährleisten. 
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Artikel, die durch 




Artikel, die durch 
die Suche in 
Medline via Ovid 
identifiziert wurden 
(n= 8) 
Artikel, die durch 




Artikel, die durch 




Volltextartikel, die auf ihre Methodik und 




In die Analyse einbezogene Studien 
(n= 5) 
 























PRISMA (Preferred Reporting Items for Systematic Reviews and Meta-Analyses) 






Kein Zugriff = 0 
Fehlende Übertragbarkeit = 1 
Fehlender Bezug zum 
Thema = 2 
Fokus Übergewicht = 3 
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Studie: A systematic review of standing and treadmill desks in the workplace (MacEwen et al., 
2015). 
Kriterien zur Beurteilung von systematischen 
Reviewsund Metaanalysen 
Ja Nein Unklar 
Basiert der Review auf einer klar definierten 
Forschungsfrage? 
X   
Wurde eine umfangreiche systematische 
Literatursuchedurchgeführt? 
X   
Wurde der Ein- oder Ausschluss von Studien von 
zumindest zwei Personen beurteilt? 
X   
Wurde die methodische Qualität der Studien bei der 
Evidenz-Aufbereitung berücksichtigt? 
X   
Kommentar: 
Es wurden mehr als 6 Datenbanken bei der computergestützten Recherche verwendet. Die 
systematische Übersichtsarbeit umfasst 23 Studien. Davon sind 10 quasiexperimentelle 




Systematic review: Active Workstation to fight Sedentary Behavior (Torbeyns et al., 2014). 
Kriterien zur Beurteilung von systematischen 
Reviewsund Metaanalysen 
Ja Nein Unklar 
Basiert der Review auf einer klar definierten 
Forschungsfrage? 
X   
Wurde eine umfangreiche systematische 
Literatursuchedurchgeführt? 
X   
Wurde der Ein- oder Ausschluss von Studien von 
zumindest zwei Personen beurteilt? 
X   
Wurde die methodische Qualität der Studien bei der 
Evidenz-Aufbereitung berücksichtigt? 
X   
Kommentar: 
Eingeschlossen wurden insgesamt 32 Studien. Es konnten randomisierte kontrollierte Studien, nicht 
randomisierte kontrollierte Studien und nicht randomisierte und nicht kontrollierte Studien 
einbezogen werden. Sechzehn Studien untersuchten Stehpulte, 15 untersuchten Gehpulte und eine 
untersuchte einen Fahrrad-Arbeitsplatz. Bei den meisten Studien wurden <50 Probanden 
eingeschlossen. 





Studie: Barriers and Facilitators of Supplying a Treadmill Workstation to Office Workers: 
usability, safety, comfort, and productivity (Cifuentes et al., 2014) 
 Ja Nein Unklar 
Design 
Ist die eigentliche Fragestellung/Hypothese der Studie 
beschrieben? 
X   
Wurden die Studienpopulation(en) sowie Ein- und 
Ausschlusskriterienumfassend beschrieben? 
X   
Wurden die Patienten randomisiert auf die Studienarme verteilt? 
Falls Ja:wurde die Methode der Randomisierung entsprechend 
beschrieben? 
 X  
a) Wird zur Fallzahl Stellung genommen? X   
b) Wurden ausreichend Fälle einbezogen (z. B. Power ≥ 50 %)?  X  
War die Messmethode (z.B. Labor, Fragebogen, Diagnosetest) 
geeignet 
hinsichtlich der Bestimmung der Zielgrösse 
(bzgl. Skala, Untersuchungszeitpunkt, Standardisierung)? 
X   
Wurden Angaben zum Datenverlust (Responseraten, «loss to 
follow up“, 
„missing values») gemacht? 
X   
Start und Durchführung der Studie 
Stimmen Behandlungs- und Kontrollgruppe hinsichtlich wichtiger 
studien- 
relevanter Merkmale (z.B. Alter, Geschlecht, Rauchergewohnheiten 
usw.)überein? 
 Es gab keine Kontrollgruppe 
   
Wurden die Drop-out-Fälle in Abhängigkeit von der Behandlungs- 
bzw.Kontrollgruppe deskriptiv ausgewertet? 
  X 
Wie viele Fälle standen während der gesamten Studiendauer unter 
Beobachtung? 
X   
Wurden während der Studie auftretende Nebenwirkungen und 
unerwünschte Ereignisse beschrieben? 
X   
Analyse und Auswertung 
Waren die eingesetzten statischen Grössen und Methoden 
sinnvoll gewählt und ihre Beschreibung verständlich? 
X   
Wurden die statischen Analyseverfahren verständlich beschrieben? X   
Wurden die wichtigen Einflussgrössen (prognostische Faktoren) 
berücksichtigt bzw. zumindest diskutiert? 
X   
War die Präsentation der statistischen Grössen angemessen, 
umfassend,übersichtlich und verständlich? 
X   
Wurden Effektstärken und Konfidenzintervalle zu den 
Hauptergebnissenangegeben? 
 X  
Wird ersichtlich, warum vorliegendes Studiendesign/statistische 
Methodik verwendet wurde? 
X   
Sind alle Schlussfolgerungen durch die Ergebnisse der Studie 
gestützt? 
X   
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Studie: Does type of active workstation matter? A randomized comparison of cognitive and 
typing performance between rest, cycling, and treadmill active workstations (Frodsham et al., 
2020). 
 Ja Nein Unklar 
Design 
Ist die eigentliche Fragestellung/Hypothese der Studie 
beschrieben? 
X   
Wurden die Studienpopulation(en) sowie Ein- und 
Ausschlusskriterienumfassend beschrieben? 
X   
Wurden die Patienten randomisiert auf die Studienarme verteilt? 
Falls Ja:wurde die Methode der Randomisierung entsprechend 
beschrieben? 
X   
a) Wird zur Fallzahl Stellung genommen? X   
b) Wurden ausreichend Fälle einbezogen (z. B. Power ≥ 50 %)? X   
War die Messmethode (z.B. Labor, Fragebogen, Diagnosetest) 
geeignet 
hinsichtlich der Bestimmung der Zielgrösse 
(bzgl. Skala, Untersuchungszeitpunkt, Standardisierung)? 
X   
Wurden Angaben zum Datenverlust (Responseraten, «loss to 
follow up“, 
„missing values») gemacht? 
X   
Start und Durchführung der Studie 
Stimmen Behandlungs- und Kontrollgruppe hinsichtlich wichtiger 
studien- 
relevanter Merkmale (z.B. Alter, Geschlecht, Rauchergewohnheiten 
usw.)überein? 
X   
Wurden die Drop-out-Fälle in Abhängigkeit von der Behandlungs- 
bzw.Kontrollgruppe deskriptiv ausgewertet? 
 X  
Wie viele Fälle standen während der gesamten Studiendauer 
unter Beobachtung? 
X   
Wurden während der Studie auftretende Nebenwirkungen und 
unerwünschte Ereignisse beschrieben? 
X   
Analyse und Auswertung 
Waren die eingesetzten statischen Grössen und Methoden 
sinnvoll gewählt und ihre Beschreibung verständlich? 
X   
Wurden die statischen Analyseverfahren verständlich 
beschrieben? 
X   
Wurden die wichtigen Einflussgrössen (prognostische Faktoren) 
berücksichtigt bzw. zumindest diskutiert? 
X   
War die Präsentation der statistischen Grössen angemessen, 
umfassend,übersichtlich und verständlich? 
X   
Wurden Effektstärken und Konfidenzintervalle zu den 
Hauptergebnissenangegeben? 
X   
Wird ersichtlich, warum vorliegendes Studiendesign/statistische 
Methodik verwendet wurde? 
X   
Sind alle Schlussfolgerungen durch die Ergebnisse der Studie 
gestützt? 
X   
Kommentar: 
 
Zufällig zugewiesene aktive Arbeitsplatzbedingungen, relativ grosse Stichprobengröße (137 
Personen), geeignete Masse mit adäquater interner und Test-Retest-Reliabilität und adäquater 
Konstruktvalidität sowie eine Eingewöhnungsphase für aktive Arbeitsplätze, um Störfaktoren und 
Ablenkung mit einer neuen Aufgabe zu reduzieren. 
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Studie: Do Sitting, Standing, or Treadmill Desks Impact Psychobiological Indicators of Work 
Productivity? (Gilson, 2017). 
 Ja Nein Unklar 
Design 
Ist die eigentliche Fragestellung/Hypothese der Studie 
beschrieben? 
X   
Wurden die Studienpopulation(en) sowie Ein- und 
Ausschlusskriterienumfassend beschrieben? 
X   
Wurden die Patienten randomisiert auf die Studienarme verteilt? 
Falls Ja: wurde die Methode der Randomisierung entsprechend 
beschrieben? 
 X  
a) Wird zur Fallzahl Stellung genommen? X   
b) Wurden ausreichend Fälle einbezogen (z. B. Power ≥ 50 %)?  X  
War die Messmethode (z.B. Labor, Fragebogen, Diagnosetest) 
geeignet 
hinsichtlich der Bestimmung der Zielgrösse 
(bzgl. Skala, Untersuchungszeitpunkt, Standardisierung)? 
X   
Wurden Angaben zum Datenverlust (Responseraten, «loss to 
follow up“, 
„missing values») gemacht? 
X   
Start und Durchführung der Studie 
Stimmen Behandlungs- und Kontrollgruppe hinsichtlich wichtiger 
studien- 
relevanter Merkmale (z.B. Alter, Geschlecht, Rauchergewohnheiten 
usw.)überein? 
 Es gab keine Kontrollgruppe 
   
Wurden die Drop-out-Fälle in Abhängigkeit von der Behandlungs- 
bzw.Kontrollgruppe deskriptiv ausgewertet? 
 X  
Wie viele Fälle standen während der gesamten Studiendauer 
unter Beobachtung? 
X   
Wurden während der Studie auftretende Nebenwirkungen und 
unerwünschte Ereignisse beschrieben? 
X   
Analyse und Auswertung 
Waren die eingesetzten statischen Grössen und Methoden 
sinnvoll gewählt und ihre Beschreibung verständlich? 
X   
Wurden die statischen Analyseverfahren verständlich 
beschrieben? 
X   
Wurden die wichtigen Einflussgrössen (prognostische Faktoren) 
berücksichtigt bzw. zumindest diskutiert? 
X   
War die Präsentation der statistischen Grössen angemessen, 
umfassend,übersichtlich und verständlich? 
X   
Wurden Effektstärken und Konfidenzintervalle zu den 
Hauptergebnissenangegeben? 
X   
Wird ersichtlich, warum vorliegendes Studiendesign/statistische 
Methodik verwendet wurde? 
X   
Sind alle Schlussfolgerungen durch die Ergebnisse der Studie 
gestützt? 
X   
Kommentar: 
 
Es handelt sich um eine experimentelle Studie mit 20 Studienprobanden. 
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Anhang VIII: Qualitativer Interviewleitfaden 
 
LST = Laufbandschreibtisch/e 
*= ergänzende Fragen 
 
Quellen an denen sich bei der Entwicklung der Fragestellungen und des Leitfadenaufbaus 
orientiert wurde: 
 
• Studie von Thompson et al. (2018) 
• COM-B-Modell von Michie et al. (2011) 
• TDF-Stadienmodell von Francis (2012) 
• Verhaltensänderungstechniken von Michie et al. (2013) 
(Alle Quellen sind im Literaturverzeichnis aufzufinden) 
 
Domains Constructs Questions 
Datenschutz- 
erklärung 








o War der Studienablauf für dich klar? 
o War dir klar, wie du den LST verstellen/auf dich 
einstellen kannst? 





o Aus welchen Gründen hast du dich dazu 
entschlossen, an der Studie teilzunehmen? 
o Wie oft hast du den LST zirka pro Woche genutzt, 
als du im HAF warst? Wie lange (Zeitdauer) hast du 
ihn zirka genutzt? 




(Bei «regelmässiger, häufiger» Nutzung) 
o Wie hast du die LST-Nutzung in deinen 
Arbeitsalltag integriert? 
o Hast du den LST jeweils spontan genutzt oder die 
Nutzung geplant? Bist du z.B. länger im HAF 
geblieben oder früher ins HAF gegangen? 
o Was begünstigte oder störte dich in deiner 
Planung? 









o Welche Vor- und Nachteile siehst du im Vergleich 
zum Arbeiten an einem herkömmlichen 
Schreibtisch? 
o Wie gelang es dir, dich während dem Gehen am 
LST auf deine Aufgaben zu konzentrieren? 
o Wie würdest du deine Effizienz beim Erledigen 
deiner Aufgaben einschätzen? 
o Welche Arten von Aufgaben liessen sich gut 
erledigen und welche weniger oder nicht? 
o Hast du die Zeit auf dem LST eher stehend oder 
gehend verbracht? Warum? 
o *Hast du die «Anlehnfunktion» genutzt? Wenn ja, 




Intrinsische Motivation  o Was gefiel dir gut bei der LST-Nutzung? 
o Was gefiel dir nicht bei der LST-Nutzung? 
o Was hat dir gefehlt bei der LST-Nutzung? Was 
hättest du für «Änderungsvorschläge»? 
Emotionen  o Hattest du vor oder während der LST-Nutzung 





o Hatte die LST-Nutzung Einfluss auf dein 
Körperbefinden? 
o Wie hast du dich körperlich nach der LST-Nutzung 
gefühlt? 
o Hat dich die LST-Nutzung darin motiviert, im 
Allgemeinen körperlich aktiver zu sein? Oder war 
eher das Gegenteil der Fall, dass du dich weniger 
in der Freizeit bewegt hast (Kompensationseffekt)? 
Motivation Reflective   
 Ergebnis- 
Erwartungen 
o Welche Resultate würdest du dir erhoffen, wenn du 








 o Welche umgebungsbedingten Hindernisse gab es 
bei der Nutzung des LSTs? 
o *Hatten Umgebungsfaktoren wie z.B. der Raum, 
das Raumklima, das Wetter einen Einfluss auf 
deine Motivation den LST zu nutzen? Wie 
beeinflussten Umgebungsfaktoren die Nutzung des 
LSTs? 
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  o *Hatten andere Personen Einfluss auf die 
Möglichkeit den LST zu nutzen? (z.B. weil der LST, 
besetzt war, als sie ihn nutzen wollten?) 
o *Hatten andere Personen im Raum Einfluss auf das 
Nutzungserlebnis? 
o *Gab es Lärm im Raum, der dich bei der LST- 
Nutzung störte? 
o Wie empfandest du den Ton des LSTs bei der 
Nutzung? 
o War genügend Platz auf dem LST vorhanden? 
* Ist dir mal etwas hinuntergefallen? 
o *Sind extra Schuhe notwendig für die Nutzung oder 
eignen sich die Schuhe, mit denen du 
üblicherweise am HAV bist? 
o Wie hast du das Tragen der Schutzmaske 
empfunden? 
Ziele Ziele o Hast du dir Ziele gesetzt in Bezug auf die LST- 
Nutzung? (Häufigkeit der Nutzung) 




  o Würdest du es befürworten, wenn das HAV mit LST 
ausgestattet werden würde? 
o *Wie war das Echo von Arbeitskolleg/innen 
bezüglich den LST? 
o Wäre die Nutzung für LST eher für intern oder auch 
externe «Referenten...» denkbar? 
Zukunft   
 Standorte o * Welche Standorte für die LST würden sich deiner 






 o Würdest du den LST regelmässig nutzen, wenn er 
immer zur Verfügung stünde? 
o Würdest du den LST fürs Home-Office ausleihen? 
o *Welches Model würdest du fürs Home-Office 
bevorzugen. Ein LST, oder nur ein Laufband ohne 
einen Schreibtisch? 
Ziele und Pläne  o Würdest du den LST eher intuitiv nutzen oder eher 
einplanen. Was würdest du vorziehen? Wäre ein 
«Buchungssystem» ein mögliches Hindernis oder 
eine Unterstützung? Z.B. Outlook-Reservierung 
(Tag vorher). 
o Könntest du dir vorstellen, Ziele in Bezug auf die 
LST- Nutzung zu setzen. Z.B. X Schritte pro Tag 
am LST zu gehen? 
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Selbst-Überzeugung  o Würdest du den LST weiterempfehlen? 
 Wenn ja, wieso? Wenn nein, warum nicht? 
Soziale 
Unterstützung 
 o Würdest du es begrüssen, wenn in einem Raum 
mehrere LSTs aufgestellt wären, sodass du mit 
anderen gemeinsam laufen könntest? 
Belohnung  o *Würde dich eine LST-Challenge motivieren? 
z.B. wenn Schritte gezählt werden würden und man 
je nach Anzahl Schritte Preise gewinnen könnte. 
Abschluss  o Gibt es noch etwas, was du gerne zur LST- 
Nutzung, zur Studie oder ganz allgemein sagen 
möchtest? 
Rahel Studer XXII  
 







1 Transkriptbeispiel Interview 1, vom 04.01.20, Dauer: 45 Minuten 
2 
3 I: Gut, dann möchte ich dich gerne die folgende Frage stellen: 
4 War der Studienablauf für dich klar? 
5 
6 B1: Ja, im Sinne von/ Ich habe die LST schon seit längerer Zeit vor dem Velokeller 
7 gesehen und festgestellt, dass diese für Studierende zugänglich sind. (..) Und später 
8 waren sie dann auch für Mitarbeitende nutzbar. Es folgte dann ja auch noch eine 
9 Mail, welche zur Studienteilnahme aufrief. Daraufhin habe ich mich dann 
10 angemeldet. Danach war für mich auch klar, dass die verschiedenen Umfragebögen 
11 ausgefüllt werden sollten. 
12 
13 I: Genau das habe ich damit gemeint. War dir beim LST klar, wie du diesen 
14 verstellen kannst? Beziehungsweise, wie du die Höhe des Schreibtischs einstellen 
15 oder die Tischplatte verschieben kannst? 
16 
17 B1: Die Höhe musste ich nicht einstellen, die passte für mich. Ich habe deshalb auch 
18 nicht geschaut, wie ich diese verstellen könnte. Den Tisch nach Vorne und Hinten zu 
19 ziehen/ Ich glaube, bei einem Mail wurde einen Link mitversendet, welcher auf ein 
20 Video verwies. Das Video habe ich mir angeschaut, worauf mir das dann klar wurde. 
21 
22 I: ((lacht)) Das wäre sogleich meine nächste Frage gewesen, ob du dir das Video 
23 angeschaut hast. Es würde mich noch sehr interessieren von dir zu hören, weshalb 
24 du dich dazu entschlossen hast, an der Studie teilzunehmen? 
25 
26 B1: Ja, eigentlich aus Grundüberzeugung. Ich bin der Meinung, dass man 
27 Innovationen unterstützen sollte. Mal ganz per se. Und zweitens, ich finde es bereits 
28 einen riesen Vorteil, im Vergleich zu früher, das wir Stehpulte am HAF besitzen. Ich 
29 denke nicht, dass der LST einen exorbitanten Effekt hat gegenüber der Veränderung 
30 vom herkömmlichen Schreibtisch zum Stehpult. (...) Und dennoch habe ich den LST 
31 nun einige Male benutzt. Einmal war ich ungefähr 2.5 Stunden auf dem LST und 
32 dann taten mir fast die Beine weh. Ich spürte dann, dass ich etwas bewegt hatte und 
33 das war dann auch sehr spannend zu sehen, ob das mit der Koordination 
34 funktioniert. Ich finde solche Innovationen toll. 
35 
36 I: Wie viele Male pro Woche hast du den LST zirka genutzt? 
37 
38 B1: Das ist eine schwierige Frage, da ich die meiste Zeit im Home-Office verbrachte. 
39 Ich kann die Frage eher anders beantworten. Wöchentlich habe ich ihn zirka 0-1 Mal 
40 benutzt. Wenn man mich fragen würde, wie viel Mal ich ihn benutzt habe, als ich im 
41 HAF war, dann wären es praktisch alle Tage gewesen aber eben, ich war sehr wenig 
42 an der ZHAW. 
43 
44 I: Und als du den LST genutzt hast, wie lange hast du ihn in Regel benutzt? 
45 Oder war das sehr unterschiedlich? 
46 
47 B1: Immer eher länger. Ich war meistens lange auf dem LST. Das Maximum betrug 
48 rund 2.5 Stunden. Das Minimum war in etwa 45 Minuten bis zu einer Stunde. Es 









49 hätte sich ansonsten für mich auch nicht gelohnt, zum LST zu gehen und mich 
50 einzurichten. Bei der LST-Nutzung brauchte ich zu Beginn jeweils fünf Minuten, um 
51 mich wieder einzugewöhnen. Wenn ich dann einfach nur 15 Minuten gelaufen wäre, 
52 dann wäre der Aufwand zu gross gewesen. 
53 
54 I: Und von der Uhrzeit her? Hast du den LST eher Vormittags, Nachmittags oder 
55 Abends genutzt? 
56 
57 B1: (...) Am Morgen früh eher nicht. (..) Vor allem an Randzeiten, meistens vor und 
58 nach dem Mittag. 
59 
60 I: Weshalb gerade um diese Zeiten? 
61 
62 B1: Das waren Zeiten, in denen ich Dinge erledigen konnte, die sich am LST gut 
63 eigneten. Ich habe jetzt nicht unbedingt Mails beantwortet, sondern überwiegend 
64 gelesen oder Videos zur Unterrichtsvorbereitung geschaut. Meistens fielen diese 
65 Aufgaben in diese Zeit. Dazu kommt, dass es gut tat, sich nach dem Essen zu 
66 bewegen. (..) Das empfand ich als sehr angenehm. 
67 
68 I: Hast du den LST jeweils spontan genutzt oder hast du dir die Nutzung vorgängig 
69 eingeplant? 
70 
71 B1: Ein Mittelding. Ich hatte im Hinterkopf ihn zu nutzen und wenn es dann immer 
72 noch passte, nutzte ich ihn ((lacht)). 
73 
74 I: Ist es dir schwergefallen, die Nutzung zu planen? Gab es Dinge, die dich in deiner 
75 Planung gestört haben? 
76 
77 B1: Überhaupt nicht. Ich habe nie jemanden gesehen, welcher den LST nutzte. Ich 
78 war jedoch auch nicht sehr oft im HAF. Ich konnte den LST also immer nutzen, wenn 
79 ich ihn wollte. Ich hatte somit keinen Planungsaufwand. 
80 
81 I: Wo siehst du die Vor- und Nachteile eines LSTs im Vergleich zu herkömmlichen 
82 Schreibtischen? 
83 
84 B1: Was genau meinst du mit herkömmlichen Schreibtischen? 
85 
86 I: Stimmt ((lacht)), ich fände es spannend deine Meinung zu beiden 
87 Schreibtischmodellen also Sitz- und Stehpulten zu hören, da du ja mit beiden über 
88 Erfahrungswerte verfügst. 
89 
90 B1: Stehpulte, bei denen man sowohl sitzen als auch stehen kann und die sich 
91 einfach verstellen lassen, so einen würde ich niemals durch einen LST ersetzten 
92 wollen. Bei einem LST kann man zwar stehen und laufen. (...)Aber ich finde es auch 
93 wichtig, dass man von Zeit zu Zeit sitzen kann. Wenn ich jetzt einen Tisch hätte, bei 
94 dem ich nur sitzen könnte, dann fände ich mindestens einen Teilersatz noch 
95 spannend weil man dann die Option hätte, stehend zu arbeiten und das fände ich 
96 wirklich toll. (..) Einen Punkt, weshalb ich manchmal an die ZHAW ging war der, dass 









97 ich Zuhause kein Stehpult besitze und ich das viele Sitzen Zuhause satt hatte. 
98 Gerade an solchen Tagen freute ich mich auf den LST, weil ich dann beides machen 
99 konnte. Mich bewegen und arbeiten – gleichzeitig. Das ist ein grosser Vorteil. Der 
100 Nachteil ist, dass man nicht sitzen kann. Das ist wirklich ein grosser Nachteil. Das 
101 könnte man allenfalls noch einbauen. Wiederum wäre der LST dann vermutlich 
102 immer besetzt ((lacht)). (..) Einen weiteren Vorteil des LSTs sehe ich darin, dass man 
103 durch die Nutzung viel Bewegung in den Beinen hat und auch die Möglichkeit hat, 
104 die Anlehnungsfunktion zu nutzen. Diese Funktion empfand ich als sehr angenehm. 
105  
106 I: ((zustimmendes Nicken)) Ich empfand die Anlehnungsfunktion auch sehr 
107 angenehm. 
108 Und wie gelang es dir, dich am LST zu konzentrieren? 
109  
110 B1: Ich habe immer meine Kopfhörer benutzt, das half mir beim «Eintauchen». (...) 
111 Beim Gehen am LST brauchte ich immer ein bisschen mehr Zeit zum «Eintauchen». 
112 Hilfreich war für mich dabei, dass ich mir zu Beginn immer fünf Minuten Zeit nahm, 
113 um ein geeignetes Lauftempo zu finden und mich wieder «einzugewöhnen». 
114 Konzentrationsprobleme hatte ich keine. 
115  
116 I: Also hast du das Gefühl, dass die Konzentrationsfähigkeit nicht anders gewesen 
117 wäre an einem Sitz- oder Stehschreibtisch? 
118  
119 B1: Nein. 
120  
121 I: Und von der Effizienz her? Wie effizient konntest du arbeiten, wie ist deine 
122 Einschätzung hierzu? 
123  
124 B1: Normal. Das Arbeiten am LST hat meine Effizienz nicht beeinflusst. Weder 
125 positiv noch negativ. 
126  
127 I: Welche Arbeiten eigneten sich besonders gut am LST und welche nicht oder 
128 weniger gut? 
129  
130 B1: Ich dachte zu Beginn, dass ich den LST für das Erledigen von administrativen 
131 Aufgaben nutzen könnte wie z.B. das Schreiben von Mails. Dies erwies sich 
132 allerdings als ungünstig. Ich weiss nicht genau weshalb (..) vermutlich lag es daran, 
133 dass ich dabei zu oft «hin und her» klicken musste und die Koordination von Händen 
134 und Füssen aufgrund dessen erschwert war. Es eigneten sich Arbeiten auf dem LST 
135 gut, bei denen ich nicht so viel klicken musste, bei denen ich also die Tastatur und 
136 Maus wenig brauchte. Lesen, das Schauen von Videos oder das Gestalten von 
137 Folien ging recht gut. Solange ich bei der Foliengestaltung «grobe Dinge» bearbeiten 
138 konnte, hatte ich keine Probleme. Bei detaillierteren Dingen, hatte ich jedoch wieder 
139 grössere Schwierigkeiten. 
140  
141 I: Hast du das Gefühl, dass bei einer regelmässigeren LST-Nutzung dir die 
142 Aufgaben, welche dir am LST schwer gefallen sind, besser gelingen würden? Oder 
143 denkst du, dass das Erledigen dieser Aufgaben dennoch koordinativ sehr 
144 anspruchsvoll wäre? 










146 B1: Es kommt darauf an. Zu Beginn war auf dem LST noch ein grosser Monitor 
147 installiert, an den ich meinen Laptop anschliessen konnte. Doch dann war dieser 
148 plötzlich nicht mehr da. Nur mit meinem Laptop zu arbeiten, fand ich recht schwierig. 
149 Die Einrichtung des LST spielt deshalb eine zentrale Rolle. 
150  
151 I: ((Technische Unterbrechung)) (...) Wenn du den LST genutzt hast, bist du dann 
152 meistens gelaufen oder eher gestanden? 
153  
154 B1: Ich würde sagen, dass ich jeweils rund ¾ der Zeit gelaufen und 1/4 gestanden 
155 bin. 
156 I: Und die Anlehnungsfunktion hast du auch genutzt, wie du bereits erwähnt hast, 
157 oder? 
158  
159 B1: Ja genau, die habe ich genutzt. 
160  
161 I: Hast du die Funktion für spezifische Tätigkeiten benutzt oder einfach für Pausen? 
162  
163 B1: Ja, also ich habe die Anlehnungsfunktion sicher auch als Pause aber auch für 
164 die Durchführung von filigranen Tätigkeiten genutzt, da die Erledigung dieser 
165 Aufgaben mir beim Laufen koordinativ schwer gefallen sind. 
166  
167 I: Und nun noch eine etwas allgemeine Frage. Was hat dir gut gefallen bei der LST- 
168 Nutzung? 
169  
170 B1: Tatsächlich, dass ich den LST so spontan nutzen konnte. Ich denke, hätte ich die 
171 Nutzung weit im Voraus planen müssen/ ich weiss nicht, wie oft ich ihn dann genutzt 
172 hätte. Der Standort hat mir ebenfalls sehr zugesagt. Er war bei uns in der 
173 Touchdown-Zone stationiert. Diesen Ort stellte sich für mich als sehr geeignet 
174 heraus. Und im Allgemeinen die Möglichkeit so etwas auszuprobieren. 
175  
176 I: Und was waren Dinge an der LST-Nutzung, die dich gestört haben? Oder was hat 
177 dir vielleicht gefehlt? 
178  
179 B1: Nach der Hälfte der Zeit stand plötzlich keinen Monitor mehr auf dem LST. Der 
180 hat mir schon sehr gefehlt. 
181  
182 I: (..) Das überrascht mich zu hören, das hätte nicht so sein sollen. Die Abmachung 
183 ist gewesen, dass dieser erst nach Beendigung der Studie abmontiert wird. Es tut mir 
184 leid, hattest du danach nicht mehr die Möglichkeit, den LST mit dem Monitor 
185 zusammen zu nutzen. (...) Der Monitor hat dir also schon sehr gefehlt? 
186  
187 B1: Ja. Der Nachteil ist das Platzproblem auf dem Tisch aber gleichzeitig finde ich es 
188 sehr angenehm, an einem so grossen Bildschirm zu arbeiten. Feinmotorische 
189 Arbeiten lassen sich besser auf einem grossen Bildschirm erledigen. Nur mit dem 
190 Laptop/ da ist die Bearbeitung schon sehr erschwert. 
191  
192 I: In dem Fall empfandest du den Platz auf dem LST auch eher knapp? 










194 B1: Ja, eher knapp. 
195  
196 I: Hattest du jemals Angst, dass du stürzen oder dich auf dem LST verletzten 
197 könntest? 
198  
199 B1: Also nein, verletzten nicht, nein. Jedoch hatte ich anfänglich schon bemerkt/ 
200 deshalb fand ich das Video auch noch gut/ zu Beginn der LST-Nutzung hatte ich eine 
201 zu starke Vorlage und war dann am «Spuhlen». Es brauchte anfänglich etwas 
202 Übung, eine geeignete Haltung und das passende Gehtempo zu finden. Wenn ich 
203 etwas schneller auf dem LST gelaufen bin, dachte ich schon manchmal «uuh». Aber 
204 nein, Unsicherheit war keine vorhanden. 
205  
206 I: Wie lange dauerte es in etwa, bist du für dich dein passendes Gehtempo 
207 herausgefunden hast? 
208  
209 B1: Jedes Mal am Anfang rund fünf Minuten. Bei jeder Nutzung hatte ich allerdings 
210 etwas weniger lang. 
211  
212 I: Hatte die LST-Nutzung einen Einfluss auf dein Körperbefinden? 
213  
214 B1: Ja, ich spürte, dass ich mich bewegt hatte. Auch im Vergleich zum Sitzen oder 
215 statischen Stehen an einem Schreibtisch- das ist was ganz anderes. 
216  
217 I: Wie würdest du das Körpergefühl nach der Nutzung beschreiben? 
218  
219 B1: ((lacht)), angenehm müde Beine. Das Gefühl von Ermattung oder Ermüdung war 
220 danach im Kopf viel weniger vorhanden gewesen. 
221  
222 I: In dem Fall hast du dich nach der LST-Nutzung fitter gefühlt? 
223  
224 B1: Sicherlich fitter, als wenn ich einfach am Pult gesessen wäre. Wenn ich vier 
225 Stunden am Schreibtisch sitze, dann fühle ich mich danach erschöpft. Wenn ich 
226 hingegen vier Stunden den LST genutzt hätte, dann glaube ich, dass ich nur schon 
227 dadurch, dass man sich konzentrieren muss wie man steht und geht, Pausen für den 
228 Kopf einlegt. Zudem werden die Beine und der Oberkörper bewegt. Deshalb denke 
229 ich, ist man im Allgemeinen auch weniger erschöpft und müde. 
230  
231 I: Konnte die LST-Nutzung dich allgemein dazu motivieren, dich mehr zu bewegen? 
232  
233 B1: Also auch ausserhalb? 
234  
235 I: Ja, genau. 
236  
237 B1: Nein, das würde ich nicht sagen. Der LST hat meine Bewegung insgesamt 
238 erhöht aber mich nicht unbedingt dazu motiviert, mich mehr zu bewegen. Ich habe 
239 während dieser Zeit mehr Sport getrieben, jedoch denke ich nicht, dass dies einen 
240 Zusammenhang mit der LST-Nutzung hatte. 











242 I: Indem Fall ist auch keinen Kompensationseffekt entstanden, also das du das 
243 Gefühl hattest, durch die LST-Nutzung weniger körperlich aktiv sein zu müssen? 
244  
245 B1: Nein, das war nicht der Fall. Ich habe ehrlich gesagt in der Zeit einfach allgemein 
246 wieder begonnen mehr Sport zu treiben ((lacht)). Noch weniger Sport hätte man, 
247 glaube ich, nicht treiben können ((beide lachen)). Ja, aber es war trotzdem gut zu 
248 wissen, dass man wenigsten ein bisschen/ ich nehme manchmal auch die Treppe im 
249 HAF und so/ (..) einfach im Arbeitsalltag ein wenig mehr Bewegung zu haben. Das 
250 finde ich sehr angenehm zu wissen. 
251  
252 I: Wenn wir jetzt annehmen, dass der LST immer noch im HAF stünde und du ihn 
253 regelmässig nutzen könntest und würdest. Welche längerfristigen Einflüsse würdest 
254 du auf deine körperliche Fitness vermuten? Oder auch sonstige Effekte z.B. in Bezug 
255 auf deine Konzentrationsfähigkeit? 
256  
257 B1: Ich würde sagen, in Bezug auf die körperliche Fitness, einfach wieder im 
258 Vergleich zum konventionellen Sitzschreibtisch oder Stehpult, würde die Energie 
259 weniger schnell abflachen. Also einen sogenannten Erhaltungseffekt. Leute, die oft 
260 im Büro sitzen, bei denen nimmt die Kondition ab. Meine Kondition trainiere ich zwar 
261 nicht auf einem LST. (..) Momentan sitze ich Zuhause sehr oft, sodass mein Hintern 
262 ab und an weh tut. Deshalb habe ich schon oft überlegt, ans HAF zu gehen, weil ich 
263 dort die Möglichkeit habe, einen LST oder ein Stehpult zu nutzen. Aufgrund des 
264 Arbeitswegs habe ich mich dann trotzdem oftmals dagegen entschieden. (..) So viel 
265 sitzen- das ist einfach eine Katastrophe! Zurzeit findet der Unterricht auch noch 
266 online statt. Normalerweise stehen die Dozierende während des Unterrichts und nun 
267 sitzt man noch mehr. (...) Vermutlich würde es den «Bürojob-Bewegungslosigkeits- 
268 Effekt» ein wenig abschwächen. (..) Von dem her, empfinde ich es für das 
269 Körpergefühl als extrem wichtig, während der Arbeit stehen oder mich bewegen zu 
270 können. (..) Ich denke nicht, dass die Nutzung des LST Einfluss auf die Effizienz oder 
271 die Konzentrationsfähigkeit hat. Ausser vielleicht, dass der LST eine weitere Option 
272 darstellt. Wenn ich z.B. nach zwei Stunden sitzen oder stehen spüre, dass meine 
273 Konzentrationsfähigkeit stark abnimmt, dann habe ich die Möglichkeit, auf den LST 
274 zu wechseln. Einen kleinen Orts- und Bewegungswechsel könnte dann dazu 
275 beitragen, dass man sich wieder fitten fühlt und sich besser konzentrieren kann. 
276  
277 I: Ich würde von dir nun gerne noch mehr über mögliche, umgebungsbedingte 
278 Einflüsse erfahren. Du hast bereits erwähnt, dass du den Standort des LST als sehr 
279 angenehm empfunden hast. Inwiefern hatte der Raum einen Einfluss auf dein 
280 Nutzungserlebnis? 
281  
282 B1: Also vielleicht muss ich es ein wenig relativieren. Der LST war in der 
283 Touchdown-Zone stationiert. Zum jetzigen Zeitpunkt ist dieser Ort sehr unbelebt, 
284 doch normalerweise gibt es einige Leute, die sich dort aufhalten oder durchlaufen. 
285 Die Leute, die durchgelaufen sind als ich den LST nutzte, haben mich meistens 
286 verwundert angeschaut. Mich störte das nicht. Ich kann mir jedoch gut vorstellen, 
287 dass dies als störend empfunden werden kann. Was mich jedoch definitiv gestört 
288 hätte, wäre, wenn mich Leute angesprochen hätten. Dies war jedoch nicht der Fall, 










289 ich konnte in Ruhe arbeiten. (...) Wenn die Touchdown-Zone am Morgen früh 
290 belebter gewesen wäre und ich meine Aufgaben auf dem LST hätte erledigen wollen, 
291 dann könnte ich mir vorstellen, vor allem weil man in dieser Zone miteinander reden 
292 darf, dass es eine andere Ecke gebraucht hätte, um wirklich in Ruhe arbeiten zu 
293 können. 
294  
295 I: Hättest du eine Idee, für einen geeigneten Ort? 
296  
297 B1: Ich war auch dabei, als eine Person des Projektteams nach einem geeigneten 
298 Ort für den LST fragte. (..) Doch dann ist ein «Aber» von der Leitung gekommen. (..) 
299 also das mit der Touchdown-Zone war auch meine Idee gewesen aber ich hätte auch 
300 noch vorgeschlagen/ ich weiss nicht, ob du die Büroräumlichkeiten kennst, die sind ja 
301 praktisch auf jedem Stockwerk ähnlich. Wenn man mein Büro betritt, dann hat es 
302 rechts einen Schrank mit Fächern, in denen jeder sein Material aufbewahren kann 
303 und hinter diesen Schränken befinden sich zwei Schreibtische. (..) Die Schreibtische 
304 dort sind ein wenig abgesondert von den anderen. Ich habe den Eindruck, dass man 
305 die LST dort gut platzieren könnte. Ich denke auch, dass es möglich wäre, zwei LST 
306 nebeneinander aufzustellen. Zumindest, wenn die zwei Personen nicht miteinander 
307 Kapriolen machen würden ((lacht)). (...)Der Punkt von der Leitung war, glaube ich, 
308 dass der LST nicht diejenigen stören sollte, die im Umkreis arbeiten. Vom Lärm her 
309 hätte ich nicht den Eindruck gehabt, dass dies ein Problem darstellt. Der LST 
310 empfinde ich als sehr leise. Aber wenn sich nebendran immer jemand so bewegt, 
311 dann könnte ich mir vorstellen, dass dies als störend empfunden wird. Gleichzeitig 
312 denke ich, dass es dort hinten maximal zwei Leute stören würde. Diejenigen zwei 
313 könnten sich ja dann auch sonst wo platzieren. Wie gesagt, die Plätze sind ja frei 
314 wählbar. Es gäbe dann vielleicht auch ein weniger grosses «Geläuf». Denn es ist ja 
315 schon ein wenig ein «Geläuf», wenn ich zum LST wechsle. Vielleicht habe ich dann 
316 noch etwas vergessen und muss dann nochmals zurück zu meinem Schreibtisch 
317 etwas holen gehen. Es gibt dann für die, welche sich im Büro befinden, ein «Geläuf» 
318 und das ist sehr ungünstig. 
319  
320 I: So, du hast mir jetzt schon einige Fragen vorweg beantwortet. 
321 Zu den Schuhen hätte ich noch eine Frage. Hast du das Gefühl, dass es spezielle 
322 Schuhe braucht, um den LST zu nutzen? 
323  
324 B1: Das ist wirklich eine gute Frage. (..) Ich finde die Frage deshalb gut, weil ich mir 
325 überlege, ob man mit hohen oder halbhohen Schuhen den LST nutzen könnte. Das 
326 bezweifle ich jedoch eher. Natürlich kommt es auch auf die Absatzhöhe und- Form 
327 an. Wenn man einen hohen Absatz hat mit einem eher breiten Absatz, dann könnte 
328 es vielleicht trotzdem funktionieren, wenn die Person geübt ist, mit den Schuhen zu 
329 laufen. (..) Aber vermutlich wäre das trotzdem eine Einschränkung. 
330  
331 I: Hattest du indem Fall Turnschuhe oder Halbschuhe bei der Nutzung getragen? 
332  
333 B1: Ja, Turnschuhe, Halbschuhe oder Winterschuhe. Und damit ist es gut gegangen. 
334  
335 I: Leider musstest du bei der LST-Nutzung die Schutzmaske tragen. Wie war das für 
336 dich? 











338 B1: Das war für mich kein Problem. Man gewöhnt sich daran oder nicht. Und wenn 
339 man sich an die Maske gewöhnt hat, dann ist es auch auf dem LST nichts 
340 ungewöhnliches. 
341  
342 I: Hast du dir Ziele gesetzt in Bezug auf die Nutzung. Z.B jedes Mal, wenn ich ins 
343 HAF gehe, werde ich den LST nutzen. 
344  
345 B1: Also eigentlich nur wegen der Studie ((Lacht)). Für mich selber würde ich das 
346 Ziel setzten, wenn ich nicht mehr sitzen kann, den Wechsel zum LST durchzuführen. 
347 Das wäre das einzige Ziel, das ich mir setzten würde. Ich glaube, dass ich mit dieser 
348 Zielsetzung den LST regelmässig nutzen würde. Wenn ich dann feststellen würde, 
349 dass ich den LST nicht mehr nutzen würde, würde ich diese Zielsetzung nochmals 
350 überdenken. 
351  
352 I: Was hast du für ein Echo von deinen Arbeitskolleginnen- und Kollegen 
353 wahrgenommen? Wie waren die Reaktionen auf deine LST-Nutzung? 
354  
355 B1: Es hat leider kaum jemand etwas davon mitbekommen, da das Büro während 
356 dieser Zeit sehr unbelebt war. Ich habe kaum jemanden gesehen und gemeinsame 
357 Pausen fanden auch keine mehr statt und bei der Sitzung fragt man da auch nicht 
358 unbedingt: «stehst du auf dem LST?» ((Lacht)). Es war ein sehr strenges Semester 
359 und die Kapazitäten waren insgesamt sehr ausgeschöpft. (..) Doch, irgendjemand 
360 habe ich einmal davon erzählt und die hat dann zu mir gesagt: «Cool, wie ist es?». 
361  
362  
363 I: Nun kommen wir schon langsam zum Schluss. Wenn die Möglichkeit bestünde, 
364 einen LST ins Home-Office zu nehmen, würdest du dann dieses Angebot 
365 annehmen? 
366  
367 B1: Ehrlich gesagt, total ((lacht)). Ich habe mir noch nie Gedanken dazu gemacht. Ich 
368 habe Zuhause nur einen Arbeitsplatz und den gehört nicht einmal mir. Von dem her, 
369 wäre es eine gute Lösung/ man hätte dann eine Alternative und könnte sich mehr 
370 bewegen. Also ja, sofort. 
371  
372 I: Die LST wurden gemietet, wenn diese jedoch immer da stünden, würdest du diese 
373 dann eher spontan nutzen oder die Nutzung einplanen? 
374  
375 B1: Ich wäre eher der spontane Typ bei der Nutzung. 
376  
377 I: Gäbe es ein Buchungssystem, um den LST zu nutzen, (.) könnte dies für dich ein 
378 Hindernis darstellen? 
379  
380 B1: Wenn es öfters vorkäme, dass der LST besetzt ist, wenn ich ihn gerne genutzt 
381 hätte, dann wäre ich sehr froh um ein Planungstool. Dann könnte ich den LST 
382 wenigsten nutzen. (..) Wenn der LST dauernd besetzt wäre, wenn ich ihn gerne 
383 genutzt hätte, dann fände ich dies schon etwas mühsam. Beim Planungstool 









384 empfände ich es einfach als wichtig, dass man ab sofort Buchungen vornehmen 
385 könnte. 
386  
387 I: Könntest du dir es vorstellen zu zweit (nebeneinander) einen LST zu nutzen oder 
388 würdest du die «Alleinnutzung» bevorzugen? 
389  
390 B1: Also bevorzugen würde ich alleine, weil ich denke, dass es immer eine Störung 
391 darstellt, jemand neben sich zu haben. Aber vom pragmatischen her, fände ich es 
392 total in Ordnung. Aber mehr als zwei Personen wäre dann vermutlich doch etwas zu 
393 unruhig. Denn jedes Mal, wenn eine Person sich am Arbeitsplatz installiert oder ihn 
394 verlässt, würde eine Unruhe entstehen. Mit den Parawänden könnte diese 
395 Problematik vielleicht etwas abgeschwächt werden. Trotzdem denke ich, dass mehr 
396 als zwei Personen an einem Ort zu viel wären. 
397  
398 I: Nehmen wir an, es gäbe sogenannte LST-Challenges Z.B. diejenigen, die sehr 
399 viele Schritte auf dem LST gegangen sind, würden irgendwelche Preise erhalten 
400 oder es würde auf einem versendeten Mail verzeichnet sein, wie viele Schritte man 
401 während dem Verfassen des Mails gemacht hat. Denkst du, dass solche Challenges 
402 einen Anreiz für dich darstellen könnte, um den LST zu nutzen? 
403  
404 B1: Das ist eine lustige Vorstellung ((lacht)). Ich glaube es könnte durchaus dazu 
405 motivieren, den LST zu nutzen und mehr Schritte darauf zu gehen (..) Ich denke, 
406 solche Challenges bräuchte es nicht zwingend aber es könnte durchaus einige zur 
407 LST-Nutzung motivieren. Ich fände einfach wichtig, dass sie freiwillig wären. 
408  
409 I: So, und das wäre auch schon die letzte Frage an dich gewesen. Gäbe es sonst 
410 noch etwas, was du gerne zur Studie, dem LST oder ganz allgemein sagen 
411 möchtest? 
412  
413 B1: Also zu der Studie habe ich jetzt nichts konkretes. Ich fand sie sehr professionell 
414 aufgezogen. Es waren nicht zu viele und auch nicht zu wenig Informationen. Das 
415 fand ich sehr angenehm. (..) Ich würde es sehr befürworten, wenn ein paar LST im 
416 HAF angeschafft werden würden. 
417  
418 I: Das freut mich sehr zu hören. Ich würde eine Anschaffung selber auch 
419 befürworten. Es ist sehr schade, dass nicht so viele die LST ausprobieren konnten. 
420  
421 B1: Man sollte unbedingt die Studienteilnehmeranzahl in Relation setzen. Ganz viele 
422 haben vermutlich nicht an der Studie teilgenommen, weil wir wahnsinnig viele Mails 
423 während dieser Zeit erhielten. Neben den üblichen Mails, die wir Mitarbeitenden 
424 erhielten, kamen unglaublich viele Mails bezüglich der Corona-Pandemie hinzu... So 
425 Dinge wie diese Studie sind dann sehr tief priorisiert. Ich denke, dass viele deshalb 
426 die Mails bezüglich der Studie unbewusst oder bewusst ausgeblendet haben. 
427 Einige von denen, die diese Mails gelesen haben, haben sich vermutlich auch 
428 gedacht, dass sie gar nie gross im HAF mehr sein werden. Ich kenne auch ein paar 
429 Personen, die das zu mir sagten. Diesen Gedanke hatte ich selber auch. (..) Von 
430 dem her, denke ich, hätte das sicherlich viel mehr Potential gehabt. (..) Ich hoffe, 









431 dass ihr trotz der kleinen Teilnehmeranzahl ein argumentatives Gewicht schaffen 
432 könnt. 






1 Transkriptbeispiel Interview 2, vom 06.01.21, Dauer: 45 Minuten 
2 
3 I: Also dann würde die erste Frage lauten: War der Studienablauf für dich klar? 
4 
5 B2: Ja, ja der war klar. 
6 
7 I: Und beim Laufbandschreibtisch, war für dich klar, wie du diesen verstellen und 
8 nutzen kannst? 
9 
10 B2: Ja, (.) ich habe mir das Video angeschaut, welches mal mit einem Mail 
11 mitgesendet wurde zu Beginn. (...) Ja, und das Video hat dann eigentlich alles 
12 erklärt. 
13 
14 I: Indem Fall, fandest du das Video hilfreich? 
15 
16 B2: Ja, sehr. 
17 
18 I: Super, (...) und was mich natürlich noch wunder nimmt ist, weshalb du dich zur 
19 Studienteilnahme entschlossen hast? 
20 
21 B2: ((lacht)) grundsätzlich habe ich den LST schon mal ausprobiert, als er noch 
22 unten im Untergeschoss für die Studierenden stand. Ich habe ihn dann einmal kurz 
23 ausprobiert und fand ihn «mega cool». Als dann den Aufruf für die Mitarbeitenden 
24 kam, dachte ich, dass ich ja sowieso einmal wöchentlich oder jede zweite Woche im 
25 HAF bin. (...) Ich bewege mich eigentlich sehr gerne und habe den Eindruck, dass 
26 ich oftmals eher zu statisch beim Arbeiten bin. Und deshalb dachte ich, dass es auch 
27 für mich selber spannend wäre, den LST auszuprobieren. Zudem kann ich 
28 jemandem helfen, wenn ich teilnehme. Also «win-win». 
29 
30 I: Etwa fünf Mal warst du auf dem LST, hast du mir zuvor gesagt oder? 
31 
32 B2: (..) Ja, ich würde es in etwa so einschätzen. 
33 
34 I: Und von der Zeitdauer? Kannst du dich noch erinnern, wie lange du den LST 
35 jeweils genutzt hast? 
36 
37 B2: Meistens so eine Stunde. Selten länger. Manchmal vielleicht auch nur 45Minuten 
38 bis zu einer Stunde. 
39 
40 I: Oh, das empfinde ich als eine lange Dauer. 
41 
42 B2: Ich bin aber nicht immer gelaufen ((lacht)). 
43 
44 I: Das wäre auch noch eine Frage von mir ((lacht)). 
45 
46 B2: Mach nur deine Reihenfolge. 
47 
48 I: Also du darfst sehr gerne weitererzählen. 











50 B2: Also wenn ich zirka eine Stunde auf dem LST war, dann habe ich es häufig so 
51 gemacht, dass währenddessen ich gelaufen bin, ich Arbeiten erledigt habe, bei 
52 denen ich die Tastatur nicht viel brauchte z.B. etwas lesen, hören oder überlegen. 
53 Wenn ich dann zwischendurch eine Mail schrieb oder mir Notizen machte, dann bin 
54 ich meistens stehen geblieben. (...) Manchmal habe ich dann vergessen, wieder 
55 loszulaufen. Ja, das ist mir einige Male passiert ((lacht)). (..) Und dann habe ich erst 
56 nach zirka 10-15 Minuten gemerkt, dass ich ja wieder laufen könnte und bin dann 
57 wieder losgelaufen. (..) Deshalb würde ich sagen, von der Zeit, welche ich auf dem 
58 LST stand, verbracht ich zirka ¾ mit Laufen und die restliche Zeit mit Stehen. Wenn 
59 jemand gekommen ist und mich angesprochen hat, dann habe ich aufgehört zu 
60 laufen. Ich fand das einfach komisch/ wenn mir z.B. jemand eine Frage gestellt hat, 
61 dann habe ich aufgehört zu laufen, weil ich dachte, dass es dann komisch wirken 
62 könnte, wenn ich einfach weiterlaufen würde. Deshalb habe ich dann auch kurz eine 
63 Pause gemacht. 
64 
65 I: Das kann ich gut nachvollziehen. Und wenn du gestanden bist, hast du dann die 
66 Anlehnungsfunktion genutzt? 
67 
68 B2: Ja, genau. Die habe ich dann genutzt. Die Anlehnungsfunktion fand ich «mega 
69 gut». Erstens bequem und zweitens ist man dann nicht gerutscht. 
70 
71 I: Als du am HAF warst, hast du gesagt, dass du den LST immer genutzt hast. 
72 
73 B2: ((Kopfnicken)) 
74 
75 I: Hast du die LST-Nutzung dann vorgängig eingeplant oder hast du dich meist 
76 einfach spontan dazu entschieden, den LST zu nutzen? 
77 
78 B2: Nein, es war schon eher so, dass ich sowieso da gewesen wäre oder da 
79 gewesen bin. Ich habe den LST häufig nach dem Mittagessen genutzt. Nach dem 
80 Mittagessen fühle ich mich vielfach müde und erschöpft. Deshalb habe ich den LST 
81 dann häufig von 13:00-14:00 Uhr oder von 13:30-14:30 genutzt. Es war nicht so, 
82 dass ich mir das so notiert hatte, sondern ich habe den LST einfach dann genutzt, 
83 wenn ich das Gefühl verspürte, meinen Kreislauf in Schwung bringen zu müssen. 
84 
85 I: Hast du den LST im 5. Oder 4. Stockwerk benutzt? 
86 
87 B2: Im 5. Stockwerk. 
88 
89 I: Ist dir manchmal bei der Nutzung etwas «in den Weg gekommen» z.B. dass in 
90 diesem Moment noch eine weitere Person den LST hätte nutzen wollen? 
91 
92 B2: Nein, kein einziges Mal. Ich konnte ihn immer nutzen, wann ich wollte. 
93 
94 I: Okey, gut. Hast du auch bereits an einem Stehpult gearbeitet? 
95 









96 B2: Ja, ich besitze einen höhenverstellbaren Schreibtisch. Ich hatte diesen bereits im 
97 alten Gebäude. Da ich regelmässig spüre, dass ich mich mehr bewegen sollte und 
98 auch von meinem beruflichen Hintergrund her (Anonymisierung) muss ich häufig mal 
99 weg und bin dann froh, wenn ich nicht dauernd wieder aufstehen und absitzen muss. 
100 Im Home-Office habe ich leider nur einen gewöhnlichen (nicht verstellbaren) 
101 Schreibtisch und das vermisse ich schon sehr. 
102 
103 I: Wo siehst du die Vorteile bei einem konventionellen Schreibtisch oder Stehtisch im 
104 Vergleich zu einem LST? 
105 
106 B2: Der Nachteil von einem LST, zumindest von dem, welchen ich ausprobiert habe, 
107 ist, dass dieser nicht höhenverstellbar war. 
108 
109 I: Also man kann ihn verstellen. 
110 
111 B2: Also ja, genau aber nicht so, dass man sitzen kann. Bei höhenverstellbaren 
112 Schreibtischen kann man ja in der Regel auch sitzen, wenn man möchte. Das ist 
113 beim LST leider nicht möglich. Und einen weiteren Nachteil beim LST ist dieser/ 
114 einmal hatte ich Absatzschuhe getragen und dann taten mir meine Füsse nach einer 
115 Stunde auf dem LST schon ganz schön weh ((lacht)). Also wenn man mal andere 
116 Schuhe trägt als bequeme Turnschuhe, dann ist es nicht optimal. Aber ansonsten hat 
117 der LST einige Vorteile. Z.B. bewegt man sich einfach viel mehr als an einem 
118 gewöhnlichen Schreibtisch. 
119 
120 I: Ich finde es sehr interessant, was du bezüglich den Schuhen gesagt hast. Das 
121 wäre auch eine Frage von mir an dich gewesen ((beide lachen)). 
122 
123 B2: Ich trage meistens Turnschuhe. Aber dann hatte ich einmal einen Anlass, wo ich 
124 ein wenig schönere Schuhe, Absatzschuhe trug. Da merkte ich dann halt schon, 
125 dass diese Schuhe sich nicht für das Gehen am LST eigneten. 
126 
127 I: Das ist ja auch eine wichtige Erkenntnis ((beide lachen)). (..) Und bei einem 
128 Stehtisch, wo siehst du hier die Vorteile im Vergleich zum LST? Du hast bereits das 
129 mit dem Sitzen gesagt, gibt es noch weitere Aspekte? 
130 
131 B2: Das ja und ein weiterer Vorteil der Stehpulte ist, dass man mehr Platz hat. Man 
132 hat eine grössere Ablagefläche und kann zusätzlich zum Laptop noch Stifte, Papier 
133 ect. auf dem Tisch haben. Es hat dann alles nebeneinander Platz. Beim LST war 
134 alles relativ nahe beisammen. Ich arbeite z.B. auch immer mit einem grossen 
135 Bildschirm und meinem Laptop. Beim LST hat das nicht so gut funktioniert, ich 
136 musste den Laptop vor dem Monitor platzieren. Weißt du, wie ich meine? 
137 
138 I: Ja, ich weiss genau, wie du meinst. 
139 
140 B2: Also statt nebeneinander, waren die Bildschirme dann hintereinander. Das 
141 empfinde ich bei einem «normalen» Pult oder Stehpult angenehmer. Aber dafür ist 
142 man dann einfach viel statischer und bewegt sich viel weniger. 
143 









144 I: Indem Fall empfandest du den Platz auf dem LST als zu knapp? 
145 
146 B2: Ja, ein wenig zu knapp. Wenn ich jetzt nur einen LST zum Arbeiten hätte, dann 
147 wäre mir den Platz vermutlich zu knapp. Aber für die Testzeit war es in Ordnung so. 
148 Ich hatte ja dann bei der Nutzung auch nicht Dinge erledigt, bei denen ich sehr viel 
149 Platz benötigte. Aber wenn ich nur den LST hätte, dann wäre der Platz vermutlich ein 
150 Problem. 
151 
152 I: Und wie ist es dir gelungen, dich auf deine Arbeit zu konzentrieren? 
153 
154 B2: (..) Grundsätzlich besser als an einem gewöhnlichen Schreibtisch, da ich den 
155 LST nach dem Mittagessen nutze. Die Konzentration war durch die Bewegung sehr 
156 viel höher als an einem gewöhnlichen Schreibtisch. Hie und da wurde ich von Leuten 
157 angesprochen: «Oh, bist du ihn gerade am Ausprobieren? Und wie ist es?». Diese 
158 Kommentare und Gespräche haben mich dann kurzzeitig abgelenkt. Aber das war 
159 vermutlich vor allem so, weil der LST neu war und viele Leute ihn noch nicht selber 
160 ausprobiert hatten. 
161 
162 I: In dem Fall hattest du bei der Nutzung keine Kopfhörer getragen? 
163 
164 B2: Nein. 
165 
166 I: Denkst du, wenn du Kopfhörer getragen hättest, dass du dann weniger 
167 angesprochen worden wärst? 
168 
169 B2: Ja, das könnte gut sein. Das hätte ich ausprobieren sollen. 
170 
171 I: Denkst du, dass du dich auf dem LST allgemein besser konzentrieren kannst als 
172 auf einem «herkömmlichen» Schreibtisch oder glaubst du eher, dass die steigernde 
173 Konzentrationsfähigkeit mit dem Nutzungs-Zeitpunkt zusammenhing? 
174 
175 B2: (...) Ich glaube der Zeitpunkt war entscheidend. Ich denke, wenn ich den LST zu 
176 einem anderen Zeitpunkt genutzt hätte, dann könnte ich mir vorstellen, dass die 
177 Konzentrationsfähigkeit unverändert gewesen wäre im Vergleich zum Arbeiten an 
178 einem Steh- oder Sitzschreibtisch. (..) Ganz am Anfang, als ich den LST zum ersten 
179 Mal nutze, konnte ich mich nicht so gut auf die Arbeit konzentrieren. Ich musste mich 
180 noch mehr auf das Laufen konzentrieren und überlegen, wie ich laufen und anhalten 
181 muss. Aber nach der ersten Nutzung hatte ich das dann eigentlich im Griff. So habe 
182 ich es zumindest in Erinnerung. (.) Ja, dann ging es eigentlich ganz automatisch. Ich 
183 glaube, grundsätzlich wäre die Konzentrationsfähigkeit an einem LST identisch wie 
184 an einem Steh- oder Sitzschreibtisch. Jedoch ist die Konzentrationsfähigkeit nach 
185 dem Mittagessen, denke ich, auf dem Laufbandschreibtisch besser. 
186 
187 I: Okey, spannend. Und wie würdest du im Nachhinein deine Effizienz einschätzen, 
188 beim Erledigen deiner Aufgaben? 
189 
190 B2: (..) Natürlich verliert man schon/ es brauchte ein wenig Zeit, bis man sich 
191 eingerichtet hatte. Bis man alle seine Dinge zusammen und den Laptop am Monitor 









192 angeschlossen hatte und den Bildschirm so eingestellt war, wie ich das 
193 beispielsweise gerne mag. (..) Deshalb verliert man ein wenig Zeit. Auch zum 
194 Schluss musste jeweils Zeit aufgewendet werden, um den LST zu desinfizieren. Aber 
195 in dieser Zeit, in der ich den LST nutzte, würde ich sagen, war die Effizienz identisch 
196 mit einem gewöhnlichen Schreibtisch. Ich würde sagen, weder besser noch 
197 schlechter. Abgesehen von den Leuten, die mich angesprochen haben, als ich ihn 
198 nutzte. 
199 
200 I: Ist es dann fast jedes Mal vorgekommen, dass du von Leute angesprochen 
201 wurdest? 
202 
203 B2: Ja, das ist eigentlich jedes Mal mindestens einmal vorgekommen. 
204 
205 I: Oh, ehrlich? 
206 
207 B2: Das ist auch nicht schlimm, es interessiert halt auch alle. 
208 
209 I: Du hast vorher bereits kurz erwähnt, dass du am LST u.a. gelesen, etwas gehört 
210 und nachgedacht hast. Gab es noch weitere Aufgaben, die du am LST erledigt hast? 
211 
212 B: Ich habe sehr viel gelesen (..) oder auch so Dinge wie/ ja zum Beispiel Power- 
213 Point-Präsentationen habe ich ab und an gestaltet. Also Dinge, bei denen ich nicht 
214 so oft die Tastatur brauchte. Ein Telefonat habe ich auch geführt, jedoch nicht so 
215 häufig, weil eigentlich die Einzelräume für das Telefonieren angedacht sind, um 
216 andere im Raum nicht zu stören. (...) Ja, am meisten habe ich Lesearbeiten oder 
217 PowerPoint-Dinge erledigt. 
218 
219 I: Hast du auch noch andere Dinge ausprobiert, wo du dann vielleicht gemerkt hast, 
220 dass diese Dinge sich nicht so gut für das Arbeiten am LST eignen? 
221 
222 B2: Ja, einmal habe ich meine Mails beantwortet. Das hat dann mit der Koordination 
223 leider nicht so gut funktioniert. Ich bin dann z.B. stehen geblieben beim Schreiben 
224 und bin dann wieder losgelaufen, um das nächste Mail zu lesen. Während dem 
225 Schreiben hat sich mein Oberkörper zu sehr bewegt, sodass ich die Tastatur nicht 
226 mehr ganz so gut getroffen habe. Weisst du wie ich meine? 
227 
228 I: Ja, absolut. Und das Bearbeiten der Powerpoint ist dir aber wiederum gut 
229 gegangen? 
230 
231 B2: Ja, das ist gut gegangen, weil ich dabei mehr mit der Maus arbeiten musste statt 
232 mit der Tastatur. Ja, das hat besser geklappt. 
233 
234 I: Hast du dir auch einmal ein Video angeschaut, als du den LST genutzt hast? 
235 
236 B2: (...) Ich weiss es gerade nicht mehr. Höchst wahrscheinlich schon. Wenn ich mit 
237 der PowerPoint arbeite, dann ist häufig auch noch einen Film oder etwas dabei. Von 
238 dem her, wahrscheinlich ja, aber ich kann mich leider nicht mehr an ein spezifisches 
239 Beispiel erinnern. (..) Ich könnte mir jedoch vorstellen, dass das gut gehen würde. 










241 I: Während du auf dem LST gestanden bist und die Tastatur verwendet hast, hast du 
242 dann die Anlehnungsfunktion genutzt? 
243 
244 B2: Ja, genau. Bei der Anlehnungsfunktion/ ich glaube man könnte den Tisch noch 
245 zu sich ziehen, oder? 
246 
247 I: Ja, genau. 
248 
249 B2: Das war dann blockiert, oder? Ich habe es auf jeden Fall nicht geschafft. Einmal 
250 wollte ich es ausprobieren und dann gelang es mir leider nicht, den Tisch zu 
251 verschieben. Ich traute mich dann auch nicht mit Gewalt oder so. (.) Ich hätte diese 
252 Funktion gerne ausprobiert. 
253 
254 I: Okey, komisch. Ich habe den LST auch einige Male im 5. Stock ausprobiert und 
255 dann hat es eigentlich immer geklappt. 
256 
257 B2: Dann habe ich vermutlich am falschen Ort gezogen oder sonst was falsch 
258 gemacht ((lacht)). 
259 
260 I: Es kann natürlich schon sein, dass da etwas geklemmt hat. Vermutlich warst du 
261 auch eher vorsichtig, aufgrund des grossen Monitors, welcher auf dem Tisch stand. 
262 
263 B2: Ja, genau. Und auch am Tisch, da wollte ich nichts kaputt machen ((lacht)). 
264 
265 I: Nun, du hast schon ein paar Dinge angesprochen, die dir bei der LST-Nutzung 
266 nicht so gut gefallen haben. Gibt es noch weitere Dinge, die dir nicht so entsprochen 
267 haben? 
268 
269 B2: (..) Etwas was mir noch aufgefallen ist/ ich persönlich hätte es noch angenehmer 
270 empfunden, wenn der Punkt, wo das Laufband zum Laufen gebracht wird, wenn 
271 dieser Punkt ein wenig weiter vorne gewesen wäre. So hätte man nicht so weit 
272 hinten stehen müssen beim Stehen. Weißt du, wie ich meine? Wenn ich aufrecht auf 
273 dem LST stand, dann hat es wie schon ein wenig nach hinten gerutscht. Ich musste 
274 dann aktiv noch einen halben Schritt nach Hinten machen, damit der LST zum 
275 Stehen gebracht wurde. 
276 
277 I: Verstehe ich dich richtig, beim Laufen musstest du dich zu stark nach Hinten 
278 positionieren? 
279 
280 B2: Nein, beim Stehen. Wenn z.B. jemand vorbeigelaufen und mich angesprochen 
281 hat und ich still stehen wollte, dann konnte ich nicht «auslaufen» sondern musste 
282 einen kleinen Schritt nach Hinten machen, um den LST komplett zu bremsen. 
283 
284 I: Okey, nun weiss ich genau, was du meinst. 
285 
286 B2: Ich fände es ein bisschen besser, wenn dieser Punkt etwas weiter vorne wäre, 
287 damit ich nicht eine zusätzliche Bewegung machen müsste. 











289 I: Hattest du jemals Angst oder Respekt, dass du stolpern, stürzen und oder dich 
290 verletzten könntest? 
291 
292 B2: Nein, überhaupt nicht. Aber es ist lustig, es wurden oft Kommentare, von Leuten 
293 die vorbeigelaufen sind, hierzu gemacht, wie: «Boah, ich würde mich nicht getrauen, 
294 den LST zu nutzen, ich würde vermutlich stürzen.» 
295 
296 I: Okey, interessant. (..) Hatte die Nutzung Einfluss auf dein Körperbefinden? 
297 
298 B2: Wie ich bereits erwähnt habe, fühlte ich mich häufig müde und erschöpft nach 
299 dem Mittagessen. Dieses negative Gefühl der Müdigkeit ist dann am Nachmittag 
300 durch die Nutzung des LSTs weggeblieben. Ich habe mich am Nachmittag allgemein 
301 beschwingter gefühlt, weil ich das Energiegefühl tagsüber halten konnte. Aber nach 
302 einer Stunde war ich dann schon auch sehr froh, wieder sitzen zu können. Und 
303 sonstige Auswirkungen auf den Körper/ ja, das eine Mal als ich die Absatzschuhe 
304 trug, spürte ich das schon sehr danach ((lacht)) und war dann froh, wenn ich diese 
305 ausziehen konnte. Das hatte ich bei diesen Schuhen noch nie gehabt, obwohl ich 
306 diese Schuhe schon häufig getragen habe. Naja, aber natürlich nicht bei so 
307 intensivem Gehen. 
308 
309 I: Indem Fall würdest du auch nicht, wenn du einen LST zur Verfügung hättest, 
310 diesen mehrere Stunden am Stück nutzen wollen? 
311 
312 B2: Nein, ich glaube nicht. Ich würde den LST viel eher punktuell einsetzen wollen. 
313 Vielleicht am Morgen zum Starten, zum «Wachwerden» und dann nach dem 
314 Mittagessen und vielleicht am Abend nochmals, wenn man langsam müde wird. Aber 
315 ich glaube nicht, dass ich ihn den ganzen Tag durchgehend benutzen würde. Das 
316 fand ich auch sehr toll an der Studie, dass man den LST jederzeit benutzen konnte 
317 und selber bestimmen durfte, wann man aufhören möchte. Finde das sehr eine tolle 
318 Variante, dass man zwischendurch von dieser Abwechslung profitieren kann. 
319 
320 I: Hat dich der LST im Allgemeinen dazu motiviert körperlich aktiver zu sein/ zu 
321 werden? 
322 
323 B2: Abgesehen vom Schreibtisch selber meinst du? Also es hat mich insofern 
324 motiviert, dass ich dann die eine Stunde mehr pro Tag gelaufen bin. Aber nicht so, 
325 dass ich am Abend das Gefühl verspürte, noch joggen zu gehen oder so. Also ich 
326 habe denselben Sport weiterhin betrieben, wie immer. 
327 
328 I: In dem Fall ist auch keinen Kompensationseffekt zu Stande gekommen. Also dass 
329 du das Gefühl hattest, dich dann weniger zu bewegen? 
330 
331 B2: ((Kopfschütteln)) Nein, ich habe es einfach sehr geschätzt an Tagen, an denen 
332 ich wusste, dass sie lange sein werden und keine Zeit mehr für Sport bleibt, dass ich 
333 mich trotzdem bewegen konnte. In dem Sinne ist es dann schon zu mehr Bewegung 
334 gekommen aber es hatte sich nicht auf mein Privatleben ausgewirkt. 
335 









336 I: Was würdest du dir nun erhoffen, wenn du den LST regelmässiger nutzen 
337 würdest? Z.B. in Bezug auf deine körperliche Fitness oder ganz allgemein. 
338 
339 B2: Ich glaube nicht, dass die Nutzung einen grossen Einfluss auf die Fitness hätte. 
340 Aber vermutlich auf ein höheres Wohlbefinden, weil man dann nicht in ein 
341 «Mittagstief» fallen würde und am Morgen und am Abend wacher und bewegter wäre 
342 und sich besser konzentrieren könnte. (..) Ja, ich denke auf das Wohlbefinden 
343 könnte die Nutzung einen pos. Einfluss haben aber nicht auf die körperliche Fitness. 
344 
345 I: Okey, nun eine Frage zur Umgebung. (.) Gab es umgebungsbedingte Hindernisse 
346 bei der Nutzung. Du hast bereits erwähnt, dass Leute vorbeigelaufen sind und dich 
347 während der LST-Nutzung angesprochen haben. Gab es abgesehen davon noch 
348 Dinge, welche dich störten? 
349 
350 B2: Den Standort des LSTs fand ich nicht optimal. Der LST war in der Nähe des 
351 Kopierraums. Das heisst, es sind wirklich viele Leute vorbeigelaufen, um zu Kopieren 
352 oder um ins Sitzungszimmer zu gehen. Und dann ist der LST noch zu einem 
353 Einzelbüro gerichtet. Wenn diese Person (Anonymisierung) im Einzelbüro war, dann 
354 hatte ich teilweise ein schlechtes Gewissen, weil ich während der gesamten 
355 Nutzungsdauer in das Büro hineinschauen konnte. Alles zu sehen, was die Person 
356 so macht/ weisst du, das Gefühl, dass die Person sich dadurch beobachtet hätte 
357 fühlen können. Manchmal dachte ich deshalb auch nach einer Stunde, dass es jetzt 
358 genug ist, damit die Person (Anonymisierung) sich nicht zu sehr beobachtet und 
359 gestört fühlt. 
360 
361 I: Waren meist noch andere Leute im Raum, als du den LST genutzt hast? 
362 
363 B2: Ja, aber die waren weiter weg, eher auf der hinteren Seite. 
364 
365 I: Hat es dich gestört, dass noch andere Personen im Raum waren? 
366 
367 B2: Nein. Ich weiss aber nicht, ob ich die Anderen im Raum gestört habe. 
368 
369 I: Ja, das können wir sie leider nicht mehr fragen ((lacht)). 
370 
371 B2: Mich also nicht, nein. Es ist ein Grossraumbüro. Dort wo ich normalerweise sitze, 
372 sind für gewöhnlich auch mehr Personen im Raum. Indem Fall war es vergleichbar. 
373 Vielleicht abgesehen von den Leuten, die zum Drucker gingen. Stimmt, du hast ja 
374 vorhin noch nach der Konzentrationsfähigkeit gefragt. Ja, vielleicht hat mich das 
375 manchmal auch etwas aus der Konzentration gerissen, wenn Leute zum Drucker 
376 gingen. Stimmt, das habe ich vorhin vergessen zu sagen. 
377 
378 I: Hättest du eine Idee für einen geeigneten Standort für den LST? 
379 
380 B2: Also was ich perfekt fände, wäre, wenn der LST sich in einem Einzelbüro 
381 befände z.B. in einem Think-Tank, in dem ich mich auch in diesem Moment befinde. 
382 Dann könnte man so Telefonate, wie ich sie mit dir gerade führe, auch auf dem LST 
383 erledigen. Die Think-Tank Räume sind ja insbesondere für das Führen von 









384 Telefonaten angedacht. So lange Gespräche würde ich jetzt z.B. nicht draussen, im 
385 Grossraumbüro vornehmen, um die anderen nicht zu stören. Jetzt wäre es perfekt, 
386 wenn hier der LST stünde ((lacht)). 
387 
388 I: Das Projektteam hat sich diverse Gedanken über einen geeigneten Standort 
389 gemacht. Es fällt mir jedoch gerade nicht mehr ein, weshalb wir ihn nicht im Think- 
390 Tank-Raum stationieren wollten oder konnten. Es haben einige Abklärungen 
391 stattgefunden, bis wir den LST-Standort bestimmt hatten. 
392 
393 B2: Ja, klar. Ich kann mir gut vorstellen, dass es viele Abklärungen dafür brauchte. 
394 Das war sicherlich nicht ganz einfach. (..) Und wenn es kein Einzelzimmer sein 
395 könnte, dann vielleicht am ehesten an einer Wand oder einer Ecke bei einem 
396 Fenster. Ich fände es toll, wenn man ein Fenster nebendran hätte und Tageslicht. 
397 
398 I: Was denkst du, wie wäre es wohl gewesen, wenn du neben dir noch eine Person 
399 gehabt hättest, die den LST genutzt hätte? 
400 
401 B2: ((Lacht)). Ich glaube das wäre noch toll. Gut, es fällt mir gerade schwer, mir 
402 diese Situation vorzustellen. (..) Meine erste Intuition wäre gewesen, dass ich es toll 
403 fände, weil man dann wie zusammen unterwegs wäre. Sich also gemeinsam 
404 bewegen könnte. Vielleicht könnten dann auch Besprechungen gemeinsam auf dem 
405 LST durchgeführt werden. Oder auch für «Brainstormings» könnte ich mir das sehr 
406 gut vorstellen. Ich weiss jedoch nicht, ob es vom Lautstärkepegel her ginge. Ich habe 
407 den LST schon ein wenig gehört. Er gab ein ganz dumpfes Geräusch von sich. Ich 
408 frage mich, wie es wäre, wenn mehrere Personen den LST nebeneinander nutzen 
409 würden, ob dieses Geräusch dann zu laut wäre. (..) Aber doch, ich würde es noch toll 
410 finden. Aber es ist schwierig, sich das hypothetisch vorzustellen. 
411 
412 I: Hat dich den das Geräusch des LST gestört? 
413 
414 B2: Nein, das nicht. 
415 
416 I: Ton, Lärm, Schuhe (...) du hast wieder einiges vorweg beantwortet. (.) Du musstest 
417 ja während der LST-Nutzung die Schutzmaske tragen. Wie war das für dich? 
418 
419 B2: Ich kann mich gar nicht mehr spezifisch daran erinnern. Musste man bereits in 
420 den Monaten September und Oktober eine Maske tragen? 
421 
422 I: Ja, leider von Beginn an. 
423 
424 B2: Ich kann mich gar nicht mehr daran erinnern, dass mich die Maske gestört hätte. 
425 Man ist es sich mittlerweile auch schon wie fast gewöhnt, die Maske zu tragen. Ich 
426 meine draussen, unterwegs, beim Bahnhof/ Ich habe sie fast überall durchgehend 
427 an. Von dem her, kann ich mich wirklich nicht daran erinnern, dass sie mich gestört 
428 hätte. (..) Jedenfalls nicht mehr und nicht weniger als sie mich sonst stört. 
429 
430 I: Ich vermute, dass du dich noch erinnern könntest, wenn die Maske dich stark bei 
431 der Nutzung eingeschränkt hätte. 








433 B2: Ja, genau. 
434 
435 I: Hast du dir Ziele in Bezug auf die Nutzung gesetzt? Hast du dir gesagt: «So, jetzt 
436 bin ich eine Stunde auf dem LST» oder wie war das? 
437 
438 B2: Nein, überhaupt nicht. Ich habe den LST benutzt und gedacht, dass ich ihn 
439 solange nutzen werde, wie mir wohl darauf ist. 
440 
441 I: Würdest du es befürworten, wenn im HAF immer solche LST stünden? 
442 
443 B2: Ja, eindeutig ((lacht)). Ich fand es wirklich sehr toll und ich glaube, ich würde den 
444 LST regelmässig nutzen. 
445 
446 I: Was heisst für dich regelmässig? 
447 
448 B2: Ich denke wirklich, dass wenn ich im HAF wäre, momentan herrscht halt eine 
449 absolute Sondersituation, aber an Tagen an denen ich vor Ort wäre, würde ich den 
450 LST bestimmt mindestens einmal täglich nutzen. Zumindest wenn der LST dann 
451 unbesetzt wäre, das wäre halt schon die Voraussetzung. An einem Tag, an dem ich 
452 am Abend noch viel/ durch einen Anlass ist es dann recht streng, da ich mich dann 
453 ohnehin sehr viel bewege aber an einem gewöhnlichen Arbeitstag, würde ich den 
454 LST sicherlich mindestens für eine Stunde nutzen. Vor allem wenn der LST sich in 
455 der Nähe meines Arbeitsplatzes befinden würde. Wenn es sehr weit wäre, wenn ich 
456 zum Beispiel das Stockwerk dafür wechseln müsste, dann könnte das für mich eine 
457 Hürde darstellen. 
458 
459 I: Befindet sich dein Büro denn auch im 5. Obergeschoss? 
460 
461 B2: Ja, genau, ganz in der Nähe des LSTs, zirka zehn Meter davon entfernt. 
462 
463 I: Was mich natürlich auch noch wunder nähme wäre, was die Leute so gesagt 
464 haben, die am LST vorbeigelaufen sind oder diejenigen die erfahren haben, dass du 
465 an der Studie teilnimmst. 
466 
467 B2: Wenn ich es meiner Familie und meinem Freund erzählt habe, dann/ die haben 
468 das alle ziemlich toll gefunden. Die haben alle gesagt: «Oh, mega toll, kann man den 
469 LST bereits kaufen?», und so. Ich habe auch einmal ein Video von mir gemacht, um 
470 den Leuten zu zeigen, wie der LST so funktioniert und die Leute sind dann fast nicht 
471 mehr aus dem Staunen herausgekommen und haben gesagt, dass das ja genial sei. 
472 Also deshalb im Privaten sehr, sehr positiv und hier im HAF. (..) Hier war eher so 
473 Kommentare zu hören wie: «Ich hätte Angst, dass ich stürzen könnte oder ich 
474 glaube, ich könnte mich da gar nicht konzentrieren oder ich könnte gar nicht 
475 schreiben und laufen gleichzeitig.» Also hier empfand ich die Stimmen eher etwas 
476 kritischer. 
477 
478 I: Okey, und so etwas wie: «Oh, ich möchte den LST auch mal ausprobieren», ist 
479 dann nicht von den Mitarbeitenden im HAF gekommen? 










481 B2: (..) doch, 1-2 Mal. Einmal kann ich mich spezifisch daran erinnern, dass ich dann 
482 schnell ab dem LST ging und dann die Person ihn ausprobiert hat. Ein anderes Mal 
483 haben mehrere Leute, die mich auf dem LST gesehen haben, den LST kurz 
484 ausprobiert. (..) Also ich denke, es war für die meisten etwas tolles, mal auf dem LST 
485 zu stehen. 
486 
487 I: Wenn du jetzt die Möglichkeit hättest, einen LST nach Hause ins Home-Office zu 
488 nehmen, würdest du dieses Angebot annehmen? 
489 
490 B2: Ja, absolut. Ich denke, dass ich aber trotzdem noch einen herkömmlichen 
491 Schreibtisch nebendran bräuchte. Es wäre einfach zu viel 8.5 oder 9. Stunden den 
492 LST zu nutzen aber doch, ich fände es mega toll so etwas zu Hause zu haben. (..) 
493 Das hat jetzt gar nichts mit dem zu tun aber früher im Studium habe ich auch oft auf 
494 dem Home-Trainer gelernt. 
495 
496 I: Echt? 
497 
498 B2: Ich finde das irgendwie noch gut und auch beim Lernen umherzulaufen. Damals 
499 hatte ich so Lernkärtchen, jetzt mit dem Laptop kann man das nicht mehr so gut 
500 machen. Also fände ich es schon sehr toll, hätte ich so einen LST Zuhause. 
501 
502 I: Wenn das Departement Gesundheit LST angeschaffen hätte und der Andrang 
503 diese zu nutzen sehr gross wäre. Denkst du, dass ein sogenanntes Buchungssystem 
504 für dich ein Hindernis darstellen könnte, den LST zu nutzen? 
505 
506 B2: Ja, ich denke schon. Ich glaube es wäre ein Hindernis, weil es dann mit 
507 Mehraufwand verbunden wäre. Und gerade für mich, meine Tage sind oftmals sehr 
508 unberechenbar. Dann hat man z.B. ursprünglich keine Sitzungen geplant und dann 
509 plötzlich hat man sehr viele Sitzungen. Und deshalb denke ich/ also ich glaube nicht, 
510 dass ich den LST dann gar nicht nutzen würde aber sicherlich weniger. 
511 
512 I: Nehmen wir an, es gäbe sogenannte LST-Challenges Z.B. diejenigen, die sehr 
513 viele Schritte auf dem LST gegangen sind, würden irgendwelche Preise erhalten 
514 oder es würde auf einem versendeten Mail verzeichnet sein, wie viele Schritte man 
515 während dem Verfassen des Mails gemacht hat. Denkst du, dass solche Challenges 
516 einen Anreiz für dich darstellen könnte, um den LST zu nutzen? 
517 
518 B2: Ja, ich denke schon. Wäre es dann so etwas wie Bike-to-Work? 
519 
520 I: Ja, genau. 
521 
522 B2: Ja, dann würde ich mich vielleicht eher einmal überwinden. (..) Ja, ich denke 
523 schon. 
524 
525 I: Ja und nun sind wir auch schon am Schluss angelangt. Gibt es noch etwas, was du 
526 gerne sagen oder ergänzen möchtest? 
527 







528 B2: Ich glaube nicht. (...) Das Einzige worüber wir noch nicht gesprochen haben/ also 
529 ich empfand es als sehr positiv, dass der LST ohne Strom funktioniert. Das dieser 
530 sozusagen nicht noch so eine zusätzliche Stromfressquelle darstellt. Und das finde 
531 ich eine äusserst positive Eigenschaft von dem Modell, welches ich testen durfte. So 
532 konnte ich ihn also ohne schlechtes Gewissen nutzen. Und nein sonst/ also ich fand 
533 es «mega cool», dass ihr dazu eine Studie gemacht habt und uns dadurch die 
534 Möglichkeit gegeben habt, den LST auszuprobieren und zu nutzen. Es war wirklich 
535 sehr toll und hat viel Spass bereitet. 
536 
537 I: Das freut mich sehr zu hören. Ich möchte mich ganz herzlich bei dir bedanken, 








































Rahel Studer XLIV  
Anhang X: Kategoriensystem 
 
 
Die Oberkategorien werden mit «OK» und die Unterkategorien mit «UK» angegeben. Die in den Klammern stehenden Zahlen 




Definition Ankerbeispiel Codierregel 








Das Wissen, wie man den 
LST nutzt. 
Ja, (.) ich habe mir das Video 
angeschaut, welches mal mit einem Mail 
mitgesendet wurde zu Beginn. (...) Ja, 
und das Video hat dann eigentlich alles 
erklärt (B2, Nr.10-12). 
 
Den Tisch nach Vorne und Hinten zu 
ziehen/ Ich glaube, bei einem Mail wurde 
einen Link mitversendet, welcher auf ein 
Video verwies. Das Video habe ich mir 
angeschaut, worauf mir das dann klar 




Konzentration Die Fähigkeit sich zu 
konzentrieren während der 
LST-Nutzung 
Wenn jemand gekommen ist und mich 
angesprochen hat, dann habe ich 
aufgehört zu laufen (B2, Nr. 58-60). 
Aspekte, welche die 
Konzentrations- 
fähigkeit verbessert 
oder gestört haben. 
   Grundsätzlich besser als an einem 
gewöhnlichen Schreibtisch, da ich den 
LST nach dem Mittagessen nutze. Die 
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   Konzentration war durch die Bewegung 
sehr viel höher als an einem 
gewöhnlichen Schreibtisch. Hie und da 
wurde ich von Leuten angesprochen: 
«Oh, bist du ihn gerade am 
Ausprobieren? Und wie ist es?». Diese 
Kommentare und Gespräche haben 
mich dann kurzzeitig abgelenkt (B2, 
Nr.154-158) 
 
Ich denke, wenn ich den LST zu einem 
anderen Zeitpunkt genutzt hätte, dann 
könnte ich mir vorstellen, dass die 
Konzentrationsfähigkeit unverändert 
gewesen wäre im Vergleich zum Arbeiten 
an einem Steh- oder Sitzschreibtisch. (..) 
Ganz am Anfang, als ich den LST zum 
ersten Mal nutze, konnte ich mich nicht so 
gut auf die Arbeit konzentrieren. Ich 
musste mich noch mehr auf das Laufen 
konzentrieren und überlegen, wie ich 
laufen und anhalten muss. Aber nach der 
ersten Nutzung hatte ich das dann 
eigentlich im Griff. So habe ich es 
zumindest in Erinnerung. (.) Ja, dann ging 
es eigentlich ganz automatisch. Ich 
glaube, grundsätzlich wäre die 
Konzentrationsfähigkeit an einem LST 
identisch wie an einem Steh- oder 
Sitzschreibtisch. Jedoch ist die 
Konzentrationsfähigkeit nach dem 
Mittagessen, denke ich, auf dem LST 
besser (B2, Nr. 175-185). 
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   Stimmt, du hast ja vorhin noch nach der 
Konzentrationsfähigkeit gefragt. Ja, 
vielleicht hat mich das manchmal auch 
etwas aus der Konzentration gerissen, 
wenn Leute zum Drucker gingen (B2, Nr. 
372-376). 
 
Ich habe immer meine Kopfhörer benutzt, 
das half mir beim «Eintauchen». (...) Beim 
Gehen am LST brauchte ich immer ein 
bisschen mehr Zeit zum «Eintauchen». 
Hilfreich war für mich dabei, dass ich mir 
zu Beginn immer 5 Minuten Zeit nahm, um 
ein geeignetes Lauftempo zu finden und 
mich wieder «einzugewöhnen». 





Arbeitseffizienz Beurteilung, der Zielführigkeit 
und des zeitlichen Aufwands 
beim Arbeiten am LST 
Es brauchte ein wenig Zeit, bis man sich 
eingerichtet hatte. Bis man alle seine 
Dinge zusammen und den Laptop am 
Monitor angeschlossen hatte und den 
Bildschirm so eingestellt war, wie ich das 
z.B. gerne mag. (..) Deshalb verliert man 
ein wenig Zeit. Auch zum Schluss musste 
jeweils Zeit aufgewendet werden, um den 
LST zu desinfizieren. Aber in dieser Zeit, 
in der ich den LST nutzte, würde ich 
sagen, war die Effizienz identisch mit 
einem gewöhnlichen Schreibtisch. Ich 
würde sagen, weder besser noch 
schlechter (B2, Nr. 190-197). 
 
Das Arbeiten am LST hat meine Effizienz 
nicht beeinflusst. Weder positiv noch 
In dieser Kategorie 
befinden sich 
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Aufgaben, welche sich gut 
am LST erledigen lassen. 
Also wenn ich zirka eine Stunde auf dem 
LST war, dann habe ich es häufig so 
gemacht, dass währenddessen ich 
gelaufen bin, ich Arbeiten erledigt habe, 
bei denen ich die Tastatur nicht viel 
brauchte z.B. etwas lesen, hören oder 
überlegen (B2, Nr. 50-52). 
 
Ich habe sehr viel gelesen (..) oder auch 
so Dinge wie/ ja zum Beispiel Power- 
Point-Präsentationen habe ich ab und an 
gestaltet. Also Dinge, bei denen ich nicht 
so oft die Tastatur brauchte. Ein Telefonat 
habe ich auch geführt, jedoch nicht so 
häufig, weil eigentlich die Einzelräume für 
das Telefonieren angedacht sind, um 
andere im Raum nicht zu stören. (...) Ja, 
am meisten habe ich Lesearbeiten oder 
PowerPoint-Dinge erledigt (B2, Nr. 212- 
217). 
 
Ich habe jetzt nicht unbedingt Mails 
beantwortet, sondern überwiegend 
gelesen oder Videos zur 
Unterrichtsvorbereitung geschaut (B1, Nr. 
63-64). 
 
Es eigneten sich Arbeiten auf dem LST 
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   gut, bei denen ich nicht so viel klicken 
musste, bei denen ich also die Tastatur 
und Maus wenig brauchte. Lesen, das 
Schauen von Videos oder das Gestalten 
von Folien ging recht gut. Solange ich bei 
der Foliengestaltung «grobe Dinge» 
bearbeiten konnte, hatte ich keine 
Probleme. Bei detaillierteren Dingen, hatte 
ich jedoch wieder grössere 








Aufgaben, welche sich 
nicht oder nicht gut am 
LST erledigen lassen. 
Wenn ich dann zwischendurch eine Mail 
schrieb oder mir Notizen machte, dann 
bin ich meistens stehen geblieben (B2, 
Nr. 53-54). 
 
Ich dachte zu Beginn, dass ich den LST 
für das Erledigen von administrativen 
Aufgaben nutzen könnte wie z.B. das 
Schreiben von Mails. Dies erwies sich 
allerdings als ungünstig. Ich weiss nicht 
genau weshalb (..) vermutlich lag es 
daran, dass ich dabei zu oft «hin und 
her» klicken musste und die Koordination 
von Händen und Füssen aufgrund 
dessen erschwert war (B1, Nr. 130-134). 
Ja, also ich habe die Anlehnungsfunktion 
sicher auch als Pause aber auch für die 
Durchführung von filigranen Tätigkeiten 
genutzt, da die Erledigung dieser 
Aufgaben mir beim Laufen koordinativ 
schwer gefallen sind (B1, Nr. 163-165). 
 
Ja, einmal habe ich meine Mails 
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   beantwortet. Das hat dann mit der 
Koordination leider nicht so gut 
funktioniert. Ich bin dann z.B. stehen 
geblieben beim Schreiben und bin dann 
wieder losgelaufen, um das nächste Mail 
zu lesen. Während dem Schreiben hat 
sich mein Oberkörper zu sehr bewegt, 
sodass ich die Tastatur nicht mehr ganz 







   
UK 
3.1 
Einfluss auf das 
Körperbefinden 
Subjektives Empfinden und 
Erleben während der LST- 
Nutzung 
Dieses negative Gefühl der Müdigkeit ist 
dann am Nachmittag durch die Nutzung 
des LSTs weggeblieben. Ich habe mich 
am Nachmittag allgemein beschwingter 
gefühlt, weil ich das Energiegefühl 
tagsüber halten konnte. Aber nach einer 
Stunde war ich dann schon auch sehr 
froh, wieder sitzen zu können. Und 
sonstige Auswirkungen auf den Körper/ 
ja, das eine Mal als ich die Absatzschuhe 
trug, spürte ich das schon sehr danach 
((lacht)) und war dann froh, wenn ich 
diese ausziehen konnte (B2, Nr. 299- 
305). 
 
Einmal war ich ungefähr 2.5 Stunden auf 
dem LST und dann taten mir fast die 
Beine weh. Ich spürte dann, dass ich 
etwas bewegt hatte (B1, Nr. 31-32). 
Die Kategorie beinhaltet 
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   Ich spürte, dass ich mich bewegt hatte. 
Auch im Vergleich zum Sitzen oder 
statischen Stehen an einem Schreibtisch- 
das ist was ganz anderes (B1, Nr. 214- 
215). 
 
Angenehm müde Beine. Das Gefühl von 
Ermattung oder Ermüdung war danach 
im Kopf viel weniger vorhanden gewesen 
(B1, Nr. 219-220). 
 
Wenn ich vier Stunden am Schreibtisch 
sitze, dann fühle ich mich danach 
erschöpft. Wenn ich hingegen vier 
Stunden den LST genutzt hätte, dann 
glaube ich, dass ich nur schon dadurch, 
dass man sich konzentrieren muss wie 
man steht und geht, Pausen für den Kopf 
einlegt. Zudem werden die Beine und der 
Oberkörper bewegt. Deshalb denke ich, 
ist man im Allgemeinen auch weniger 







der LST-Nutzung auf eine 
Erhöhung der körperlichen 
Aktivität ausserhalb der 
LST-Nutzung 
Also es hat mich insofern motiviert, dass 
ich dann die eine Stunde mehr pro Tag 
gelaufen bin. Aber nicht so, dass ich am 
Abend das Gefühl verspürte, noch joggen 
zu gehen oder so. Also ich habe 
denselben Sport weiterhin betrieben, wie 
immer (B2, Nr. 323-326). 
 
In dem Sinne ist es dann schon zu mehr 
Bewegung gekommen aber es hatte sich 




welche über den 
beruflichen Kontext 
hinausgehen. 
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Der LST hat meine Bewegung insgesamt 
erhöht aber mich nicht unbedingt dazu 





Nutzung (induktiv)    
UK 
4.1 
Nutzungshäufigkeit Häufigkeit der LST- 
Nutzung während der 
gesamten Studiendauer. 
I: Etwa fünf Mal warst du auf dem LST, 
hast du mir zuvor gesagt oder? B2: (..) Ja, 
ich würde es in etwa so einschätzen (B2, 
Nr. 30-32). 
 
Wöchentlich habe ich ihn zirka 0-1 Mal 
benutzt. Wenn man mich fragen würde, 
wie viel Mal ich ihn benutzt habe, als ich 
im HAF war, dann wären es praktisch alle 
Tage gewesen aber eben, ich war sehr 




Nutzungszeitpunkt Uhrzeit oder Tageszeit 
(Zeitspanne innerhalb eines 
Tages) an dem der LST 
genutzt wurde. 
Ich habe den LST häufig nach dem 
Mittagessen genutzt. Nach dem 
Mittagessen fühle ich mich vielfach müde 
und erschöpft. Deshalb habe ich den 
LST dann häufig von 13:00-14:00 Uhr 
oder von 13:30-14:30 genutzt (B2, Nr. 
79-81). 
 
Vor allem an Randzeiten, meistens vor 
und nach dem Mittag (B1, Nr. 57-58). Das 
waren Zeiten, in denen ich Dinge 
erledigen konnte, die sich am LST gut 
eigneten (B1, Nr. 62-63). Dazu kommt, 
dass es gut tat, sich nach dem Essen zu 
bewegen (B1, Nr. 65-66). 
 




Nutzungsdauer Zeitdauer der LST- 
Nutzung 
Meistens so eine Stunde. Selten länger. 
Manchmal vielleicht auch nur 45 Minuten 
bis zu einer Stunde (B2, Nr. 37-38). 
 
Ich war meistens lange auf dem LST. 
Das Maximum betrug rund 2.5 Stunden. 
Das Minimum war in etwa 45 Minuten bis 
zu einer Stunde. Es hätte sich ansonsten 
für mich auch nicht gelohnt, zum LST zu 
gehen und mich einzurichten. Bei der 
LST-Nutzung brauchte ich zu Beginn 
jeweils fünf Minuten, um mich wieder 
einzugewöhnen. Wenn ich dann einfach 
nur 15 Minuten gelaufen wäre, dann 
wäre der Aufwand zu gross gewesen. 




Nutzungsart Planmässige oder spontane 
Nutzung des LSTs 
Es war nicht so, dass ich mir das so 
notiert hatte, sondern ich habe den LST 
einfach dann genutzt, wenn ich das 
Gefühl verspürte, meinen Kreislauf in 
Schwung bringen zu müssen (B2, Nr. 81- 
83). 
 
Ich hatte im Hinterkopf ihn zu nutzen und 
wenn es dann immer noch passte, nutzte 
ich ihn ((lacht)) (B1, Nr. 71-72). 
 
Ich denke, hätte ich die Nutzung weit im 
Voraus planen müssen/ ich weiss nicht, 
wie oft ich ihn dann genutzt hätte (B1, Nr. 
170-172). 
 







Das Verhältnis zwischen 
Gehens und Stehen bei der 
LST-Nutzung 
Deshalb würde ich sagen, von der Zeit, 
welche ich auf dem LST stand, verbracht 
ich zirka ¾ mit Laufen und die restliche 
Zeit mit Stehen (B2, Nr. 57-58). 
 
Ich würde sagen, dass ich jeweils rund ¾ 
der Zeit gelaufen und 1/4 gestanden bin 












Geräusche oder Lärm, die 
den Studienteilnehmenden 
bei der LST-Nutzung 
aufgefallen sind. 
Wenn die Touchdown-Zone am Morgen 
früh belebter gewesen wäre und ich 
meine Aufgaben auf dem LST hätte 
erledigen wollen, dann könnte ich mir 
vorstellen, vor allem weil man in dieser 
Zone miteinander reden darf, dass es 
eine andere Ecke gebraucht hätte, um 
wirklich in Ruhe arbeiten zu können (B1, 
Nr. 289-293). 
 
Vom Lärm her hätte ich nicht den 
Eindruck gehabt, dass dies ein Problem 
darstellt. Der LST empfinde ich als sehr 
leise (B1, Nr. 308-310). 
 
Aber wenn sich nebendran immer 
jemand so bewegt, dann könnte ich mir 
vorstellen, dass dies als störend 
empfunden wird (B1, Nr. 310-311). 
 
Nein. Ich weiss aber nicht, ob ich die 
Anderen im Raum gestört habe (B2, Nr. 
Diese Kategorie 
beinhaltet Geräusche 
des LSTs, sowie 
Umgebungsgeräusche 
und -lärm 
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   367).  
UK 
5.2 
Standort Beurteilung des LST- 
Standorts während der 
Nutzungsperiode. 
Den Standort des LSTs fand ich nicht 
optimal. Der LST war in der Nähe des 
Kopierraums. Das heisst, es sind wirklich 
viele Leute vorbeigelaufen, um zu 
Kopieren oder um ins Sitzungszimmer zu 
gehen. Und dann ist der LST noch zu 
einem Einzelbüro gerichtet. Wenn diese 
Person (Anonymisierung) im Einzelbüro 
war, dann hatte ich teilweise ein 
schlechtes Gewissen, weil ich während 
der gesamten Nutzungsdauer in das Büro 
hineinschauen konnte. Alles zu sehen, 
was die Person so macht/ weisst du, das 
Gefühl, dass die Person sich dadurch 
beobachtet hätte fühlen können. 
Manchmal dachte ich deshalb auch nach 
einer Stunde, dass es jetzt genug ist, 
damit die Person (Anonymisierung) sich 
nicht zu sehr beobachtet und gestört fühlt 
(B2, Nr. 350-359). 
 
Der Standort hat mir ebenfalls sehr 
zugesagt. Er war bei uns in der 
Touchdown-Zone stationiert. Diesen Ort 
stellte sich für mich als sehr geeignet 
heraus (B1, Nr. 172-173). 
 
Die Leute, die durchgelaufen sind als ich 
den LST nutzte, haben mich meistens 
verwundert angeschaut. Mich störte das 
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   nicht. Ich kann mir jedoch gut vorstellen, 
dass dies als störend empfunden werden 




Bekleidung    
UK 
6.1 
Schuhe Einfluss des Schuhwerkes 
auf die LST-Nutzung. 
Einmal hatte ich Absatzschuhe getragen 
und dann taten mir meine Füsse nach 
einer Stunde auf dem LST schon ganz 
schön weh ((lacht)) (B2, Nr. 114-115). 
 
Natürlich kommt es auch auf die 
Absatzhöhe und- Form an. Wenn man 
einen hohen Absatz hat mit einem eher 
breiten Absatz, dann könnte es vielleicht 
trotzdem funktionieren, wenn die Person 
geübt ist, mit den Schuhen zu laufen. (..) 
Aber vermutlich wäre das trotzdem eine 
Einschränkung (B1, Nr. 326-329). 
 
Also wenn man mal andere Schuhe trägt 
als bequeme Turnschuhe, dann ist es 




Schutzmaske Beurteilung des LST- 
Nutzungserlebnis beim 
Tragen einer Mund-Nasen- 
Maske. 
Ich kann mich gar nicht mehr daran 
erinnern, dass mich die Maske gestört 
hätte. Man ist es sich mittlerweile auch 
schon wie fast gewöhnt, die Maske zu 
tragen. Ich meine draussen, unterwegs, 
beim Bahnhof/ Ich habe sie fast überall 
durchgehend an. Von dem her, kann ich 
mich wirklich nicht daran erinnern, dass 
sie mich gestört hätte. (..) Jedenfalls 
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   nicht mehr und nicht weniger als sie mich 
sonst stört (B2, Nr. 424-428). 
 
Das war für mich kein Problem. Man 
gewöhnt sich daran oder nicht. Und wenn 
man sich an die Maske gewöhnt hat, dann 
ist es auch auf dem LST nichts 




Vorteile    
UK 
7.1 
Vorteile Vorteile des LSTs im 
Vergleich zu Steh- und 
Sitzschreibtischen. 
Z.B. bewegt man sich einfach viel mehr 
als an einem gewöhnlichen Schreibtisch 
(B2, Nr. 117-118). 
 
Gerade an solchen Tagen freute ich mich 
auf den LST, weil ich dann beides 
machen konnte. Mich bewegen und 
arbeiten – gleichzeitig. Das ist ein 
grosser Vorteil (B1, Nr. 98-99). 
 
Einen weiteren Vorteil des LSTs sehe ich 
darin, dass man durch die Nutzung viel 
Bewegung in den Beinen hat und auch die 
Möglichkeit hat, die Anlehnungsfunktion 
zu nutzen. Diese Funktion empfand ich 
als sehr angenehm (B1, 102-104). 
 
Also ich empfand es als sehr positiv, dass 
der LST ohne Strom funktioniert. Das 
dieser sozusagen nicht noch so eine 
zusätzliche Stromfressquelle darstellt. 
Und das finde ich eine äusserst positive 
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   Eigenschaft von dem Modell, welches ich 
testen durfte (B2, Nr. 528-531) 
 
Die Anlehungsfunktion fand ich «mega 
gut». Erstens bequem und zweitens ist 
man dann nicht gerutscht (B2, Nr. 68- 
69). 
 
Vom Lärm her hätte ich nicht den 
Eindruck gehabt, dass dies ein Problem 
darstellt. Der LST empfinde ich als sehr 









Nachteile des LSTs Der Nachteil von einem LST, zumindest 
von dem, welchen ich ausprobiert habe, 
ist, dass dieser nicht höhenverstellbar 
war (B2, Nr. 106-107). 
 
Also statt nebeneinander, waren die 
Bildschirme dann hintereinander. Das 
empfinde ich bei einem «normalen» Pult 
oder Stehpult angenehmer (B2, Nr. 140- 
141). 
 
Bei einem LST kann man zwar stehen 
und laufen. (...)Aber ich finde es auch 
wichtig, dass man von Zeit zu Zeit sitzen 
kann (B1, 92-93). 
 
Der Nachteil ist, dass man nicht sitzen 
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   kann. Das ist wirklich ein grosser 
Nachteil (B1, Nr. 99-100). 
 
Stehpulte, bei denen man sowohl sitzen 
als auch stehen kann und die sich 
einfach verstellen lassen, so einen würde 
ich niemals durch einen LST ersetzten 
wollen (B1, Nr. 90-92). 
 
Der Nachteil ist das Platzproblem auf 
dem Tisch (B1, Nr. 187). 
 
Ja, ein wenig zu knapp. Wenn ich jetzt nur 
einen LST zum Arbeiten hätte, dann wäre 
mir den Platz vermutlich zu knapp. Aber 
für die Testzeit war es in Ordnung so. Ich 
hatte ja dann bei der Nutzung auch nicht 
Dinge erledigt, bei denen ich sehr viel 
Platz benötigte. Aber wenn ich nur den 
LST hätte, dann wäre der Platz vermutlich 
ein Problem (B2, Nr. 146-150). 
 
Beim LST war alles relativ nahe 
beisammen. Ich arbeite z.B. auch immer 
mit einem grossen Bildschirm und 
meinem Laptop. Beim LST hat das nicht 
so gut funktioniert, ich musste den 
Laptop vor dem Monitor platzieren (B2, 
Nr. 133-136). 
 
Etwas was mir noch aufgefallen ist/ ich 
persönlich hätte es noch angenehmer 
empfunden, wenn der Punkt, wo das 
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   Laufband zum Laufen gebracht wird, 
wenn dieser Punkt ein wenig weiter 
vorne gewesen wäre. So hätte man nicht 
so weit hinten stehen müssen beim 






Funktionen oder Umstände, 
welche bei der LST-Nutzung 
nicht funktioniert oder 
gefehlt haben. 
Das war dann blockiert, oder? Ich habe 
es auf jeden Fall nicht geschafft. Einmal 
wollte ich es ausprobieren und dann 
gelang es mir leider nicht, den Tisch zu 
verschieben (B2, Nr. 249-251). 
 
Zu Beginn war auf dem LST noch ein 
grosser Monitor installiert, an den ich 
meinen Laptop anschliessen konnte. 
Doch dann war dieser plötzlich nicht 
mehr da. Nur mit meinem Laptop zu 
arbeiten, fand ich recht schwierig. Die 
Einrichtung des LST spielt deshalb eine 
zentrale Rolle (B1, Nr. 146-149). 
 
Feinmotorische Arbeiten lassen sich 
besser auf einem grossen Bildschirm 
erledigen. Nur mit dem Laptop/ da ist die 
Bearbeitung schon sehr erschwert (B1, 
Nr. 188-190). 
 
B1: Nach der Hälfte der Zeit stand 
plötzlich keinen Monitor mehr auf dem 
LST. Der hat mir schon sehr gefehlt (B1, 
179-180). 
 







   
UK 
9.1 
 Gefühle der Unsicherheit 
bei der LST-Nutzung z.B. 
Angst vor Sturz und 
Verletzung. 
Nein, überhaupt nicht. Aber es ist lustig, 
es wurden oft Kommentare, von Leuten 
die vorbeigelaufen sind, hierzu gemacht, 
wie: «Boah, ich würde mich nicht 
getrauen, den LST zu nutzen, ich würde 
vermutlich stürzen.» (B2, Nr. 292-294). 
 
Zu Beginn der LST-Nutzung hatte ich 
eine zu starke Vorlage und war dann am 
«Spuhlen». Es brauchte anfänglich 
etwas Übung, eine geeignete Haltung 
und das passende Gehtempo zu finden. 
Wenn ich etwas schneller auf dem LST 
gelaufen bin, dachte ich schon 
manchmal «uuh». Aber nein, 
Unsicherheit war keine vorhanden (B1, 
Nr. 200-204). 
 
Also deshalb im Privaten sehr, sehr positiv 
und hier im HAF. (..) Hier war eher so 
Kommentare zu hören wie: «Ich hätte 
Angst, dass ich stürzen könnte oder ich 
glaube, ich könnte mich da gar nicht 
konzentrieren oder ich könnte gar nicht 
schreiben und laufen gleichzeitig.» Also 
hier empfand ich die Stimmen eher etwas 
kritischer (B2, Nr. 472-476). 
 




Zukunft (induktiv)    
UK 
10.1 
Erwarteten Effekte Erwartete Effekte in der 
Zukunft in Bezug auf die 
LST-Nutzung. 
Ich glaube nicht, dass die Nutzung einen 
grossen Einfluss auf die Fitness hätte. 
Aber vermutlich auf ein höheres 
Wohlbefinden, weil man dann nicht in ein 
«Mittagstief» fallen würde und am 
Morgen und am Abend wacher und 
bewegter wäre und sich besser 
konzentrieren könnte. (..) Ja, ich denke 
auf das Wohlbefinden könnte die 
Nutzung einen positiven Einfluss haben 
aber nicht auf die körperliche Fitness 
(B2, Nr. 339-343). 
 
Ich würde sagen, in Bezug auf die 
körperliche Fitness, einfach wieder im 
Vergleich zum konventionellen 
Sitzschreibtisch oder Stehpult, würde die 
Energie weniger schnell abflachen (B1, 
Nr. 257-259). 
 
Vermutlich würde es den «Bürojob- 
Bewegungslosigkeits-Effekt» ein wenig 
abschwächen (B1, Nr. 267-268). 
 
Ich denke nicht, dass die Nutzung des 
LST Einfluss auf die Effizienz oder die 
Konzentrationsfähigkeit hat. Ausser 
vielleicht, dass der LST eine weitere 
Option darstellt. Wenn ich z.B. nach zwei 
Diese Kategorie 
beinhaltet Erwartungen 
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   Stunden sitzen oder stehen spüre, dass 
meine Konzentrationsfähigkeit stark 
abnimmt, dann habe ich die Möglichkeit, 
auf den LST zu wechseln. Einen kleinen 
Orts- und Bewegungswechsel könnte 
dann dazu beitragen, dass man sich 
wieder fitten fühlt und sich besser 




Nutzungsabsicht Die Absicht den LST in 
Zukunft zu nutzen, wenn 
die Möglichkeit bestünde. 
Ich würde den LST viel eher punktuell 
einsetzen wollen. Vielleicht am Morgen 
zum Starten, zum «Wachwerden» und 
dann nach dem Mittagessen und 
vielleicht am Abend nochmals, wenn man 
langsam müde wird. Aber ich glaube 
nicht, dass ich ihn den ganzen Tag 
durchgehend benutzen würde (B2, Nr. 
312-315). 
 
An Tagen an denen ich vor Ort wäre, 
würde ich den LST bestimmt mindestens 
einmal täglich nutzen. Zumindest wenn 
der LST dann unbesetzt wäre, das wäre 
halt schon die Voraussetzung. An einem 
Tag, an dem ich am Abend noch viel/ 
durch einen Anlass ist es dann recht 
streng, da ich mich dann ohnehin sehr 
viel bewege aber an einem 
gewöhnlichen Arbeitstag, würde ich den 
LST sicherlich mindestens für eine 
Stunde nutzen. Vor allem wenn der LST 
sich in der Nähe meines Arbeitsplatzes 
befinden würde. Wenn es sehr weit 
wäre, wenn ich zum Beispiel das 
Stockwerk dafür wechseln müsste, dann 
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   könnte das für mich eine Hürde 
darstellen (B2, Nr. 449-457). 
 
Momentan sitze ich Zuhause sehr oft, 
sodass mein Hintern ab und an weh tut. 
Deshalb habe ich schon oft überlegt, ans 
HAF zu gehen, weil ich dort die 
Möglichkeit habe, einen LST oder ein 
Stehpult zu nutzen (B1, Nr. 261-263). 
 
Ich wäre eher der spontane Typ bei der 
Nutzung (B1, Nr. 375). 
 
Ich fand es wirklich sehr toll und ich 
glaube, ich würde den LST regelmässig 
nutzen (B2, Nr. 443-444). 
 
Ich finde solche Innovationen toll (B1, Nr. 
34). 
 
Ich würde es sehr befürworten, wenn ein 
paar LST im HAF angeschafft werden 




Buchungstool Die Einführung eines 
Buchungstools für 
Mitarbeitende zur 
Reservierung von LST. 
Ja, ich denke schon. Ich glaube es wäre 
ein Hindernis, weil es dann mit 
Mehraufwand verbunden wäre. Und 
gerade für mich, meine Tage sind 
oftmals sehr unberechenbar. Dann hat 
man z.B. ursprünglich keine Sitzungen 
geplant und dann plötzlich hat man sehr 
viele Sitzungen. Und deshalb denke ich/ 
also ich glaube nicht, dass ich den LST 
dann gar nicht nutzen würde aber 
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   sicherlich weniger (B2, Nr. 506-510). 
 
Wenn es öfters vorkäme, dass der LST 
besetzt ist, wenn ich ihn gerne genutzt 
hätte, dann wäre ich sehr froh um ein 
Planungstool. Dann könnte ich den LST 
wenigsten nutzen. (..) Wenn der LST 
dauernd besetzt wäre, wenn ich ihn 
gerne genutzt hätte, dann fände ich dies 
schon etwas mühsam. Beim 
Planungstool empfände ich es einfach 
als wichtig, dass man Buchungen ab 





Standorte Standorte, die sich gut (im 
Haus Adeline Favre) für 
LST eignen würden. 
Also was ich perfekt fände, wäre, wenn 
der LST sich in einem Einzelbüro 
befände z.B. in einem Think-Tank, in 
dem ich mich auch in diesem Moment 
befinde. Dann könnte man so Telefonate, 
wie ich sie mit dir gerade führe, auch auf 
dem LST erledigen (B2, Nr. 380- 383). 
 
Und wenn es kein Einzelzimmer sein 
könnte, dann vielleicht am ehesten an 
einer Wand oder einer Ecke bei einem 
Fenster. Ich fände es toll, wenn man ein 
Fenster nebendran hätte und Tageslicht 
(B2, Nr. 394-396). 
 
Wenn man mein Büro betritt, dann hat es 
rechts einen Schrank mit Fächern, in 
denen jeder sein Material aufbewahren 
kann und hinter diesen Schränken 
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   befinden sich zwei Schreibtische. (..) Die 
Schreibtische dort sind ein wenig 
abgesondert von den anderen. Ich habe 
den Eindruck, dass man die LST dort gut 








Ja, dann würde ich mich vielleicht eher 
einmal überwinden (B2, Nr. 522). 
 
Ich glaube es könnte durchaus dazu 
motivieren, den LST zu nutzen und mehr 
Schritte darauf zu gehen (..) Ich denke, 
solche Challenges bräuchte es nicht 
zwingend aber es könnte durchaus 
einige zur LST-Nutzung motivieren. Ich 
fände einfach wichtig, dass sie freiwillig 




Home-Office Die Möglichkeit, einen LST 
auch Zuhause zu nutzen. 
Ich habe Zuhause nur einen Arbeitsplatz 
und den gehört nicht einmal mir. Von 
dem her, wäre es eine gute Lösung/ man 
hätte dann eine Alternative und könnte 
sich mehr bewegen. Also ja, sofort (B1, 
Nr. 367-370). 
 
Ich denke, dass ich aber trotzdem noch 
einen herkömmlichen Schreibtisch 
nebendran bräuchte. Es wäre einfach zu 
viel 8.5 oder 9. Stunden den LST zu 
nutzen aber doch, ich fände es mega toll 







im selben Raum 
Parallele Nutzung von 
mehreren LST 
Ich glaube das wäre noch toll. Gut, es 
fällt mir gerade schwer, mir diese 
Situation vorzustellen. (..) Meine erste 
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   Intuition wäre gewesen, dass ich es toll 
fände, weil man dann wie zusammen 
unterwegs wäre. Sich also gemeinsam 
bewegen könnte. Vielleicht könnten dann 
auch Besprechungen gemeinsam auf 
dem LST durchgeführt werden. Oder 
auch für «Brainstormings» könnte ich mir 
das sehr gut vorstellen. Ich weiss jedoch 
nicht, ob es vom Lautstärkepegel her 
ginge. Ich habe den LST schon ein wenig 
gehört. Er gab ein ganz dumpfes 
Geräusch von sich. Ich frage mich, wie 
es wäre, wenn mehrere Personen den 
LST nebeneinander nutzen würden, ob 
dieses Geräusch dann zu laut wäre. (..) 
Aber doch, ich würde es noch toll finden 
(B2, Nr. 401-410). 
 
Ich denke auch, dass es möglich wäre, 
zwei LST nebeneinander aufzustellen (B1, 
Nr. 305-306). 
 
Also bevorzugen würde ich alleine, weil 
ich denke, dass es immer eine Störung 
darstellt, jemand neben sich zu haben. 
Aber vom pragmatischen her, fände ich es 
total in Ordnung. Aber mehr als zwei 
Personen wäre dann vermutlich doch 
etwas zu unruhig. Denn jedes Mal, wenn 
eine Person sich am Arbeitsplatz installiert 
oder ihn verlässt, würde eine Unruhe 
entstehen. Mit den Parawänden könnte 
diese Problematik vielleicht etwas 
abgeschwächt werden. Trotzdem denke 
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   ich, dass mehr als zwei Personen an 
einem Ort zu viel wären (B1, Nr. 390-396). 
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1 Begruessung 
2 Angaben zur Person 
3 Endseite 
 
Anhang: XI Quantitative Datenauswertung 
Begrüssung, Datenschutz und Teilnahme 
Fragebogen 
 
Liebe Kollegin, lieber Kollege 
 
Willkommen zur Laufbandschreibtisch-Pilotstudie mit Mitarbeitenden am Department Gesundheit. 
Danke, dass du uns unterstützt! 
 
Infos zur Studie 
Für die Studie bitten wir dich, im Zeitraum bis 18.12.2020 über 4 Wochen deine Nutzung und 
Bewertung der Laufbandschreibtische zu dokumentieren. Dazu ist zu Beginn und am Ende ein 5-10 min 
Fragebogen und nach jeder Nutzung ein 1-2 min Lauf-Tagebuch auszufüllen. 
 
Datenschutz und Teilnahme 
 
Die Fragebögen und Tagebuchdaten werden anonymisiert erhoben. Alle Daten werden vertraulich und 
nur zu Forschungszwecken verwendet. Wenn du nicht mitmachen oder deine Teilnahme später 
zurückziehen möchtest, kannst du dies zu jedem Zeitpunkt und ohne Begründung tun. 
 
Bei Fragen stehen die Projektleitenden, Frank Wieber (wieb@zhaw.ch) und Corinne Nicoletti 




Wenn du teilnehmen möchtest, trage bitte dein Kürzel oder deine ZHAW E-Mail-Adresse in 
das folgende Feld ein: 
 
 
Wenn du dein Kürzel eingetragen hast, melden wir uns in Kürze mit näheren Informationen 
zum weiteren Ablauf bei dir. 
Wenn du nicht teilnehmen möchtest, danken wir für dein grundsätzliches Interesse. 


















Welches Geschlecht besitzt du? 
männl ch 0 
we bl ch 5 
d vers 0 









5 Beschäftigungsgrad, Arbeitstage 
 
Wie hoch ist dein Beschäftigungsgrad? 
 
B s 49 % 2 
  
80% b s 100% 2 
 
Wie viele Tage pro Woche arbeitest du zurzeit durchschnittlich im Haus Adeline 
Favre? 
1 Tag 5 
2 Tage 0 
3 Tage 0 
4 Tage 0 
5 Tage 0 
6 Beabsichtigte Nutzungshäufigkeit 
Wie häufig hast du vor, den Laufbandschreibtisch zu nutzen, wenn du am HAF 
bist? 
Jeden Tag b s mehrmals am Tag 1 
Jeden Tag b s jeden 2. Tag 2 
Jeden 3. Tag b s jeden 5.Tag 0 
Seltener 2 
7 Erwartete Ergebnisse 
Die Nutzung des Laufbandschreibtisches... 
St mme überhaupt st mme eher n cht st mme te ls / te ls  st mme über- st mme voll und 
 
...w rd me ne Gesundhe t pos t v bee nflussen. 
...w rd s ch pos t v auf me n Stresserleben 
ausw rken. 
...w rd m ch dar n unterstützen, org nelle 
Ideen, Methoden oder D nge zu entw ckeln. 
...w rd s ch pos t v auf me ne Arbe tsprodukt v 
ausw rken. 
...w rd s ch pos t v auf me ne 
Konzentrat onsfäh gke t ausw rken. 
...w rd mehr Bewegung n me ne Präsenztage 
 m Haus Adel ne Favre br ngen. 
n cht zu zu zu w egend zu ganz zu 
1 0 0 3 1 
1 0 1 3 0 
1 1 1 2 0 
1 1 2 1 0 
1 1 3 0 0 
1 0 0 1 3 
 







8 Ziel Nutzung 
 
Ich möchte den Laufbandschreibtisch in erster Linie nutzen um... 
 
...etwas für meine Gesundheit zu tun. 2 
...meine Verspannungen und/oder 0 
körperlichen Schmerzen zu. lindern 
...etwas für meine Figur zu tun. 0 
...meine Leistungsfähigkeit zu verbessern. 1 
andere Absichten 2 1) .... dem 
Studienteam 
Daten zu liefern. 
 
 








Wie schätzt du deine Fähigkeit ein, einen Teil deiner Arbeit im Gehen auf einem 
Laufbandschreibtisch zu erledigen? 
 
sehr schwach 1 
eher schwach 1 







Bist du einverstanden, noch freiwillig einige Angaben zu deiner körperlichen 
Aktivität, deiner Konzentrationsfähigkeit und deinem allgemeinen 
Gesundheitszustand zu machen? (Es können auch Angaben ausgelassen werden) 
 
Ja, ich bin bereit, noch 13 Fragen zu 5 
beantworten. 
Nein, ich bin nicht bereit, noch 13 Fragen zu 0 
beantworten. 
11 Weitere Angaben 
Vielen Dank für das Ausfüllen des Baseline-Fragebogens. 
Detaillierte Informationen zur Studie findest du auf der Projekt-Webseite. Bei Fragen 
kannst du dich auch gern an wieb@zhaw.ch oder nict@zhaw.ch wenden. 
 
Jetzt wünschen wir dir viel Freude beim Nutzen der Laufbandschreibtische. Bitte im 
Anschluss jeweils den 1-2 min kurzen Laufbandschreibtisch-Tagebuch Fragebogen 




12 Körperliche Aktivität I 
 
An wie vielen Tagen der letzten 7 Tage hast du moderate körperliche Aktivitäten 
ausgeübt? 
 
Moderate körperliche Aktivität = Aktivitäten, die eine moderate körperliche Anstrengung 
erfordern und zu einer leichten Erhöhung der Atmung und des Pulses führen. 
 

















Wie viel Zeit investierst du an einem solchen Tag in moderate körperliche 
Aktivitäten oder Sport? 
 
<15 M nuten 0 
15-30 M nuten 2 
31-60 M nuten 3 
61-90M nuten 0 
>90 M nuten 0 
Ich we ss es n cht 0 
 
 
13 Körperliche Aktivität II 
 
An wie vielen Tagen der letzten 7 Tage hast du dich körperlich intensiv betätigt? 
 
 
Intens ve körperl che Akt v täten = Akt v täten, d e grosse Anstrengung erfordern und 
daher d e Atmung und der Puls stark zunehmen. 











Wie viel Zeit investierst du an einem solchen Tag in intensive körperliche 
Aktivitäten oder Sport? 
 
<15 M nuten 0  
15-30 M nuten 1 
31-60 M nuten 2 
61-90 M nuten 1 
>90 M nuten 1 
Ich we ss n cht 0 
 
14 Körperliche Aktivität III 
 
Körperliche Aktivität bei der Arbeit 
 
 n e selten gelegentl ch oft  mmer 
Ich verspüre öfters während der Arbe t den 
Drang, m ch zu bewegen. 
0 1 1 3 0 
Während der Arbe t führe  ch bewusste 
Bewegungspausen durch. 
2 2 1 0 0 
 
 
15 Körperliche Aktivität IV 
     
 
Wie viele Stunden verbringst du, an einem durchschnittlichen Wochentag, 







*wurde n cht berücks cht gt 
2 11  
3 8  




16 Körperliche Aktivität V 
13  
 
Wie häufig unterbrichst du das Sitzen, resp. wie häufig stehst du auf? 
 
Wen ger als 1 mal pro Stunde 3 
Stündl ch 2 
Halbstündl ch 0 
Alle 15 M nuten oder häuf ger 0 








17 Körperliche Aktivität VI 
 




In me ner Fre ze t bewege ch m ch 
ausre chend. 
F r ntens e r erl che A t täten/S ort 
fehlen m r Geräte und E nr chtungen. 
F r ntens e r erl che A t täten/S ort 
fehlt m r d e Ze t. 
F r ntens e   r erl che A t   tät/S ort fehlt 
m r d e Mot at on. 
F r ntens e r erl che A t täten/S ort 
fehlt m r d e Kenntn sse/Fäh g e ten. 
 
st mme berhau t 
n cht zu 
 
st mme eher n cht 
zu 
 




 berw egend zu 
 
st mme oll und 
ganz zu 
 




Es gel ngt m r fast mmer, m ch oll auf e ne 
Aufgabe zu onzentr eren. 
Me ne Arbe t st so organ s ert, dass s e 
eff z ent und ohne ele Unterbrechungen 
durchgef hrt werden ann. 
Ich w rde deutl ch bessere Le stungen 
erz elen, wenn ch m ch besser   onzentr eren 
  nnte. 
 
st mme berhau t 
n cht zu 
 
st mme eher n cht 
zu 
 




 berw egend zu 
 
st mme oll und 
ganz zu 
 
19 Konzentrationsfähigkeit II 
 
n e selten manchmal oft mmer 
Schon e n le nes Geräusch aus der 
Umgebung onnte m ch be m Lesen st ren 
 
Be anstrengenden, aber l sbaren Aufgaben, 
fehlte m r d e Energ e d ese m gl chst schnell 
abzuschl essen. 
Ich habe m t e ner Arbe t begonnen und dann 
ohne Abs cht etwas ganz anderes getan. 
Ich hatte Schw er g e ten, sorgfält g und 
zugle ch z g g zu arbe ten. 
M r g ngen fters Gedan en durch den Ko f, 
d e e n onzentr ertes Arbe ten erschwerten. 
 
 
20 Gesundheitszustand I 
Sehr schlecht 1 
schlecht 0 
m ttelmäss g 1 
gut 2 
sehr gut 1 




M d g e t oder das Gef hl e ne Energ e zu 
haben 
Schw er g e ten, s ch zu ents annen 
Ko fschmerzen 
Nac en- oder R c enschmerzen 
Vers annungen, nsbesondere m Bere ch 
 on Nac en, Schultern und R c en 
 bel e t oder Magen erst mmung 
 
tägl ch mehrmals ro 
Woche 
 
ungefähr e nmal 
 ro Woche 
 
ungefähr e nmal 
 ro Monat 
 
selten n e 
0 2 1 1 1 
4 1 0 0 0 
2 1 1 1 0 
1 1 2 1 0 
5 0 0 0 0 
 
0 0 0 3 2 
0 0 0 3 2 
2 3 0 0 0 
 
0 3 1 1 0 
1 3 1 0 0 
0 1 3 1 0 
1 3 0 1 0 
0 5 0 0 0 
 
0 3 1 0 1 0 
0 2 0 1 1 1 
0 0 0 1 3 1 
0 0 1 2 2 0 
0 1 1 1 2 0 
0 2 0 0 1 2 
 










An welchem Datum hast du den Laufbandschreibtisch genutzt? 
 
P1   01.10.2020 






P5   18.11.2020 




Wann hast du den Laufbandschreibtisch genutzt? 
 
Beginn (Uhrzeit) Ende (Uhrzeit) Nutzungsdauer [min] 









P3B 11:00 12:30 90 
P4A 12:55 14:05 70 
P4B 16:30 17:30 60 
P4C 14:50 16:00 70 
P5   10:00 10:15 15 




















Positi (z.B. produkti eres, 
konzentrierteres, kreati eres 
Arbeiten) 
 
Eher positi Neutral Eher negati Negati (z.B. unprodukti eres, 
unkonzentrierteres, weniger 




5 Nutzung II 
 
Wie gross ist der Anteil [%] an der Nutzungszeit, den du gehend (d.h. nicht stehend) verbracht hast? 
 
P1   57% 
P2   69% 
P3A   68% 
P3B   83% 
P4A   50% 
P4B   85% 
P4C 90% 
P5   88% 
P6   80% 
 
6 Art der Tätigkeiten 
 
Wie hast du den Laufbandschreibtisch vor allem genutzt? Gib den zeitlichen Anteil [%] an der Gesamtnutzungsdauer 
 




Videos ansehen, Texte lesen, Besprechung oder 
 














Email oder Text erfassen) (z.B. Präsentation gestalten)  irtuelle Veranstaltungen 
besuchen 
Diskussion (per Telefon, 
Video Call oder in Person) 
Akti itäten (z.B. zum 
Ausprobieren, Entspannen) 
    X  
     X 
  X    
X      
 X     
X      
X      
X      
   X   
 
  33%   67% 
61%   39%   
90%  10%    
13%  87%    
15%  85%    
90%  10%    
20% 80%     
100%      
  90%  10%  
 








Wie gut hat sich die jeweilige Tätigkeit für die Laufbandschreibtisch-Nutzung geeignet? 
 
 ann ich nich sa en sehr schlech eher schlech mi elm ssi eher  u sehr  u eine An abe 
 eine chreib i ei en (z.B. 
Email oder 
Tex verfassen) 
Gemisch e chreib i ei en 
(z.B. Pr sen a ion es al en) 
 ideos ansehen, Tex e lesen, 
vir uelle erans al un en 
besuchen 
Besprechun oder Dis ussion 
(per Telefon,  ideo Call oder 
in Person) 
nur zum Bewe en ohne 
andere A ivi en (z.B. zum 




8 Bewegung am HAF 
 
Bringen die Laufbandschreibtische mehr Bewegung in deine Präsenztage im Haus Adeline Favre? 
 












Ja, ich bewe e mich e was 
mehr 
 
Ich bewe e mich mehr Ich bewe e mich viel mehr 





Gab es Faktoren, die dich bei der Nutzung gestört haben? 
 
Keine s  renden Fa  oren L rm Ablen un durch 
 
 npassende er onomische  Ei  enschaf en des No eboo s /      u viele Personen im 
 
Erh h e 
 
anderes 
Koordina ionsaufwand (Arm- Posi ionen (z.B. Probleme Table s (z.B. zu  leiner Bild-  mfeld des Laufband-   Ans ren  un  en 


















5 0 1 2 2 
 
 
0 1 3 
 
 
10 Absicht weitere Nutzung 
 
Beabsichtigst du, den Laufbandschreibtisch an deinen Präsenztagen am Haus Adeline Favre weiterhin zu nutzen? 
 
Ja, immer wenn ich da bin        Ja, h ufi  wenn ich da bin       Nein, nur sporadisch Nein, ar nich mehr 
P1    X 
P2   X  
P3  X   
P4  X   
P5 X    
P6 X    
P7  X   
P8    X 
P9  X   
 2 4 1 2 



















0 0 0 0 0 0 9 
0 0 0 1 
(P8) 
0 0 8 
       
 
X    
   X 
  X  
  X  
 X   
   X 
  X  
 X   
  X  
 
    X    
   X     
 
X 
      ir  endwann M  di  ei 
in Beinen 










Es w re u , wenn es 
eine opp-/ 
Bremsm  lich ei  
  be (ab esehen vom 
  ehen), sodass man 
die Posi ion 
problemloser 
wechseln ann) 
X        
X        
      X  




   Gef hl des  oc ens 
(nich rund Laufen) 
X        
 













Wie war im Rückblick die Laufbandschreibtischnutzung für dich? 
 









Wie hat sich die COVID-19 Situation auf deine Laufbandschreibtischnutzung ausgewirkt? 
 
COVID-19 hat die Lauf- 
 
COVID-19 hat die Lauf- 
 
COVID-19 hat die Lauf- 
 
andere, nämlich 
bandschreibtischnutzung für bandschreibtischnutzung für bandschreibtischnutzung 




mich erschwert für mich erleichtert 
0 0 3 0 
 
 
4 Beabsichtigte Nutzungshäufigkeit 
 
Wie häufig hast du den Laufbandschreibtisch genutzt, wenn du am HAF warst? 
 






0 1 1 1 
 
 
5 Ziel Nutzung 
 
Ich habe den Laufbandschreibtisch in erster Linie genutzt um… 
 
…etwas für meine 
Gesundheit zu tun. 
 
…meine Verspannungen 
und / oder körperlichen 
Schmerzen zu lindern. 
 













3 0 0 0 1 
 
 
6 Erwartete Ergebnisse 
 
Die Nutzung des Laufbandschreibtisches… 
 
stimme überhaupt nicht zu     stimme eher nicht zu stimme teils/teils zu     stimme überwiegend zu stimme voll und ganz zu 
hat meine Gesundheit positiv 
beeinflusst 
hat sich positiv auf mein 
Stresserleben ausgewirkt 
hat mich darin unterstützt 
originelle Ideen, Methoden 
oder Dinge zu entwickeln 
hat sich positiv auf meine 
Arbeitsproduktivität 
ausgewirkt 
hat sich positiv auf meine 
Konzentration ausgewirkt 
hat mehr Bewegung in meine 






Wie schätzt du aktuell deine Fähigkeit ein, einen Teil deiner Arbeit im Gehen auf einem Laufbandschreibtisch zu erledigen? 
 




0 0 1 2 
 
 
8 Die besten drei Dinge 
 




















im Arbeitsalltag Arbeitsumfeld Arbeitsmotivation 
2 3 1 0 0 0 3 2 0 0 
 
 
9 Die drei Störfaktoren 
 
Was sind die drei grössten Störfaktoren, die dich bei der Benutzung am meisten gestört oder gehindert haben? 
 
Lärm zu viele Personen im Umfeld Koordinationsaufwand 
 













beim Lesen nomische Position (Pro- 
bleme mit Nacken, 
Rücken, Handgelenken) 
Schuhwerk Büro bei 
Benutzung 
0 1 1 1 0 1 1 3 1 
 x   
 x   
 x   
 
  x  
  x  
  x  
 
   x 
 x   




   aus Neugier, wie das 
Arbeiten in Bewegung ist 
x     
x     
 
  P2 P1, P3  
  P1, P3 P2  
 P3  P1, P2  
  P2, P3 P1  
  P1, P2, P3   
   P2 P1, P3 
 
   x 
  x  
  x  
 
x x x    x x   
x x     x    
 x     x x   
 
 x      x x 
     x x x  
  x x    x  
 






10 Nach der Studie, Weiterbenützung? 
 
Würdest du die Laufbandschreibtische später weiterhin benutzen? 
 







nicht mehr benutzen 
3 0 0 
x   
x   
x   
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Anhang Xll: Herleitung der quantitativen Fragebogen 
 
Alle Quellen sind im Literaturverzeichnis aufzufinden. 
 












Baseline 5 Beschäftigungs- 
grad, Arbeitstage 
Wie hoch ist dein 
Beschäftigungs- 
grad? 
Umfrage des Betrieblichen 
Gesundheitsmanagements 
der ZHAW, 2018 
(unveröffentlichte Umfrage) 
Baseline 5 Beschäftigungs- 
grad, Arbeitstage 
Wie viele Tage pro 






Baseline 6 Beabsichtigte 
Nutzungshäufigkeit 
Wie häufig hast du 
vor, den LST zu 
nutzen, wenn du 
am HAF bist? 
Orientierung an Fragen der 
Studie von Thompson et al. 
(2018) 




Orientierung an Fragen der 
Studie von Thompson et al. 
(2018) 
Baseline 8 Ziel Nutzung Ich möchte den 




Orientierung an Fragen der 
Studie von Thompson et al. 
(2018) 
Baseline 9 Fertigkeit Wie schätzt du 
deine Fähigkeit ein, 
einen Teil deiner 
Arbeit im Gehen 
auf einem LST zu 
erledigen? 
Orientierung an den Fragen 
der Studie von Thompson 
et al. (2018) 
Baseline 10 Bereitschaft Bist du 
einverstanden, 
noch freiwillig 
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Baseline 12 Körperliche 
Aktivität 
An wie vielen 
Tagen der letzten 7 







von 2017 (BFS, 2018) 
 
• (Wanner et al., 2017) 
Baseline 12 Körperliche 
Aktivität 
Wie viel Zeit 
investierst du an 







von 2017 (BFS, 2018) 
 
• (Wanner et al., 2017) 
Baseline 13 Körperliche 
Aktivität 
An wie vielen 
Tagen der letzten 7 





von 2017 (BFS, 2018) 
 
• (Bull et al., 2009) 
Baseline 13 Körperliche 
Aktivität 
Wie viel Zeit 
investierst du an 







von 2017 (BFS, 2018) 
 
• (Bull et al., 2009) 
Baseline 14 Körperliche 
Aktivität 
Körperliche 
Aktivität bei der 
Arbeit (Aussagen 
zum Ankreuzen) 
(Umfrage des Betrieblichen 
Gesundheitsmanagements 
der ZHAW, 2018) 
Baseline 15 Körperliche 
Aktivität 
Wie viele Stunden 





(Umfrage des Betrieblichen 
Gesundheitsmanagements 
der ZHAW, 2018) 
Baseline 16 Körperliche 
Aktivität 
Wie häufig 
unterbrichst du das 
Sitzen, resp. wie 
häufig stehst du 
auf? 
(Umfrage des Betrieblichen 
Gesundheitsmanagements 
der ZHAW, 2018) 
Baseline 17 Körperliche 
Aktivität 
Stimmst du den 
folgenden 
Aussagen zu? 
(Fuchs & Gerber, 2017) 
Rahel Studer LXXX  
 




• (Jacobs, 2015) 
 










• (Jacobs, 2015) 
 









(Umfrage des Betrieblichen 
Gesundheitsmanagements 
der ZHAW, 2018) 




(Umfrage des Betrieblichen 
Gesundheitsmanagements 
der ZHAW, 2018) 
Lauftagebuch 2 Datum An welchem Datum 
hast du den LST 
genutzt? 
Keine Angabe 
Lauftagebuch 3 Nutzungsdauer Wann hast du den 
LST genutzt? 
Keine Angabe 
Lauftagebuch 4 Auswirkung Wie hat sich das 
Gehen auf dem 
LST auf deine 
Arbeit/Aktivität 
ausgewirkt? 
Orientierung an Fragen der 
Studie von Thompson et al. 
(2018) 
Lauftagebuch 5 Nutzung Wie gross ist der 
Anteil [%] an der 
Nutzungszeit, den 




Lauftagebuch 6 Art der Tätigkeiten Wie hast du den 
LST vor allem 
genutzt? 
Keine Angabe 
Lauftagebuch 7 Nutzung Wie gut hat sich 
die jeweilige 
Tätigkeit für die 
LST-Nutzung 
geeignet? 
Orientierung an Fragen der 
Studie von Thompson et al. 
(2018) 
Lauftagebuch 8 Bewegung am 
HAF 
Bringen die LST 
mehr Bewegung in 
deine Präsenztage 
Keine Angabe 
Rahel Studer LXXXI  
 
  im Haus Adeline 
Favre? 
 
Lauftagebuch 9 Störfaktoren Gab es Faktoren 
die dich bei der 
Nutzung gestört 
haben? 
Orientierung an Fragen der 
Studie von Thompson et al. 
(2018) 
Lauftagebuch 10 Absicht weitere 
Nutzung 
Beabsichtigst du, 
den LST an deinen 
Präsenztagen am 
Haus Adeline 
Favre weiterhin zu 
nutzen? 
Orientierung an Fragen der 




2 Insgesamt Wie war im 
Rückblick die LST- 
Nutzung für dich? 
Orientierung an Fragen der 




3 Corona Wie hat sich die 
COVID-19 








Wie häufig hast du 
den LST genutzt, 





5 Ziel Nutzung Ich habe den LST 




Orientierung an Fragen der 






Die Nutzung des 
LSTs. .... (Aussagen 
zum Ankreuzen) 
Orientierung an Fragen der 




7 Fertigkeit Wie schätzt du 
aktuell deine 
Fähigkeit ein, einen 
Teil deiner Arbeit 
im Gehen auf 
einem LST zu 
erledigen? 
Orientierung an Fragen der 




8 Die besten Dinge Was sind die drei 
besten Argumente, 





9 Die drei 
Störfaktoren 
Was sind die drei 
grössten 
Störfaktoren, die 
dich bei der 
Orientierung an Fragen der 
Studie von Thompson et al. 
(2018) 
Rahel Studer LXXXII  
 











Orientierung an Fragen der 
Studie von Thompson et al. 
(2018) 
 
